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Ein Wort des Duce

Meldung unseres Vertreters
eh. Rom, 6, April

Mussolini hat dem Buch von Pietro da
farei „Die italienischen Gefallenen in Spanien“

»in längeres Vorwort geschrieben, in dem es u. a.
heißt: „Der Krieg in Spanien war für die italieni-
schen Legionäre wahrhaftig ein Krieg für den
Triumph eines Ideals: für die Befreiung Spaniens
und des Mittelmeers von jeder bolschewistischen
Bedrohung. Indem das Spanien Francos sich
selbst rettete, hat es auch Westeuropa gerettet
und damit die düstere Prophezeiung Lenins zu-

Erhalten bleiben muß die deutsche Nation!

Um sie zu erhalten, tet kein Opfer zu groß!
Adolf Hitler

nichte gemacht. Jener Krieg war kein Bürger-
krieg im nationalen, sondern im europäischen
und universellen Sinne des Wortes. Hinter der
Front der Armeen standen die Ideen und Regime.
Es war, allgemein gesprochen, ein Krieg zwischen
Faschismus und Antifaschismus. Auf der einen
Seite Juden, Freimaurer, Demokraten, Liberale,
Kommunisten, Anarchisten und mit ihnen die
mehr oder weniger getarnte Solidarität der Re-
gierungen ihrer Länder einschließlich der Ver-
einigten Staaten. Auf der andern Seite Spanien,
Italien, Deutschland mit Freiwilligen auch anderer
Nationen. Heute wiederholt sich die gleiche Er-
scheinung vor unseren Augen auf einer viel
weiteren Ebene, vor allem in dieser Phase des
Internationalen Krieges. Wir sind stolz an
diesem Krieg teilgenommen zu
haben. Wir erblicken darin eine Geste, die
genügt, um einen stolzen Titel, das Siegel des
Adels, dem Leben des einzelnen Kämpfers und
der Geschichte eines Volkes zu verleihen."

eine Decke durchschlagen, wobei mehr als zehn
Reisende ums Leben gekommen sind. Auch in
einem Kino gab es »zehn Tote und zahlreiche
Verletzte. Ein Mütterheim ist dem Erdboden
gleichgemacht worden.

Uber den entsetzlichen Tumult, der auf dem
Rennplatz von Longchamps entstand,
berichtet im „Matin" ein Augenzeuge, daß die
Jockeis gerade aufgesessen waren, als die erste
Bombe herabstürzte. Ein Teil der Menschen floh,
um sich in Sicherheit zu bringen. Andere blieben
wie gebannt auf ihren Plätzen stehen. Wenige
Minuten später kam eine Gruppe von Verletzten
heran, deren Gesichter und Anzüge mit Blut be-
schmiert waren.

Die französische Regierung hat den 7. April
zum nationalen Trauertag erklärt, da an
diesem Tag das Staatsbegräbnis stattfinden wird.
Sämtliche Vergnügungsstätten bleiben ge-
schlossen, alle Veranstaltungen Im Freien sind
untersagt.

Frankreich soll bezahlen
Paris, 6. April

Die französische Presse gibt ihrer Entrüstung I
über den Terrorangriff mit schärfsten Worten
Ausdruck.

„Petit Parisien" schreibt: „Wie gewöhnlich,
haben die Mörder aus England und Amerika ihre
Bomben auf gut Glück abgeworfen, d. h. sie
haben Arbeiterwohnungen und Spaziergänger ge-
troffen. Wie üblich, haben also vor allem Frauen
und Kinder diesen Angriff mit ihrem Leben be-
zahlen müssen. Diesen seltsamen „Befreiern" i s t
alles gleich, vorausgesetzt, daß
Frankreich die Kosten bezahlt. Frank-
reich war vor dem Kriege industriell, handels-
politisch und seeverkehrstechnisch der Rivale der
Engländer und Amerikaner. Diese zerstören
unsere Häfen, unsere Städte, unsere Arbeitersied-
lungen, ermorden französische Bauern, Fischer,
Eisenbahner, die alle ohne Waffen sind und nicht
Gleiches mit Gleichem vergelten können. So
schalten Churchill und Roosevelt den ehemaligen
französischen Verbündeten und Konkurrenten
vom Weltmarkt aus. Diese einfache Wahrheit
sollten sieb alle Franzosen merken."

„Oeuvre" bebt -hervor: „Frauen, Kinder und
Greise, die am Sonntag spazierengingen, waren
die Opfer der Churchillschen und Rooseveltschen
Kriegführung. Das Leben der Franzosen ist ihnen
gleichgültig. Die Liste der Märtyrer und Opfer
wird immer länger. Bei der Abrechnung wird die
schändliche Heuchelei der Mörder und ihrer
Helfershelfer nur um so schwerer ins Gewicht
fallen."

Die Abendzeitung „Les Nouveau* Temps"
stellt fest: „Der Feind ist am Werk. Gestern
haben Pariser Vorstädte das Schicksal französi-
scher Städte im Norden und Westen des Landes

Millerand f

t Paris, 6. April
Der französische Politiker und Deutschen-

hasser Alexandre Millerand ist Dienstag vor-
mittag im 84. Lebensjahr in Versailles gestorben.
Millerand, der von 1914 bis 1915 französischer
Kriegsminister war, wurde im September 1920
zum Präsidenten der Republik gewählt
und hatte dieses Amt bis 1924 inne.

Der Chef der belgischen Rexistenpartei,
Leon Degrelle, ist wieder an die Ostfront abge-
reist. In einer Ansprache betonte er, daß Wal-
lonen und Flamen sich gleichermaßen zur ger-
manischen Gemeinschaft bekennen.

Maßnahmen zur Rationalisierung der Minen-
industrie hat der argentinische Staats-
präsident Rios angekündigt.

Der 10. April wird als zweiter Jahrestag der
Ausrufung der Unabhängigkeit Kroatiens als
Feiertag begangen.

kennengelernt. Dem Franzosen ist klargeworden,
daß man nicht die militärische und wirtschaft-
liche Kraft der Achse treffen wolle sondern ent-
schlossen sei. Europa zu verwüste n."

247mal abqewiesen

Berlin, 6. April
Das vor zwei Tagen südlich des Ilmensees

erfolgreich zum Abschluß gebrachte örtliche An-
griffsunternehmen unserer Truppen diente der
Verkürzung der Front und der Sicherung einer
hinter unseren Stellungen verlaufenden Nach-
schubstraße. Während der Frühjahrsschlacht war
der Durchbruch zu dieser Versorgungsader im
Redja-Abschnitt eines der Kampfziele des bolsche-
wistischen Ansturms. Wohl konnten sich die
Sowjets der Straße so weit nähern, daß sie im
Bereich des Artilleriefeuers lag, aber trotz zehn-
facher Übermacht gelang es dem Feinde nicht,
diese Rollbahn zu sperren. Um ihr Ziel zu er-
reichen, griffen die Bolschewisten In den letzten
vier Wochen mit 13 Divisionen, neun
Brigaden und einem Panzerregiment
allein den Abschnitt einer bereits im Brücken-
kopf Demjansk bewährten pommerschen Infan-
teriedivision an. 247mal scheiterte der Ansturm
an der Härte unserer von Eichenlaubträger
Generalleutnant Wegener geführten Grenadiere.

Die Bedeutung, die der Feind seinen Angriffen
beimaß, ergibt sich daraus, daß sich hohe
sowjetische Offiziere bei den feindlichen
Sturmtruppen eingefunden hatten und daß neben
zahlreichen Schlachtfliegerstaffeln ungewöhnlich
starke Artillerie die vorgehenden Infanterie- und
Panzerverbände unterstützte. Trotz des großen
Aufwands an Menschen und Material blieb dem
Feind bei seinen auf breiter Front geführten An-
griffen der Erfolg versagt. Er versuchte deshalb
schließlich den Einbruch dadurch zu erzwingen,
daß er eine seiner Sturmdivisionen auf sehr
schmalem Raum konzentrierte. Welle auf
Welle brandete gegen die verhältnismäßig
schwach besetzte Verteidigungsfront an, doch
auch diesmal verblutete sich die Übermacht am
zähen Widerstand pommerscher Grenadiere.

In zwei Teile zerrissen
Meldung unseres Vertreters

eh. Rom, 6. April
Der im italienischen Wehrmachtbericht vorn

Sonntag erwähnte Torpedoflieger-Angriff auf
einen feindlichen Geleitzug erfolgte 15 Kilometer
nördlich von Tobruk. Der Geleitzug bestand aus
einem Tanker von 4000 BRT, einem kleineren
Schiff und einer Korvette als Begleitschiff. Der
Tanker wurde gleichzeitig von zwei Torpedos ge-
troffen, so daß er vor den Augen der italieni-
schen Flieger buchstäblich I n zwei Teile
zerrissen wurde. Der Abwurf war aus so ge-
ringer Höhe erfolgt, daß eines der Flugzeuge von
den Wassersäulen der Explosion erreicht und fast
zum Absturz gebracht wurde.

Eine der erfolgreichsten Torpedoflieger-Abtel-
lungen Ist die 130. Gruppe, deren Zeichen ein auf
einem Torpedo reitender einäugiger Pilot ist und
deren Motto lautet: „Hinunter, wen's trifft." Sie
hat in 22 Monaten 52 Angriffe durchgeführt, wo-
bei 176 Torpedos abgeworfen, 40 Schiffe versenkt
und 39 beschädigt wurden. Außerdem hat sie
27 feindliche Apparate abgeschossen. An Ihre An-
gehörigen sind schon drei goldene Tapferkeits-
medaillen verliehen worden.

Das Ritterkreuz
Berlin, 6. April

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberstleutnant Boy
R i c k m e r s, Kommandeur eines Grenadier-Regi-
ments, und an Feldwebel Josef Schreiber,
Zugführer in einem württembergischen Grenadier-
Regiment.

Wilhelm Kohlmeyer

gefallen

Der Führer des Gebiets Hamburg (26) der
Hitler jugend und Leiter des Amtes Jugendpflege
und Jugendertüchtigung der Hansestadt Hamburg,
Obergebietsführer Wilhelm Kohlmeyer, ist
am 12. Februar Im Kampf gegen den Bolschewis-
mus gefallen.

Gauleiter und Reichsstatthalter Karl Kauf-
mann hat zum Tode des Gründers der ersten
Jugendgruppe der NSDAP in Hamburg und lang-
jährigen Führers der Hamburger Hitler-Jugend
nachfolgenden Tagesbefehl erlassen:

Tagesbefehl!

Parteigenossen! Hitlerjurycn!
Im Kampf für Volk und Reich ist unser alter

Kamerad, der Führer der Hamburger Hitler-
jugend, Obergebietsführer Wilhelm Kohlmeyer.
Senator der Hansestadt Hamburg und Mitglied
des Reichstags, Träger des goldenen Ehren-

Anfn. Frage

Klavichord und Schachbrett

Anekdote von Stefan Andres

Wenn in gewalttätigen Zeiten durch den Un-
geschmack eines Tyrannen Standbilder, Säulen
and Siegesgöttinnen entführt werden, kann das
Wunder geschehen, daß die Gerechtigkeit unver-
mittelt ihre steinernen, toten Falten bewegt und
über Nacht die geraubten und entführten Tro-
phäen an ihren alten, angestammten Platz zurück-
befiehlt.

Es herrscht dann eitel Freude, als sei die Ge-
rechtigkeit nicht eine Göttin der Welt, sondern
der Tagesordnung: und jedermann, der ein solches
Wunder von handgreiflicher Gerechtigkeit In den
öffentlichen Dingen geschehen sah, will nun auch
in seinem eigenen Leben nur noch das Gesetz der
Vergeltung und das Maß für Maß angewendet
wissen.

Um so außerordentlicher und merkwürdiger
wirkt jene Begebenheit, die sich 1815 im erneut
belagerten Paris zutrug. Die Tat des Hauptmanns
Leineweber, die hier berichtet wird, könnte viel-
leicht bloß als eine Miniatur erquickender
Menschlichkeit erscheinen, wäre sie nicht auf
dem Hintergrund einer binnen kurzer Zeit zum
zweitenmal feindlich betretenen Stadt geschehen,
in der die Sieger — besonders die Preußen — In
gerechtem Zorn den Gegner fühlen ließen, wie
unangenehm es ist, im eigenen Hause die Rolle
des Bediensteten anzutreten.

Beim ersten Einmarsch In die Hauptstadt, ein
Jahr zuvor, hatte dieser preußische Offizier an-
gelegentlich nach einer Familie de N. geforscht,
um unbedingt dort in Quartier zu kommen. Seine
Kameraden hatten, in Anbetracht der Häufigkeit
dieses Namens, Leineweber weidlich aufgezogen
und in einer "Fortsetzung jenes Gehänsels über
reichte ihm nun beim zweiten Einmarsch m Paris
ein befreundeter Leutnant den Qirartiersrhem m '
den Worten: ..Hier haben wir endlich die richtiaen
N.s, Herr Kamerad, wohin Sie voriges Jahr ms
Quartier wollten!" Leineweber nahm den Schein
lächelnd und achselzuckend an und tat dar, sich
•elber bespöttelnd, man müsse, um die richtige

Familie de N. zu finden, jedes Jahr einmal In
Paris einziehen. Was für eine Bewandtnis es aber
mit diesem Namen habe, hatte niemand ihn
gefragt.

Der Hauptmann Leineweber, der am Bein ver-
wundet war, mußte in seinem Quartier, das im
Faubourg St. Honorä lag, noch wochenlang das
Zimmer hüten, was den stillen Mann weiter nicht
verdrossen hätte, wäre es ihm nur möglich ge-
wesen, sich vom Diwan fort an das Spinett zu
begeben, das in seinem Zimmer ihm stets vor
Augen stand. Allein, seine Verwundung war
derart, daß er sein Bein in gestreckter und un-
bewegter Lage lassen mußte, und so äußerte er
eines Tages seiner Wirtin den Wunsch, ob man
ihm nicht ein Klavichord besorgen könne; ein
solches Instrument sei leicht und handlich und
lasse sich gut auf die Schenkel legen und so
selbst in ruhender Stellung spielen.

Madame de N., eine vornehme und schöne
Frau in den Vierzigern, die sich glücklich schätzte,
In Hauptmann Leineweber einen ritterlichen und
geselligen Gast statt eines grimmigen, feindlichen
Offiziers zu beherbergen, wollte sofort diesem
Wunsche willfahren. Allein Leineweber hielt sie
noch, indem er ihr genau das Instrument be-
schrieb und sie bat, ja kein Klavizimbe! bringen
zu lassen; die Saiten müßten gleichlaufend mit
der Tastatur sein usw Madame de N. befremdete
diese Beschreibung eines so bekannten Instru-
mentes. und als Leineweber nun gar mit einer
gewissen kindischen Hartnäckigkeit und Sorgfalt
ihr das Außere und Zufällige des Instrumentes
bis aut die Intarsien beschrieb die es haben
müsse wußte die Dame zunächst nicht ob sie
Ziel eines Scherzes oder einer plötzlich aufge-
st eqenen gehässig tyrannischen Regung ihres
Gastes war Und da sie kurz errötend den Kopf
schüttelte und hinausgehen wollte, rief Leine-
weber sie noch einmal zurück, zog ein Schlüssel-
chen aus seiner Geldbörse hervor, zeigte es ihr

und lächelte, seltsam verloren und traurig: „Sehen
Sie, Madame, das ist der Schlüssel zu meinem
Klavichord, man konnte es abschließen. Einer
Ihrer Landsleute, pardon, aber es ist so, stahl mir
das Instrument, als er bei mir, wie Ich bei Ihnen
jetzt, zu Gaste war." Madame de N. errötete nun
noch einmal, jetzt jedoch vor Zorn, und verließ
augenblicklich das Zimmer.

Leineweber ärgerte sich über seinen Wunsch
und machte sich wegen seiner unnützen Mit-
teilung Vorwürfe. Sein Kamerad aber eben
jener Leutnant, der ihm dies Quartier besorgt
hatte und Ihn gelegentlich besuchte, schalt mit
Ihm, nannte seine Rücksicht zu weitgehend und
meinte: schließlich solle Madame de N. nicht
allzu feinfühlig sein, denn der Diel- sei doch nun
einmal ihres Volkes. Doch statt nach einem
Klavichord, fuhr der Leutnant halb ablenkend,
halb scherzend fort, gelüste es ihm selbst mehr
nach einem Schachbrett, und er bat Leineweber,
ein solches mit Zubehör umgehend besorgen zu
lassen. Der Daliegende lächelte nun: „Denken
Sie sich, ein Schachbrett war — wie man das
Klavichord ja auch so benennt — auf meinem
Instrument in bester Arbeit eingelegt, ein kleines
Wunder! Und die Figuren hatten ein Fach In-
wendig, und also war auch das Schach ab-
geschlossen mit diesem kleinen Schlüssel, der
nun überflüssig geworden ist’" Der andere, nach
dem Spie) begierig, wurde ungeduldig, schellte,
und als der Diener kam, befahl er diesem, ein
Schachbrett umgehend, und wenn er es stehlen
müßte, herbeizubringen.

Der Diener war sehr verlegen und bat, die
Herren möchten sich gedulden: ein Schachbrett
sei wohl vorhanden, indessen keine Figuren.
Wahrscheinlich habe der junge Herr de N bei
seiner Abreise die Figuren mit genommen; er
wolle jedoch das Nötige veranlassen, verschwand
und kam alsbald mit einem ziemlich umfang
reichen Schachbrett wieder Kaum erblickte
Leineweber den Kasten als er mit halherstickter
Stimme bat, Madame de N möge sofort zu ihm
kommen Die Gerufene erschien mit zusammen
gezogenen Brauen Den angebotenen Stuhl wies sie
mit kurzem, verächtlichem Kopfschütteln zurück

Leineweber wies auf das Schachbrett, lobte

Me Matthäus-Passion

Unter Eugen Jochum« Leitung in der St.-Michaelis-Lirche

Wenn auch das größte Kirchenwerk der deut-
schen Musik, Bachs Matthäus-Passion, bei ihrer
Uraufführung am Karfreitag 1731 (nicht 1729, wie
durch neuere Forschungen festgestellt worden
ist) sicher schon andächtige Bewunderung ge-
funden hat, also nicht, wie etwa die großen
religiösen Schöpfungen Bruckners, zunächst völlig
unverstanden blieb, so ist es doch erst langsam
in seiner wahren Bedeutung erkannt worden
Man kann sagen: In seiner geisteswissenschaft-
lichen Bedeutung, denn In fiesem Ausnahme-
werk sind aus vielen Kanälen, religiös, musika-
lisch und ästhetisch, die Inhalts- und Gestaltungs-
kräfte eines ganzen Zeitalters Zusammengeströmt,
jederzeit neue Beziehungen, unerschöpfliche
Kräfte des Miterlebens bietend. Wie aus dem
Kunstwerk Richard Wagners erwächst auch hier
aus der Klage um das Leiden und Sterben des
Heilands ein Erlösungsgedanke des Menäthen,
der Menschheit

Durch besondere Umstände ist es In diesem
Jahr dem Immer außerordentlich großen Hörer-
kreis der Passion ermöglicht, das Werk mit Vor
und Hauptkonzert in vierzehntägigem Abstand
je zweimal zu hören. Die ursprünglich für das
letzte Philharmonische Konzert vorgesehene
Johannis-Passion mußte wieder abgeselzt wer-
den; statt dessen wurde die Matthäus-Passion
gewählt, die außerdem noch zweimal in der
traditionellen Karwochen-Aufführung zu Gehör
kommt. Empfindet man doch die Aufführung des
Werkes von Jeher als eine Feier, eine Krönung
der alljährlichen Musik Veranstaltungen, doppelt
in ^einer Zeit die Im Bedürfnis nach seelisch
ausgleichender läuternder Kunst zu noch ver
heitern Erlebnis der Musik Bachs führt

Wie Im Vorjahr baute sich, diesmal fast noch
stärker betont, die künstlerische Gestalt unter
der Leitung von Eugen Jochum mit der Immer
sicheren Wertgrundlage des Chors der Sing-
akademie, verstärkt durch den Staatsopernchor
(Einstudierung: Max Thurn), den Knabenchören
der Oberrealscbule Eppendorf (Heinz Hamm) und
der St.-Michaelis-Kirche (Friedrich Brinkmann)
im ganzen wieder In schöner Geschlossenheit auf
mild betrachtendem Grundton mit manchen
romantischen Eindunkelungen in Klang und Aus-
druck auf.

Im Solo-Ensemble begegnete man erneut mit
Gewinn der kammermusikalisch zart gesponnenen
ausdrücklichen Gesangskunst der Wiener
Sopranistin Erika Rokyta, und Lore Fischer, die,
anfangs klanglich noch etwas herb wirkend. In
der berühmten Alt-Arle den Höhepunkt ihrer
Leistung In intensiver Beseelung erreichte. Einen
vortrefflichen Bariton von weichem, noblem
oratortenhaftem Klang lernte man In Hans Hager
(Partie des Christus) kennen Neu war auch Horkt
Günter in der Baßpartie, der sich-In der Gamben-
Arie als guter Bachsänger bewährte. Helmut
Melchert (Tenor) fesselte als Passionserzähler Im
besonderen dort, wo er als erregter, mitergriffener
Betrachter den Vortrag in expressiv dramatischer
Linie führte In den obligaten Instrumentalen
Soloaufgaben — Wilfried Hanke (Geige), Bernhard
Günther (Gambe) Hans Brinckmann (Flöte), Albert
Reinhardt Bruno Böttger, Helmuth Kohl. Karl
Meißner (Oboe), Dore Giesenregen (Cembalo)
und Friedrich Brinkmann (Orgel) — war jeder aa
seinem Platz hochwertiger und erfolgreicher Mit-
leite, am Gesamtgelingen

Max Broeslke-Schoen

die vorzügliche Einlegearbeit wobei er dieselben
Worte gebrauchte mit denen er ihr vorher das
zu beschaffende Klavichord beschrieben hatte,
schätzte das Altrj. erwog die Herkunft, und mit

einer gewissen bemühten Hämlschkoit sagte er
zum Schluß: „Mir ist In meiner Heimat mein
Klavichord von — Sie wissen ja. Madame —
gestohlen worden; Ich nehme dieses Schachbrett

Terror gegen Waffengefährten von gestern

„Inflations-Tornado"

Meldung unseres Vertreters
bg. Lissabon, 6. April

Zwei offizielle Sprecher der Re-
gierung in Washington haben den Kampf
Roosevelts mit dem Kongreß wegen der Preis-
erhöhung der landwirtschaftlichen Produkte als
„größte und gefährlichste Probe der
Heimatfront in den Vereinigten Staaten" be-
zeichnet. Die aufgeregte Diskussion in der Neu-
yorker Presse beweist zur Genüge, daß der neue
Zusammenstoß Roosevelts mit dem Kongreß als
sehr ernst empfunden wird. Das sogenannte Bank-
head-Farmer-Preisgesetz sah, wie wir berichtet

\ haben, eine Preiserhöhung der landwirtschaft-
lichen Produkte um teilweise 7 bis 10 Prozent
vor. Das Gesetz war im Senat mit 78 gegen
2 Stimmen und im Repräsentantenhaus mit 149
gegen 40 Stimmen angenommen worden. Darauf
hatte Roosevelt sein Veto gegen das Preisgesetz
eingelegt, und zwar trotz der Warnungen be-
freundeter Senatoren, die den Präsidenten zum
Nachgeben angesichts des mächtigen Einflusses
des sog. Farmerblocks überreden wollten.

Er hat nun seit zwei Tagen alles in Bewe-
gung gesetzt, um seine Ablehnung zu begründen.
Er scheut sich nicht, von der Gefahr eines „In-
flations-Tornados" zu sprechen den das Preis-
erhöhungsgesetz in den USA zur Folge haben
könne. Dieses Wort „Inflations-Tornado hat,
dem aufgeregten Echo nach zu urteilen, das es
in der Presse \ findet, besonderen Eindruck ge-
macht. Roosevelt ging aber noch weiter Er be-
schuldigte den Kongreß, daß er die Inflations-
gefahr unter dem Druck des Farmerblocks herauf-
beschwöre, der seinen ganzen Einfluß benutze,
um Vorteile zu erzwingen. Durch den Ent-
rüstungssturm, den diese Beschuldigung erregt
hat ist der Präsident nochmals vor dem Zu-
sammenstoß mit dem Farmerblock gewarnt
worden

180 Schulkinder in Antwerpen gemordet

Angloamerikanische

Schande

Aus dem Führerhauptquartier, 6. April
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:

Am Kuban - Brückenkopf setzte der Feind
seine Angriffe infolge der am Vortage erlittenen
Verluste nicht mehr fort. Von der übrigen Ost-
front wird nur örtliche Gefechtstätigkeit gemeldet.

Auch an der tunesischen Front verlief
der Tag im allgemeinen ruhig. Bei einem eigenen
Angriffsunternehmen in Südtunesien wurde eine
wichtige Höhe genommen. Im Mittelmeerraum
griff die Luftwaffe Flugplätze und Schiffsziele mit
gutem Erfolg an. Jäger und Flakartillerie sowie
Unterseebootjäger der Kriegsmarine vernichteten
18 feindliche Flugzeuge. Zwei eigene
Flugzeuge werden vermißt.

Britisch - nordamerikanische Fliegerverbände
griffen am gestrigen Tage die besetzten West-
gebiete, vor allem die Stadt Antwerpen,
an. Die Bevölkerung hatte erhebliche Verluste.
In einer Schule wurden 180 Kinder getötet. Jäger
und Flakartillerie der Luitwaffe schossen neun-
zehn feindliche Flugzeuge ab.

In Nordnorwegen wurde ein feindlicher
Sabotagetrupp bei der Annäherung an die Küste
zum Kampf gestellt und vernichtet.

*

Die Angloamerikaner setzeji ihren Luftterror
gegen die friedliche Bevölkerung Europas fort.
Während in Frankreich die Empörung über den
Mordanschlag auf Sportplätze und Wohnviertel
der nächsten Umgebung von Paris wächst und
in der gesamten Presse schärfsten Ausdruck fin-
det, ist gestern in ganz ähnlicher Weise Ant-
werpen heimgesucht worden. Auch dort sind bei
klarer Sicht, die den Fliegern das genaue Er-
kennen ihrer Ziele durchaus ermöglicht hätte,
nicht in militärischen Anlagen oder wehrwirt-
schaftlich wichtigen Betrieben Zerstörungen an-
gerichtet worden, sondern in Wohnvierteln. Ver-
nichtet worden sind Privathäuser und leider auch
wieder Schulen, und die Opfer in der Zivilbevöl-
kerung sind groß. Daß sich unter ihnen allein
180 Kinder befinden, wird die Mordbrenner von
jenseits des Kanals nicht berühren Die Er-
bitterung in den europäischen Ländern aber
wächst mit dem wachsenden Schuldkonto. Eines
Tages wird abgerechnet werden, und Engländer
und Nordamerikaner mögen gewiß sein, daß die
Rechnung Punkt für Punkt beglichen wird.

Bilder des Schreckens

ep. Paris, 6. April
Die Zahl der durch den nordamerikanischen

Terrorangriff auf Paris am Sonntag verursachten
Todesopfer dürfte sich noch wesentlich erhöhen,
teilt das französische Innenministerium mit. Bis-
her beträgt sie 252, die Zahl der Verletzten ’00.

Die am meisten heimgesuchte Gemeinde ist
Boulogne sur Seine, wo allein 55 Bomben ge-
fallen, 29 Häuser zerstört und 63 Häuser schwer
beschädigt sind. In Suresne sind vier Bomben
auf Wohnviertel gefallen. Die Parfümfabrik
Coty ist zerstört. Gerade diese Tatsache wird
von der Pariser Bevölkerung als Beweis dafür an-
gesehen, daß es den Nordamerikanern keines-
wegs in erster Linie auf niilitärische Ziele ankam.
Durch die Zerstörung der Fabrik von Coty sind
mehr als tausend Arbeiter arbeitslos geworden.

Uber die schrecklichen Folgen des Bombenab-
wurfs auf eine Station der Pariser Untergrund-
bahn berichtet ein Augenzeuge In der Zeitung
„La France Socialiste": „Hunderte von Personen
hatten sich beim Alarm in den Eingang einer U-
Bahn-Station geflüchtet. Diese erhielt " jedoch
einen Volltreffer, so daß die Wände zusammen-
stürzten. Die Feder sträubt sich, das Entsetzliche
zu beschreiben, das sich unseren Augen darbot."
In einer anderen U-Bahn-Station hat eine Bombe

Zeichens der NSDAP und der HI vor dem Feind
geblieben. Einer der führenden Minner der Be-
wegung in Hamburg folgte, seinem Fahneneid
getreu, den Kameraden in den Tod, die vor ihm
ihr Leben für Deutschland gaben. Den Schwur der
Treue, den er vor mehr als 20 Jahren, damals
mehr noch ein Junge als ein Mann Adolf Hitlers,
schwor, und den er ihm durch alle Höhen und
Tiefen unseres Kampfes gehalten hat, hat er Jetzt
mit dem höchsten Opfer besiegelt. Wer er
war, und was er uns war, Ihr alle wißt es wie
ich. Er war einer der Stillen im Lande, aber einer
der Zähen. Klar und blank wie seine Worte immer
gewesen sind, war auch sein Handeln und sein
Weg. Allzeit getreu, dem Kameraden ein Kamerad,
den Jungen der Hitler-Jugend ein lebensfroher,
ewig junger Führer, uns, seinen alten Freunden,
der Freund. Und manchem von uns wie ein
Bruder.

Es hieße der Art unseres Wilhelm Kohlmeyer
widersprechen, wollten wir Ihm heute große
Worte machen. Er hat die großen Worte in
seinem Leben nicht geliebt, wir wollen sie Ihm
Im Tode nicht über sein Grab nachsenden Er

I war ein Mensch mit Stärken und Schwächen, aber
ein Nationalsozialist, ein Kamerad

I und Freund und ein tapferer Kampf-
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Die nördliche Festung
Meldung unseres Vertreters

er. Tokio, 6. April

Die Bedeutung der Reise des japanischen
Ministerpräsidenten Tojo nach China und der
Mandschurei kann nicht hoch genug veranschlagt
werden. Japans Staatsmänner gehen selten oder
nie außer Landes, vor allem ist es für den
Ministerpräsidenten Tradition. Japan nicht zu
verlassen. Aber auch der weltpolitische Zeitpunkt,
da Großostasien sich zu einem festen Gefüge zu-
sammenfindet, gibt der Reise eine Bedeutung, die
über die eines Höflichkeitsbesuchs weit hinaus-
geht. Nanking hat kürzlich das dreijährige Jubi-
läum der Nationalregierung Wang Tsching weis
gefeiert. Dieser Tag befreite China von den
letzten Eierschalen kolonialer Bevormundung und
ließ den hundertjährigen Wunsch der chine-
sischen Nation nach Beseitigung der
Fremdherrschaft Wirklichkeit werden. Er
gab China die wirtschaftliche Gleichberechtigung
in Ostasien. Japans Wirtschaftsvertretern, die in
China während der letzten Jahre blühende Unter-
nehmungen aufgezogen haben, ist nahegelegt
worden, für das Gesamtwohl Opfer zu bringen.
Die letzten ausländischen Konzessionen sind an
China zurückgegeben worden. Zu China ist Neu-
Burma hinzugetreten. Die großostasiatische Zone
hat sich erweitert und ihre neue Gestalt gefunden.

Mandschukuo wurde zum Sprungbrett für die
Politik Großostasiens und stellt heute die nörd-
liche Festung dar, in der japanische Sol-
daten der Kwantung-Armee gemeinsam mit
mandschurischen Truppen Grenzwacht halten.
Dieser Bedeutung seines „zweiten Heimatlandes"
hat Tojo, der jahrelang einen wichtigen Posten in
Mandschukuo innegehabt hat, in Hsingking Aus-
druck gegeben, Mandschukuo ist auch Vorrats-
kammer und Rüstungsmagazin. Die Yankees haben
zwar schon vor zehn Jahren die Mandschurei mit
ihren reichen Erz- und Kohlenlagern als das „Saar¬

gebiet" Ostasiens bezeichnet, sie wußten, daß
dieses Land eine große Zukunft haben könne. Die
Japaner sind ihnen jedoch zuvorgekommen. Das
ist eine: der Gründe, weshalb die Anglo-
amerikaner sich weigerten, das neue Kaiserreich
anzuerkennen. Dabei war maßgebend — niemand
hat das besser erkannt als der frühere USA-Bot-
schafter in Tokio Grew —, daß Mandschukuo im
Kriegsfall eine Bresche in die USA-
Blockade schlagen würde.

Mandschukuo ist Japans Gegenküste und sein
natürliches Hinterland, das Möglichkeiten genug
für die Siedlung wie für jede industrielle Expan-
sion bietet. Im Schatten des Krieges, dessen
Wellen Mandschukuo berührt haben, wandelte
sich das Kaiserreich zum ersten Ordnungsstaat
des ostasiatischen Kontinents. Die 300 000 Ban-
diten, die früher die Steppen und Urwälder der
Mandschurei als ihre Jagdgründe betrachteten
solange das Land nominell mit China verbunden
war, sind jetzt ausgetilgt. Die blutigen Grenz-
kämpfe, die das junge Mandschukuo zu bestehen
hatte, haben dazu geführt, die Sicherheit zu be-
festigen. Somit ist es in jeder Hinsicht ein Kraft-
reservoir für Japan geworden.

Tojo hat der weitsichtigen Führung der
mandschurischen Regierung seinen Dank aus-
gesprochen, die gerade jetzt wichtige Reformen
durchgeführt hat. So ist das bisherige Ministerium
für die öffentliche Sicherheit in ein Kridgs-
ministerium umgewandelt worden. Die Polizei ist
eine eigene Staatsstelle geworden. Ein neues
Erziehungsministerium ist gegründet, dessen
Hauptaufgabe die Pflege der staatsbürgerlichen
Schulung der 42 Millionen Mandschuren und
ihrer verschiedenen Rassen sein wird

Mandschukuo hat wichtige Aufgaben zu er-
füllen als nördlichster Vorposten, als Grenzwacht
gegen den Bolschewismus, wodurch Japan und
andern Völkern ungestörte Kraftentfaltung ermög-
licht wird. Dieser Tatsache dürfte Tojos Besuch in
erster Linie gegolten haben.

Hinter den Kulissen von Washington

Notschrei aus Portoriko
Bueno* * Aires, 6. April

„Am Karibischen Meer erhebt sich die strate-
gisch wichtige Insel von Portoriko mit ihren zwei
Millionen Einwohnern und zwei Millionen Pro-
blemen." Mit diesen Worten umreißt Cordoba
Chirino, ein Beamter Portorikos, in der argen-
tinischen Zeitschrift „Veritas" die verzweifelte
Lage seiner Heimat. „Iberoamerika hat uns ver-
gessen. Von der Yankee-Finanz werden wir so
ausgebeutet, daß man fast von Sklaverei sprechen
kann."

Portoriko sei nichts anderes, schreibt Chirino
weiter, als eine große Handelsniederlassung, eine
Zuckerplantage, auf der nur USA-Erzeugnisse ver-
kauft werden dürften Daher stehe die kleine
Insel an neunter Stelle unter allen Käufern der
USA und sei der zweitgrößte Abnehmer des ameri-
kanischen Kontinents Diese Monopolstellung
werde vpn den Yankees zu unerhörten
Überforderungen ausgenutzt. Alle Exporte
und Importe müßten durch Schiffe mit nordameri-
kanischer Flagge zu enormen Frachtsätzen durch-
geführt werden. Die Raten seien so ungeheuer-
lich, daß ein USA-Pflug in China billiger verkauft
werde als in San Juan. Es ergebe sich die absurde
Lage, daß die Insel ihren Fleisch- und Eierbedarf
statt in der benachbarten Dominikanischen Repu-
blik zu fünffach so hohen Preisen aus Chikago
beziehen müsse.

Noch demütigender sei die Tatsache, daß die
spanischsprechende Jugend von Portoriko aus
USA-Büchern lerne Sie erfahre dabei alle Einzel-
heiten über die Geschichte und Geographie der
Vereinigten Staaten, sie werde aber mit keinem
Wort über die große iberoamerikanische Welt
unterrichtet, des Portoriko angehöre. Die Insel
fordere geistige und wirtschaftliche Freiheit.

„Iberoamerikaner", ruft Chirino aus, „entdeckt
Portoriko von neuem! Denkt daran, daß es sein
Recht als hispanische Nation wieder erwerben
mußl"

„Hör mal, Genossin!"
Meldung unseres Vertreters

j. Madrid, 6. April
Auf ihrer Vortragsreise durch die USA hatte

Frau Tschiang Kai schek in Washington
ein ganz besonderes Erlebnis, wie eine spanische
Wochenzeitung mitteilt. Die erste Dame Tschung-
king-Chinas hatte ihren Vortrag beendet Man
versammelte sich im kleinen Kreise zu einem
chinesischen Imbiß. Es war eine erlauchte Ge-
sellschaft beisammen. Alles, was Namen hatte,
war erschienen, Industrielle, Politiker, Diplo-
maten, Militärs, Künstler und Schriftsteller. Man
unterhielt sich in honigsüßen Worten und be-
handelte Frau Tschiang Kai schek nicht, als ob
man Tschungking-China schon aus der Reihe der
Nachkriegsgroßmächte gestrichen hätte. Das
Hauptthema, über das man sprach, behandelte die
Reise des Gastes und den Krieg. Man fragte
Frau Tschiang Kai schek nach ihren Eindrücken,

die sie auf Ihrer Reise durch die Staaten ge-
wonnen habe, und setzte der Dame ziemlich deut
lieh auseinander, weshalb die USA aus diesem
Kriege als Sieger hervorgehen würden. Frau
Tschiang Kai schek hörte sich alles mit einem
milden Lächeln an und bekannte, daß es ihr in
den Staaten ausgezeichnet gefalle und daß die
Amerikaner liebe und nette Menscher seien.
Worauf die Umstehenden eifrig applaudierten
und ein Vivat auf Tschungking-China aus-
brachten.

Als der Beifall verrauscht war, drängte sich
der sowjetische Militärattache heran,
ein ehemaliger Hundefänger aus Perm, wie die
spanische Wochenschrift schreibt, und sagte laut:
„Hör' mal, Genossin, wenn du dich einmal wirk-
lich begeistern willst, dann besuch Sowjetruß-
land. Denn hier wird man dir doch immer nur
Feste geben und leere Versprechungen machen "
Eisiges Schweigen ringsum Nienjand wagte, den
Hundefänger von Perm zu rügen.

Die spanische Zeitschrift, die diesen Fall auf-
gegriffen hat, fügt hinzu, daß Stalin es schon
längst nicht mehr wage, bürgerlich verseuchte
Diplomaten zur Vertretung der Sowjetunion ins
Ausland zu schicken. Der letzte sei Tuchatschew
gewesen, den man, wie „Daily Mail damals sehr
respektlos schrieb, nur deshalb zur Beisetzung
des britischen Königs nach London entsandt habe,
weil er der einzige gewesen sei, der gewußt habe
daß man die Kerzen vom Katafalk nicht essen
dürfe.

Freunde untereinander

Meldung unseres Vertreters

eh. Rom, 6. April

Ein In London lebender neutraler Politiker hat
den Ausspruch getan: .Die Engländer behaupten,
die Welt entdeckt zu haben und glauben, sie zu
beherrschen, die Amerikaner aber haben England
entdeckt und beherrschen es wirklich. " Wie das
praktisch aussieht, schildert „Messaggero" in
kleinen Erlebnissen die die Engländer mit der
„Besatzungsarmee" aus USA gehabt haben. Auch
wer nicht in England gewesen ist, weiß, wie
schwer es ist, Zugang in eine englische Familie
zu finden. In Überwindung ihrer Verschlossen-
heit hatten die Engländer aber beim Eintreffen
der Yankees alles getan, um sie gastfreundlich
aufzunehmen Die Fürsorge bezog sich nicht nur
auf Unterhaltung, sondern auch auf die kleinen
Dinge des Lebens, wie Stiefelputzen, Hosenbügeln
und ähnliches. Es wurde ein eigenes Komitee
gebildet, das Listen der britischen Familien zu-
sammenstellte, die bereit waren, Amerikaner als
Gäste aufzunehmen Dabei kam es einmal vor.
daß eine ältere Lady das Komitee wissen ließ,
sie nähme gern vier Amerikaner auf, voraus-
gesetzt. daß diese keine Einwendungen gegen
jüdische Gäste ihres Hauses hätten, worauf das
Komitee vier Negeroffiziere schickte.

Als die Zahl der Amerikaner immer mehr
wuchs, konnte diese Form der Gastfreundschaft
nicht mehr durchgehalten werden. Außerdem

dafür an mich zum Pfand. Wie beurteilen Sie,
Madame, diese Handlung?"

Die Dame fuhr kurz und prüfend über den
Kasten, blickte dann in überlegenem Hohn die
beiden an und sprach: „Meine Herren, ich hänge
nicht an diesem kleinen Spieltisch! Ich wußte
nicht einmal, daß sien das Möbel in meinem
Besitz befand. Wahrscheinlich hat der Diener
es aus dem Zimmer meines Sohnes genommen.
Jedoch" — und nun erhöhte sie ihre Stimme —,
„wenn Sie irgendeinen französischen Dieb an
mir bestrafen wollen, tun Sie es immerhin! Ihre
Handlung bleibt dennoch in meinen Augen ver-
ächtlich. Und falls Sie mich auch wegen meiner
Worte bestrafen: Sie wären, Herr Kapitän, das-
selbe, was jener Franzose war, der Ihr Klavi-
chord stahl — ein Dieb!"

Hauptmann Leineweber hatte fest seinen Blick
auf die so Sprechende gerichtet. Als sie ihre
Rede beschloß, beugte- er sich weit vor, griff
nach ihrer Hand und küßte sie: „Si^ sind wirklich

eine besondere Frau, Madame de N.l“ Die eben
noch hochmütige und strenge Frau blickte den
Hauptmann bestürzt an und sie sah, wie sich
dessen Augen mit Tränen füllten. Von einer
Rührung, die sie selbst nicht begriff, jäh erfaflt,
verließ sie eiligst das Gemach.

Der Leutnant machte sich, kaum daß sie allein
waren, nun noch einmal über den Kameraden
her, forderte Aufklärung für diese rührende
Szene, wie er sich voll Ingrimm ausließ. Leine-
weber griff in schmerzlichem Lächeln in seine
Börse zog das Schlüsselchen hervor, öffnete da-
mit den Kasten und sprach: „Mein Klavichord!"
Und er schloß, nachdem er einmal mit den
Fingerspitzen über die Saiten geglitten war und
die Tastatur streichelnd berührt hatte, das
summende Instrument und sprach: „Und der Sohn
dieser Frau ist ein Dieb! Dürfte sie es je er-
fahren?" Dann rief er dem Diener und gab ihm
den Auftrag, den Spieltisch auf seinen Platz
zurückzubringen; es sei unnütz und langweilig,
auf das Erscheinen der Figuren zu warten.

Die Goethe Medaille. Der Führer hat dem ordent-
lichen Professor em. Geheimen Regierungsrat Dr. Dr
h. c. Theodor Remy (Berlin) in Anerkennung der Ver-
dienste des jetzt 75jährigen al« Erforschers der Boden-
biologie die Goethe-Medaille f'lr Kunst und Wissen-
schaft verliehen. — Der orientliche Professor em.
Dr. med. August Wagemann in Heidelberg hat zur
Vollendung seines 80. Lebensjahres in Anerkennung
seiner Verdienste um die deutsche Augenheilkunde die
Goethe-Medaille erhalten.

Der Malerdichter Karl Reinecke-Altenau ist im Alter
von 56 Jahren in Braunschweig gestorben. Nach Stu-
dien in Berlin und Dresden wurde er der Maler der
Oberharzer Landschaft und brachte auf seine Weise
auch als erster den Harzer Bergmann und Holzbauer in
die bildende Kunst hinein. Auch als Erzähler ist er
hervorgetreten. In dem Werk „Harzheimat, das Heimat-
buch eines Malers“ ist ein Teil seiner Erzählungen,
Skizzen und Schilderungen zusammengefaßt

Professor Max Kutschmann, der Direktor der Staat-
lichen Hochschule für bildende Kunst in Berlin, ist im
72. Lebensjahr gestorben. Kutschmann hat sich mit
seinem hervorragenden organisatorischen Talent außer
ordentliche Verdienste um die Staatliche Hochschule
erworben. Trotz des Krieges hat diese ein, größere
Schülerzahl als je. Kutschmann hat vor allem die
Unterstufe reorganisiert einen strafferen' Unterricht
eingeführt und einen neuen Stundenplan ausgearbeitet
Es ging ihm darum, die kundtechnische Ausbildung
der Schüler zu vertiefen. Kutschmann war bis vor
ginem Jahr Leiter der Meisterklasse für dekorative

und Glasmalerei und der Denkmalspflege. Sein Haupt
gebiet für eigene Arbeiten war die Kirchenmalerei und
die Denkmalspflege. Er hat u. a. die Rathäuser in
Posen und Mülhausen ansgemalt Auch hatte er den
Zuschauerraum in der Staatsoper in Berlin wieder-
hergfstellt Zahlreiche bauliche Arbeiten In ver-
schiedenen Kirchen de, Provinz sind ihm zu danken.
Im Landwehrkasino, Berlin, hatte er Wandmalereien
angefertigt. Als Schwiegersohn Justus Brinckmanns, des
Hamburger Museumsmannes, ist Kutschmann vor-
wiegend mit der KunM Ostasiens beschäftigt gewesen.
Er war Mitglied der Sachverständigenkommission des
Berliner Museums für ostasiatische Kunst. Als Nach-
folger von Bruno Paul hat Kutschmann vor einigen
Jahren ein Meisteratelier für Malerei bei der Preußi-
schen Akademie der Künste innegehabt. Auch war er
Mitglied des Senats der Preußischen Akademie der
lyinste. \ ,

In der Villa Massimo zu Rom ist im Beisein des
deutschen Botschafters vom Standortältesten, Oberst-
leutnant von Wuelfing, eine Ausstellung der zum
zweiten Wettbewerb der deutschen Wehrmacht ein
gesandten Gemälde, Aquarelle. Zeichnungen und
Plastiken eröffnet worden. Obwohl nicht nur Künstler
in Feldgrau, sondern in der Mehrzahl Dilettanten teil-
genommen haben, ist das Gesamtniveau der vorwiegend
landschaftliche Motive behandelnden Arbeiten be-
merkenswert hoch eh.

Neue Gedächtnisstätte für Löns. Die Stadt Burgdorf
in der Lüneburger Heide hat eine Gedächtnisstätte für
Hermann Löns geschaffen. An einem Findling ist eine

Meldungen aus aller Welt

Dreifacher Flugmillionär
Berlin, 6 April

Am Montag, 5. April, legte Flugkapitän
Sluzalek von der Deutschen Lufthansa als erster
Flugzeugführer der deutschen Handelsluftfahrt
3 Millionen Flugkilometer Im planmäßigen Luft-
verkehrsdienst zurück. Direktor Walter Lutz,
Vorstandsmitglied der Lufthansa, begrüßte und
beglückwünschte den vom Streckenflug aus Oslo
heimkehrenden Jubilar auf dem Flughafen
Tempelhof und überreichte ihm das Ehrendiplom
für das Goldene Sonderabzeichen.

Flugkapitän Sluzalek lernte 1913 fliegen
und ist seit dreißig Jahren ununterbrochen Flug-
zeugführer Er nahm am ersten Weltkrieg teil
und ging dann zur Handelsluftfahrt. Im April
1934 erreichte er als zehnter Deutscher die erste
Million Flugkilometer und im Jahre 1939 auf dem
Streckenabschnitt Teheran—Bagdad die zweite
Million. Auch in diesem Krieg war er als Offi-
zier an den verschiedensten Fronten als Flug-
zeugführer eingesetzt.

Leidenschaft - für Knöpfe
Von unserem Vertreter

H. J. Madrid, 6. April
In Madrid ist eine Frau gestorben, die die

größte Knopfsammlung der Welt besaß. Als sie
in jungen Jahren heiratete, erlebte sie eine
schwere Enttäuschung. /-Ihr Mann vernach-
lässigte sie so sehr, daß sie in ihrem Kummer
nach einer Ablenkung suchte, die sie dann auch
in der Passion fand, Knöpfe zu sammeln Ein
kleines Vermögen erlaubte« ihr, in der Welt her-
umzureisen, um ihre Sammelleidenschaft zu be-
friedigen. Als sie sterben mußte, besaß sie zwar
kein Geld mehr, aber dafür 200 posier voll
Knöpfe. Sie stammten aus aller Herren Ländern.
Es fehlte weder der Knopf eines Chikagoer
Feuerwehrmannes noch der eines Janitscharen-
obristen. Sie besaß Knöpfe von Sträflings-
kleidern, von Hotelportiers und von sämtlichen
Soldatenuniformen der Welt. Sogar Gandhi hatte
einen Knopf seines Anzugs gestiftet.

Als der Mann der Sammlerin die Marotte

seiner Frau entdeckte, ging er zum Gericht und
verlangte die Scheidung. Der Richter gab dem
Ehemann recht, als er den Grund seiner Klage
erfuhr und einer der Knöpfe als Corpus delicti
auf dem Richtertisch lag. Aus Rache enterbte
die Frau ihren Mann und setzte als Ei binnen
ihre beiden Hausangestellten ein, die allerdings
nicht sehr entzückt waren, als sie nacn dem Tode
ihrer Herrin das Testament öffneten und fest-
stellten, daß diese nichts' weiter hinterlassen
hatte als die Knopfsammlung. Und weil sie den
ideellen Wert einer solchen Sammlung nicht zu
schätzen wußten, nahmen sie die Koffer und
schafften sie auf den Rastro, den Trödelmarkt
von Madrid. Hier bot ihnen ein Lumpensammler
bare 64,50 Peseten für den Metallwert. Da die
Erbinnen keinen anderen Liebhabei für die
Sammlung fanden, willigten sie ein, und jede zog
mit der Hälfte dieses wenig fürstlichen Erbteils
von dannen. Wahrscheinlich wird auch der
Lumpensammler vom Rastro kein Idealist sem,
und so werden die Knöpfe wieder in alle Winde
zerstreut werden.

Die Hungerkatastrophe in Honan

Als die größte Naturkatastrophe seit Kriegs-
ausbruch bezeichnete das erste amtliche Kom-
munique der Tschungking-Regierung die Hungers-
not in der Provinz Honan. Für die fünf Millionen
Betroffenen wurden von der Tschungking-Regie-
rung bis zum 1. April HO Millionen Dollar
Unterstützungsgelder bewilligt, von denen die
Landwirtschaftliche Bank 100 Millionen zum An-
kauf von Lebensrnitteln verwendet hat. Die
Nachbarprovinzen Sehens!, Schansi und Hupeh —
so heißt es weiter — seien wegen ihres eigenen
Lebensmittelmangels nicht in der Lage gewesen,
Honan Hilfe zu bringen.

Ein gläsernes Blasorchester

Für Glas gibt es heute verschiedene Ver-
wendungsmöglichkeiten Die Glasbläser eines
Preßwerkes in Kastrup haben sich nun für
ihren Freizeitgebrauch ein gläsernes Blasorchester
geblasen. Alle Instrumente sind sorgfältig ihren
metallglänzenden Vorbildern nachgebildet worden.

Neues vom Sport

Um die Deutsche Fußball-Meisterschait
Die Deutsche Fußballmeisterschaft

wurde schon im letzten Jahr in stark vereinfachter
Form ausgetragen. Die jeweils unterlegene Mannschaft
schied aus. Daraus ergab sich ein Abbau der Spiele
von 63 auf 27. In diesem Jahre ist eine weitere An-
passung an die gegebenen Verhältnisse erfolgt, indem
bei der Paarung der Gegner jeweils die Gaumeister
gegeneinandergestellt werden, die benachbarten Gauen
angeboren. Am kommenden Sonntag begegnen sich in
Rostock im ersten Spiel der Vorrunde der SV Hol-
stein (Kiel), Meister von Schleswig-Holstein, und
die TSG Rostock .der Meister vön Mecklenburg.

Die zahlreichen Fußballfreunde werden es sicher
begrüßen, daß auch im vierten Kriegs jähr — wenn
auch in veränderter Form — die Kämpfe um den Deut-
schen Meistertitel ausgetragen werden Für den Sport-
gau Hamburg sieht es allerdings nicht sehr rosig aus.
da der Meister Victoria seine beste Form anscheinend
längst überschritten hat. Hoffen wir aber, daß die
Blaugelben uns dennoch angenehm überraschen werden!

Zum „Tag des Ruder- und Kanusports"
Das Kommando zum Anrudern und Anpaddeln 1943

wird, wie berichtet, in diesem Jahre am Sonntag,
11. April, von Breslau aus erfolgen. Wie der NS-
Reichsbund für Leibesübungen dazu mitteilU wird ein
Hörbnricht über diese Veranstaltung erst am Sonntag
abend über die deutschen Sender gehen. Im Gegensatz
zu den Vorjahren findet also eine direkte Übertragung
nicht statt

Hallensportfest in Rostock
Bei dem von der WSG Neptun in einer Rostocker

Kaserne durchgeführten leichtathletischen Hallensport-
fest kam der deutsche Hochsprungmeister Langhoff
zu einem Doppelerfolg. In seiner Spezialübung, dem
Hochsprung, besetzte er mit 1,90 m den ersten Platz,
und den Weitsprung holte er sich mit 6,74 m. Zweiter
wurde beide Male Rosenow mit 1,87 bzw. 5,84 m. In
den* beiden Disziplinen der Frauen war jeweils Frau
Pagels mit 1,40 bzw. 5.34 m die Beste. Im Mann-
schaftskampf siegte die BSG Heinkel gegen die
WSG Neptun und den LSV Warnemünde.

Waldlaufmeisterschaft 1943
Die Hamburger Waldlaufmeisterschaft wird am

18. April in Harburg durchgeführt. Wieder hat die
BSG Brinckman & Mergell die Ausrichtung der Ver-
anstaltung übernommen. Die Meisterschaftsstrecke der
Männer führt in diesem Jahr nur über 3000 Meter und
sieht Einzel- und Mannschaftswertung vor Im Rahmen
dieser Veranstaltung wird noch eine Waldstaffel über
4000 Meter und ein Marsch über 25 Kilometer durch-
geführt

Neuer Frauen-Hockey-Gaumeister
Die Frauen-Hockeymeisterschaft des Gaues Süd-

hannover-Braunschweig fiel zum vierten Male hinter-
einander an den DSV von 1878, Hannover, der seinen
Enderfolg durch einen 5:0 Sieg über Hannover 1874
sicherstellte. Den zweiten Platz in der Meisterschaft
besetzte Reichsbahn—Eintracht-Hannover.

Florett und Säbel
Bei den Ausscheidungskiimpfen für die Gaumeister-

schaften im Florett- und Säbelfechten wurden in Ham-
burg folgende Teilnehmer ermittelt: Florett: Hagen,
Limpert und Todter vorn Luftwaffen-Sportverein. der
sich erstmalig beteiligt, Diercks (Harb. Tb.), Grambow
(HT 1816), Schröder (Polizei), Kadow, Kracht (Tb.
Eilbeck) sowie der vorjährige Gaumeister Ittner und
Heinemann (Fechtsport-Verein). Säbel: Hagen und
Limpert (LSV), Bornemann (Pol.). Grambow (HT 1816),
Müller und von Weeldereu (Harb. Tb.), Kadow und

; Rades sowie der vorjährige Gaumeister Hans Rosen-
fahl und Heinemann (FSV).

Kegeln um den Reichsadler
In dem 4. Kampf um den vom Verein Alto-

naer Kegler gestifteten Herausforderungspreis, an
dem sieben Sechser-Mannschaften ies Betnebesports
beteiligt waren, siegte der Verteidiger BSG Rama,
Hamburg-Bahrenfeld, mit 4269 Holz vor BSG Wilh.
Fette, HamburgsAltona. mit 4259 Holz. Die beste
Einzelleistung erzielte Robert Müntz von der BSG
Lemag. Hamburg-Altona, mit 736 Holz.

Druck und Verlag Brosebek & Co Buebdruckerei and
Tiefdruckanetalt. Komuiauditges Verlageleitung: Per«,
haft Gesellschafter Carl Gustav Schiefler o. Karl Voß.
Hauptscbriftlelter: Dr. Sven v. Maller, Hamborg.
Zurzeit tot Anzeigenpreisltote 9 gültig.
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gefährte. Dai war er uns, das soll er uns
bleiben.

Worte vermögen In solcher Stunde nicht viel
zu sagen. Versprechen wir ihm darum, über sein
Soldatengrab hinaus seinen Geist und die Erinne-
rung an ihn in unseren Reihen lebendig zu er-
halten, sein Wollen aber an jene weiterzugeben,
denen er Führer und Freund durch viele Jahre
war, der Hamburger Hitler-Jugend.
Dann erfüllen wir am besten, was er uns als Ver-
pflichtung überließ, und danken ihm für all seinen
Einsatz und seine Treue.

Nationalsozialisten! Wilhelm Kohlmeyer, unser
Obergebietsführer, blieb vor dem Feind. Das
verpflichtet uns: Zeigen wir uns dieser
Verpflichtung würdig.

♦

Obergebietsführer Wilhelm Kohlmeyer war
einer der ersten Hamburger Nationalsozialisten.
Der am 12. Marz 1907 Geborene stieß schon 1923
zur NSDAP und gründete den Nationalsozialisti-
schen Jugendbund mit, der unter der Jugend für
die Weltanschauung Adolf Hitlers kämpfte. Kohl-
meyer entstammte einfachen Verhältnissen (sein'
Vater war Postschaffner) und trat als Anwärter
für den Telegraphendienst beim Telegraphenamt
Hamburg ein. Durch das Beamtenabbaugesetz
verlor er seine Stellung und arbeitete darauf als
Fabrik- und Steinarbeiter. Trotz des Verbots der
Partei stand er weiter im politischen Kampf.
Neben seiner Tätigkeit als Jugendführer war er
SA - Mann, Stellvertretender Sturmführer des
Sturms 10 in Wandsbek. Später trat er zur
über. 1927 und 1929 wurde er von politischen
Gegnern verwundet. Auch Haft- und Geldstrafen
konnten ihn nicht irremachen am einmal ge-
steckten Ziel.

Diese Unbeirrbarkeit zeichnete die ganze Ar-
beit dieses schlichten, aller großen Rede abholden
Mannes aus. Erst recht, nachdem er 1932 Führer
des Bannes Hamburg der Hitler-Jugend geworden
war, und nach der Machtübernahme, als er die
Voraussetzungen schuf, um die gesamte ham-
burgische Jugend in die HJ einzugliedern. 1934
Führer des Gebietes Nordmark geworden, kehrte
er 1937 von seinem Dienstsitz in Kiel nach Ham-
burg zurück, um die Führung des neugebildeten
Gebietes Hamburg zu übernehmen. 1935 wurde
er Gebietsführer, 1942 seine erfolgreiche Arbeit
durch die Ernennung zum Obergebietsführer
belohnt.

Die großen Aufgaben der Hitler-Jugend im
Kriege hielten den Obergebietsführer anfangs in
der Heimat fest. Im Herbst 1940 erhielt er seine
Ausbildung in den Reihen der Waffen-^, im
August 1942 jedoch erst durfte er endgültig mit
der Division , .Wiking" nach Osten ziehen. Am
12. Februar 1943 wurde die Gruppe des ^-Unter-
scharführers Kohlmeyer bei der Abwehr eines
Bolschewistischen Angriffs im Raum von
i s j u m , südöstlich Charkow, von sowjetischen
Panzern erkannt and unter Feuer genommen.
Tödlich getroffen, wurde Wilhelm Kohlmeyer von
seinen Kameraden geborgen.

Hamburgs Jugend hat einen Führer und einen
Kameraden verloren, dessen kämpferischer Geist
ihr immer ein Vorbild sein wird. Kohlmeyers
Arbeitskraft hat der Jugend auch als ehrenamt-
licher Beigeordneter (Senator) und Leiter des
Amtes für Jugendpflege und Jugendertüchtigung
gegolten, wozu er 1940 vom Reichsstatthalter be-
rufen wurde, nachdem er seit 1934 Landesjugend-
pfleger der Hansestadt Hamburg gewesen war.

Die Gebietsführung der Hitler-Jugend hat
einen Tagesbefehl an alle Jungen- und Mädel-
Einheiten erlassen, in dem des Kämpfers Wilhelm
Kohlmeyer gedacht wird. d.

Das höchste Ergebnis

aller Opfersonntage
Berlin, 5. April

Das vorläufig festgestellte Ergebnis des am
14. März durchgeführten 7. und letzten Opfer-
sonntages des Kriegs-WHW 1942/43 beträgt
56 179 61 3,58 RM. Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres mit einem Ergebnis von
38 083 696,36 RM ist eine Zunahme von
18 095 917,22 RM, das sind 47,52 Prozent zu ver-
zeichnen.

Der 7. und letzte Opfersonntag erbrachte das
höchste Ergebnis aller Opfersonntage. Im Ver-
gleich zum diesjährigen 1. Opfersonntag beträgt
die Steigerung 40 Prozent.

Kommunistischer Erfolg

in Schweden
n Stockholm, 6. April

Bei den Vorstands- und Revisorenwahlen der
Schwerarbeiter-Gewerkschaft wurden für die
kommunistischen Kandidaten, nach Mel-
dung der kommunistischen Zeitung „Ny Dag",
3064 Stimmen abgegeben, während die Sozial-
demokraten für ihre Liste nur 1049 Stimmen auf-
brachten. Die erwähnte Gewerkschaft ist nach
dem Metallarbeiterverband die größte Gewerk-
schaft Schwedens. Die Wahlbeteiligung von nur
4000 Stimmen in Stockholm beweist die Wahl-
müdigkeit sozialdemokratischer Wähler, wodurch
die Kommunisten drei Viertel aller Stimmen er-

halten haben.

Generalleutnant Martell, der neue Chef der
britischen Militärmission in Sowjetrußland,
ist in Moskau eingetroffen.

Tojos Reise durch die Mandschurei

Der kleine Lulturspiegel

Vamburger Veranstaltungen

Wegen Erkrankung Karl Freunds muß der ftt;
morgen (Mittwoch) angesetz'.e Sonateu-Abend Karl
Freund Siegfried Schultze aurfaUen Die Karten werden
zurückgenommen.

„Der Grat von Luxemburg“ hat nun zum hundert-
sten Male seinen Namen an den ach so verliebten
alten Fürsten Basil verkauft zweck Rangerhöhung der
reizenden Angöle, ohne daß die zahlreichen Zeugen
dieses leichtfertigen, aber glückbringenden Tuns — in
dem wieder vollbesetzten Theater an der Reeperbahn —
den Eindruck einer vom Alter verstaubten oder er-
matteten Affäre gewonnen hätten Nein, es gebt noch
immer sehr frisch und sprühend zu auf der Bühne
dank dem temperamentvollen Spiel der beiden Haupt
beteiligten, verkörpert durch Woldemar Kaddik und
Ode Troll, dank der drolligen Humorigkeit Gerti
Valentins und Peter Matthias und wahrlich nicht
zuletzt dank des Spielleiters Josef Albrecht großartig
gezeichneter Type des alten Fürsten. Ein hundertster
Erfolg des ganzen Ensembles und des musikalischen
Leiters Hans Richard Stein mit viel Beifall und Blumen-
spenden. L u.

In der Bücherstube der Deutschen Buch Gemein
schäft (Hamburg 11, Gr Burstab 32, I.) werden bis
31. Mai Zeichnungen des Maiers Pani Kunze aus
Wesermünde gezeigt. Geöffnet werktags von 9 bis 1
und von 15 bis 18 Uhr Eintritt frei.

Bronzetafel mit dem Bild des Heidedichters angebracht
worden, das von dem hannoverschen Erzgießermeister
Friedrich Wilhelm Heine stammt w.

„Gesicherte Existenz“. Als dritte Uraufführung
dieser Spielzeit brachte das Chemnitzer Schauspielhaus
„Gesicherte Existenz“ von Franz K. Franchy heraus.
Der Autor führte selbst Regie, und seine Gattin spielte
die weibliche Hauptrolle. Franchy, dessen Bühnenwerk
„Vroni Marreiter“ bisher über fünfzig Bühnen gegangen
ist. schildert diesmal das Leben eines armseligen
Glücksjägers, der ein gefährliches Spiel treib: und
mit einem verzweifelten Sprung alles erreichen will,
was er für Glück im Leben hält Dieses Spiel um hohen
Einsatz verliert er. Dank seiner prächtigen Frau, die
ihm gründlich die Augen öffnet, findet er ans der
Verblendung heraus und kehrt zur ehrlichen Arbeit
zurück. Das spannende Konversationsstück wurde in-
folge des geschliffenen Dialoges und der glänzenden
Besetzung außerordentlich freundlich ausgenommen.

Hermann Haberland
*

Prof, Dr. Leonhard Franz, der Ordinarius für Vor-
und Frühgeschichte an der Universität Leipzig, ist an
die Universität Innsbruck berufen worden. Seine
Schriften behandeln die Funde aus den prähistorischen
Pfahlbauten und das vorgeschichtliche Uchen in den
Alpen.

mehrten sich die Zwischenfälle, ohne daß aber
Protest hätte lautwerden dürfen. Besonders ver-
ärgert sind die englischen Soldaten, deren Löh-
nung nur ein Drittel des amerikanischen beträgt
und die zusehen müssen, wie dem amerika
nischen Soldaten alles erlaubt ist und wie er dank
seiner wohlgefüllten Börse mit den englischen
Mädchen abzieht In London sieht man so
gut wie nie amerikanische und eng-
lische Soldaten zusammen. Die Ameri-
kaner finden aber das Leben in England gar nicht
so angenehm, sondern langweilen sich sehr, vor
allem an den Sonntagen. Sie finden die Engländer
mit ihren feierlichen Perücken höchst rück-
ständig Das amerikanische Oberkommando be-
müht sich mit Broschüren entgegenzuarbeiten, in
denen den Amerikanern gut zugeredet wird, doch
nicht zu vergessen, daß sie sich auf einer
„kleinen Insel ' mit nur 45 Millionen Einwohnern
befinden, und sich Mühe geben möchten, deren
Lebensauffassung zu begreifen. Auch seien die
Autos deshalb so klein well es so viele enge
Straßen gebe.

Im Gefolge der amerikanischen Armee sind
auch zahlreiche Zivilisten nach England ge-
kommen, Journalisten, Advokaten, Zahnärzte,
Mechaniker und Geschäftsleute, die mit ihrer
robusten Art, Business zu machen den Briten
ebenfalls viele Ungelegenheiten schaffen.

Der Antisemitismus

der anderen

n Stockholm, 6. April
Im „New Statesman and Nation" schreibt der

politische Publizist, der Jude Harold
J Laski über das starke Anwachsen des Anti-
semitismus in USA und England u.-a.: „Es ist all-
gemein bekannt, daß im Kriege der Antisemitis-
mus sowohl in Britannien als auch in Amerika
bedeutend angewachsen ist, und zwar besonders
bei dem Tei) der Bevölkerung, der am meisten zu
leiden hat So wie in Deutschland, nimmt das
allgemeine Unbehagen die natürliche Form
der Fremdenfeindlichkeit an, und die
Juden sind die ersten Objekte dieser Feindselig-
keit. Aber dieses Anwachsen des Antisemitismus
ist ebenso charakteristisch für andere Teile der
Bevölkerung, bei denen eine solche-Haltung bis-
her eine Ausnahme war: Politiker, Verwaltungs-
beamte, Geschäftsleute, Angehörige der sozialen
Dienste, Wirtinnen und Hotelbesitzer in See-
bädern.

Man hat sehr verschiedene Erklärungen da-
für. Man wirft den Juden vor, sie seien nicht in
der Lage, sich militärisch auszuzeichnen. Man
schreibt ihnen die Schuld zu, weil ein paar
Juden beim Schwarzhandel eine Rolle spielen
weil sie die Luft mit dem Protest gegen ihr Miß-
geschick erfüllen, weil sie versucht haben, den
Blitzkrieg-Angriffen in Manchester oder Leeds
zu entgehen. Sie bringen Ministern Ärger, weil
sie unsere Beziehungen zu den Arabern kompli-
zieren, und weil unsere Politik in Palästina zu
einer Kritik ihrer Freunde in den Vereinigten
Staaten führt. Sie verursachen den Leuten, die
sich sozial betätigen, Ungelegenheiten, weil auf
sie die Formeln, die für die allgemeine Bevöl-
kerung gelten, nicht passen. Sie reizen die Ge-
schäftsleute, weil "ihr schneller Instinkt für den
Handel ihnen den Weg zu jedem nutz-
bringenden Markt weist. Sie irritieren
die Hotelbesitzer, weil ihre Anhänglichkeit unter¬

einander dem Hotel einen besonderen Charakter
aufprägt. Man hat das Gefühl, daß sie zu sehr
auf ihre tragische Rolle pochen. Sie verursachen
ständig Unannehmlichkeiten, weil sie nicht im-
stande sind, ein würdiges Schweigen zu wahren."

Weiter sucht der Jude Laski indem er sich
als Erben der angelsächsischen Kultur bezeichnet,
den Antisemitismus als unverträglich mit den
demokratischen n Einrichtungen verdächtig zu
machen: „Wenn der englische oder amerikani-
sche Jude als Jude spricht, ist er schließlich ein
Fremder. Wenn die Sonne scheint steht er über
den Eingeborenen wenn das Barometer auf Sturm
steht, kann es ihm passieren, daß er die Ein-
geborenen um ihren sicheren Status beneiden
muß. Wo die Freiheit ins Wanken gerät muß
auch der Gedanke der jüdischen
Emanzipation ins Wanken geraten
Es ist ebenso natürlich, daß Länder wie England
und Amerika wo die Kräfte der Gegenrevolution
selbst auf ihrem demokratischen Boden wachsen,
versuchen, die Waffe des Antisemitismus als
Werkzeug zu benutzen um den Grundsatz freier
Individualität, mit dem s'e im Kriege stehen,
fester in die Hand zu bekommen. Es gibt für
jeden etwas, das er am Juden bemängeln kann,
in einer Zeit, da die Werte, die man im 19. Jahr-
hundert als endgültig erkannt hatte, alle wieder
einmal einem Umschmelzungsprozeß unterworfen
sind."

Arbeitsdienst in Norwegen
Meldung unseres Vertreters

we. Kopenhagen, 6. April
Der lange vorbereitete Arbeitsdienst in Nor-

wegen ist nun gesetzlich festgelegt worden.
Ministerpräsident Quisling hat das neue Ge-
setz, das frühere Bestimmungen aufhebt, unter-
zeichnet und seine Durchführung dem Minister
für Arbeitsdienst und Sport übertragen. Um das
Gemeinschaftsgefühl zu stärken und um am Auf-
bau des Landes mitzuarbeiten, heißt es in der
Begründung, soll die gesamte gesunde norwegische
Jugend Arbeitsdienst tun. Der Ministerpräsident
selbst setzt dfe Dauer des Dienstes fest und be-
stimmt, wie die Jugendlichen einberufen werden.
Der Arbeitsdienst gilt als Ehrenpflicht. Juden
oder zu ernsthaften Strafen verurteilte Personen
können deswegen an ihm nicht teilnehmen.

Gummiarbeiter am Amazonas
Stockholm, 6. April

Die größte Völkerwanderung in der Geschichte
Brasiliens ist in das südliche Amazonasgebiet im
Gange, heißt es in einer von „Dagens Nyheter"
abgedruckten United-Press-Meldung aus Ceara.
Zehntausende von Arbeitern werden aus den
Nordstaaten zu Arbeiten in den neu eingerich-
teten Gummiplantagep des südlichen Amazonas-
gebiets geschickt. Die Reise von Ceara in die
Plantagen umfasse mehr als 2000 Kilometer und
nehme lange Zeit in Anspruch. Hauptsächlich
würden indianische Arbeiter eingesetzt,' da sie
das Fieberklima am besten ertrügen und außer-
dem von einer kleinen Ration Manioka und Mais

leben könnten.

Die Tschekiang-Kiansi-Eisenbahn, die Schang-
hai über Hangtschau mit Nanking verbindet,
wird wieder in Betrieb genommen. Der auf die-
ser Strecke verkehrende Zug wird den Namen
Großostasien-Expreß erhalten.
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Erweiterte Selbsthilfe bei Bombenschäden

Reichsmarschall Göring hat eine Verbesse-
rung uiid Verstärkung der Selbst- und Ge-
meinschaftshilfe bei Bombenschäden an-
geordnet, damit die Straßen für den Verkehr
schnellstens wieder freigemacht und die bei den
Angriffen beschädigten Wohn- und Betriebs-
stätten lebenswichtiger Betriebe beschleunigt
wieder Instand gesetzt werden. Vor allem die mit
verhältnismäßig geringem Zeitaufwand" und wenig
Mitteln zu beseitigenden Teilschäden an
den Wohnungen müssen möglichst in kurzer
Frist behoben werden. Dazu ist es erforderlich,
neben den Baufach- und Hilfsarbeitern die ge-
samte Bevölkerung planmäßig zur Selbst- und Ge-
meinschaftshilfe heranzuziehen. In den besonders
luftgefährdeten Gebieten sind in allen Betrieben
Aufräumungstnupps (A-Trupps) und
Bauhilfstrupps (B-Trupps) zu bilden, die
nach schweren Luftangriffen von den Leitern der
Sofortmaßnahmen und den Gaubeauftragten des
Generalbevollmächtigten für die Bauwirtschaft
zur Hilfeleistung eingesetzt werden können Be-
triebe der Bau- und Baustoffindustrie des Bau-
handwerks, Baustoffhandels und Transport-
gewerbes, die ohnehin voll zum Einsatz kommen,
bilden keine Hilfstrupps. Dagegen sollen huch die
durch die Aufstellung der Trupps nicht erfaßten

einsatzfähigen Kräfte der gesamten Bevöl-
kerung zur Selbst- und Gemeinschaftshilfe
weitgehend herangezogen werden.

Reichsminister Speer bestimmt in Durch-
führungsanweisungen, daß die Aufstellung der in
den Betrieben zu bildenden Hilfstrupps den B e -
triebsführern obliegt Die A Trupps
sollen vornehmlich für die Trümmerbesettigung
zur Freimachung der Straßen, die Bergung von
Möbeln und Einrichtungsgegenständen aus Woh-
nungen und Betrieben sowie für vorbereitende
Arbeiten zum Einsatz der Fachkräfte heran-
gezogen werden: sie werden daher in erster Linie
aus ungelernten Arbeitern zusammengestellt, und
zwar in Trupps von 10 bis 30 Mann Die
B-Trupps kommen neben den gewerbsmäßig
tätigen Baufach- und Hilfsarbeitern zum Einsatz
und sind vornehmlich aus Baufach- und Hilfs-
arbeitern zusammenzustellen Die Stärke der Hilfs
trupps beträgt 10 Prozent der männlichen Gefolg-
schaft für Jeden Betrieb. Betriebe mit weniger als
200 männlichen Gefolgschaftsmitgliedern werden
durch den Leiter der Sofortmaßnahmen zu
Leistungsgemeinschaften zusammengeschlossen
Die Betriebsführer melden den Leitern der Sofort-
maßnahmen (Oberbürgermeistern oder Landräten)
die Stärke ihrer Hilfstrupps.

Ende einer „weisen Frau"

Die V5 Jahre alte Frau Frieda R a e d i s c h
wurde von der Strafkammer 4 des Hamburger
Landgericht* wegen gewerbsmäßiger Ab-
treibung in sechs Fällen, davon einmal in
Tateinheit mit fahrlässiger Tötung und wegen
eines Falles der einfachen Abtreibung zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Siche-
rungsverwahrung wurde angeordnet. Ihre
Tochter, die ihr in zwei Fällen Beihilfe ge-
leistet hatte, wurde deswegen zu fünf Monaten,
und deren Mann für einen Fall der Beihilfe zu
zwei Monaten Gefängnis verurteilt.

Die Angeklagte Frau Frieda Raedisch hat
selbst 22 Kinder geboren. Durch einen Kranken-
hausaufenthalt kam sie auch mit der Kranken-
pflege in Berührung und betätigte sich jahrelang
in diesem Beruf. Hierbei eignete sie sich die
Kenntnisse an, die später für sie und ihre Mit-
welt so überaus gefährlich wurden. Von 1917 bis
1939 wurde sie siebenmal wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung verurteilt, davon einmal mit Zucht-
haus. Aber alle diese Strafen nützten nichts. Man
hatte in der letzten Verhandlung den Eindruck,
als wenn die Angeklagte einem ziemlich weiten

Kreis als „weise Frau” bekannt war. Jeder Frau,
(Jie sich an sie wandte, „half" sie, wie sie sich
ausdrückte. Sie forderte zwar kein Entgelt, aber
sie bekam immerhin bis zu dreißig Mark. Am
26. September 1942 nahm sie auch bei einem
19jährigen Mädchen, dessen Mutter sich bn sie
gewandt hatte einen Eingriff vor, der eine Blut-
vergiftung zur Folge hatte, an der das
Mädchen am 11. Oktober im Krankenhaus starb.

Schon bei ihrer vorletzten Verurteilung war
der Angeklagten die Sicherungsverwahrung an-
gedroht worden. Nach ihrer Strafentlassung 1940
bis zu ihrer Festnahme im Herbst 1942 hat sie
dann nachweislich wieder sieben Abtreibungen
vorgenommen, wahrscheinlich waren es viel mehr.
Nun sah sich da* Gericht veranlaßt, die Ange-
klagte, trotz ihres hohen Alters für immer un-
schädlich zu machen. In der Urteilsbegründung
hieß es, sie sei eine so gefährliche Gewohnheits-
verbrecherin mit einem unausrottbaren Hang zu
solchen Straftaten, daß das Gericht es nicht ver-
antworten könnte, sie auch nur einen Tag In
Freiheit zu lassen. P.

Fußgänger, paß auf!
Aus kriegsbedingten Gründen sind für den

Fahrzeugverkehr in letzter Zeit einige Er-
leichterungen geschaffen worden, die sich auf die
Beleuchtung und das Richtungan-
zeigen beziehen. Dadurch ist eine erhöhte
Vorsicht im Straßenverkehr für1 die Kraftfahrer
geboten, aber mindestens ebenso vorsichtig
müssen die Fußgänger sein. Vor allem gilt
das bei Dunkelheit, denn der Kraftfahrer kann die
Fußgänger erst auf sehr kurze Entfernung sehen,
die Fußgänger dagegen entdecken das heran-
nahende Kraftfahrzeug auf Grund seiner Be-
leuchtung schon auf sehr weite Entfernung.
Leichtsinn und Dickfelligkeit im Straßenverkehr
sind lebensgefährlich, besonders in der Nacht.
Deshalb muß es heißen: Fußgänger paß aufl

Laienschaffen bei der Wehrmacht
Im Auftrage des Oberkommandos der Wehr-

macht werden von der Volksbildungsstätte Ham-
burg in mehreren von der Schulverwaltung ein-
gerichteten Bezirkswerkstätten Kurse im
Laienschaffen für Wehrmachtange-
hörige durchgeführt, die im Rahmen der Wehr-
machtbetreuung die Aufgabe haben, die Teil-
nehmer zu unterweisen, wie man mit geringstem
Aufwand an Material und Werkzeug einfache
und schöne Gegenstände anfertigen kann. Ferner
sollen dabei besondere Begabungen für einen be-
stimmten Beruf ermittelt werden. Die Teilnehmer,
die zu den vierzehntägigen Kursen abkomman-
diert werden, sollen bei ihren Einheiten ihren
Kameraden Anleitung für solche Arbeiten geben.
Im „Baseler Hof" war eine Auswahl schöner
Gebrauchsgegenstände und Spielsachen ausge-
stellt, die in den Bezirkswerkstätten unter Leitung
der Lehrer Wiencken und B a r f a u t .an-
gefertigt worden sind und vorbildliche Qualität
zeigen. Generalmajor Schade besichtigte die
Ausstellung und sprach seine Anerkennung über
die geleistete Arbeit aus. hz.

Vom Hanseatischen Oberlandesgericht
An Stelle des als Ministerialdirektor in das

Reichsjustizministerium berufenen Vizepräsiden-
ten Letz hat der Reichsminister der Justiz den
Senatspräsidenten Dr. Karl Struve zum Vize-
präsidenten des Hanseatischen Oberlandes-Ge-
richts bestellt.

Das Vorlesungsverzeichnis des Allgemeinen Vor-
lesungswesens der Hansischen Universität für das
Sommersemesrer 1943 ist erschienen und bei dem
Pedell und im Buchhandel zu haben. Die Vorlesungen
beginnen am 99. April.

Alle Steuerpflichtigen werden auf die im Anzeigen-
teil veröffentlichte Bekanntmachung der Finanzämter
des Oberfinanzbezirks Hamburg über Steuer-
mahnung hingewiesen.

Zulassungsikarten für den Ostervertehr
Damit die Reichsbahn den Anforderungen des

totalen Krieges auch in den Ostertagen gerecht werden
kann, sind Amtliche nicht kriegswichtigen Reisen
während der Feiertage zu unterlassen. Abgesehen ron
den wenigen Fällen, in denen geschlossene Arbeiter-
urlaubertransporte von und nach dem Ausland durch-
geführt werden, dürfen votp 21. bis 2 8. April
keine Urlaubsreisen oder F^milienheimfahrten
angetreten oder beendet werden. Die Reichsbahn hat
für den Verkehr von Mittwoch vor Ostern bis Mittwoch
nach Ostern einschließlich wieder Zulassungs-
karten für sämtliche Eil- und D-Züge vorgesehen.
Am Gründonnerstag und Ostersonnabend sind auch Zu-
lassungskarten für Personen?, üge erforderlich.
Die Bahnhöfe, von denen aus bestimmte Züge nur mit
Zulassungskarten benutzt werden dürfen, werden von
den Reichsbahndirektionen bekanntgegeben.

Ein Schauspiel als Lehre
Weitab von den Schrecken bolschewistischen Ter-

rors darf der deutsche Mensch in der Heimat leben.
Wie es wäre, wenn der Bolschewismus unsere Grenzen
überfluten würde, vermag am besten der Soldat zu
beurteilen, der die Fratze des Bolschewismus aus
nächster Nähe preschen hat. Aus solcher Kenntnis ist
das packende Schauspiel „Das Dorf bei Odessa“
von Herbert Reinecker erwachsen, zu dessen Auf-
führung das Reichspropagandaamt Hamburg die Amts-
träger der Partei, ihrer Gliederungen und Verbände
gestern eingeladen hatte. .Der Krieg hat in den Be-
wohnern des Dorfes, das vor 130 Jahren aus Württem-
berg eingewanderte Familien gegründet haben, das
Bewußtsein ihrer urdeutschen Herkunft Wiederauf-
flammen lassen. Und jetzt fiebern sie der Befreiung
durch die immer näherrückende deutsche Front ent-
gegen. Kein Gewaltakt des bolschewistischen Kom-
missars kann mehr die Stimme des Blutes unter-
drücken. Der Opfertod eines Mannes für die Gemein-
schaft aber vermag noch im letzten Augenblick das
Verderben vor dem ganzen Dorfe aufeuhalten. Durch
den Mund der Kunst darf auch die Heimat teilnehmen
an diesem lebendigen und dramatischen Anschauungs-
unterricht vom Wesen einer Gefahr, die deutsche
Kultur und deutsches Volkstum ausrotten würde, rich-
teten nicht unsere Soldaten im Osten eine unübersteig-
bare Schranke auf. st

Jugend beim Ritterkreuzträger
Marinebegeisterte Jugend hatte sich zu dem von

der Wehrersatz-Inspektion veranstalteten Vortrag des
Ritterkreuzträgers Kapitänleutnant Frhr. von Forst-
ner in der Aula der Ingenieurschule versammelt und
hörte mit gespannter Aufmerksamkeit die Ausfüh-
rungen des Vortragenden über die Einrichtungen eines
U-Bootes, das Bordleben und die Durchführung eines
Angriffs, insbesondere die Taktik des Geleitzugkru ges.
Viel Interesse fand auch die Schilderung seiner letzten
Unternehmung, bei der er 61 000 BRT versenken
konnte. Einige Filme illustrierten das gesprochene
Wort. hz.

Uber die Einreichung von Kerzenausweisen 1942
durch die Verkaufsstellen veröffentlicht das Haupt-
wirtschaftsamt Hamburg eine Bekanntmachung im
Anzeigenteil.

Aluminium-Industrie AG,

Neuhausen-Chippis
Die schweizerischen Fabrikationsgesellschaften sind

laut Geschäftsbericht dieses Unternehmens, das seit
einigen Jahren vorwiegend Holdingcharakter trägt, im
allgemeinen gut beschäftigt gewesen. Von der Tätig-
keit der ausländischen Beteiligungen sei die Verwal-
tung nur oberflächlich orientiert. Ernsthafte Schäden
»eien nicht eingetreten und der Betrieb habe aufrecht-
erhalten werden können. In Frankreich, Italien.
Kioatien habe die Bauxitausbeute unter Arbeitermangel
und Transportschwierigkeiten gelitten. In Rumänien
und Kroatien stellten die Nationalisierungsbestrebun-
gen eine Gefahr für die Aufrechterhaltung der Berg-
rechte dar. Die Tonerdefabrik in Marseille habe ihre
vorjährige Produktion mit großen Anstrengungen an-
nähernd aufrechterhalten. Die Vergrößerung der Werke
gehe nur langsam voran. Für die Neubauten seien die
erforderlichen Mittel in Form einer Kapitalerhöhung
und eines Dariehns von der Holding zur Verfügung
gestellt werden.

In der Ertragsrechnung sind entsprechend der Ver-
mehrung die Beteiligungen auf 68,42 (53,02) Mill, sfr,
auch die Erträgnisse aus Beteiligungen auf 6,14 (5,31)
Mill, sfr gestiegen, desgleichen Erträge aus Wertschrif-
ten und Zinsen auf 1.02 0,96) Mill. sfr. Anderseits
sind die Unkosten auf 5,47 (6,05) und Steuern auf 4.55
(5.83) Mill, sfr zurückgegangen. Der Reingewinn ver-
minderte sich Jedoch im Einklang mit dem auf 18.02
(2’2,71 Mill, sfr neuerdings gesunkenen Betriebsgewinn
auf 10.23 (14.38) Mill. sfr. Der Rückgang des. Betriebs.
gewinnes wird auf die erhöhten Kosten für auslän-
dische Rohstoffe und auf die gestiegenen Löhne zu-
rückgeführt, denen seit annähernd drei Jahren unver-
änderte Verkaufspreise gegenüberstanden. Infolge-
dessen wird die Dividende, wie gemeldet, auf
10 (1254) Prozent auf 75 Mill, sfr AK ermäßigt. Da
das Unternehmen weitere Investitionen beabsichtigt,
wird in der HV eine Kapitalerhöhung um 15
auf 90 Mill, sfr beantragt. s.

Stadtsparkasse Wedel (Holstein). Die G'-samteinlagen
stiegen 1942 um 23,4 Prozent auf 2,198 Mill. HM. Der
Umsatz auf einer Seite les Hauptbuchs betrug bl,93
(61,81) Mill. RM. Die Bilanzsumme stieg um 24,4 Pro-
zent auf 12.03 Mill. RM. Der Spareinlagenzuwachs war
mit 26,7 Prozent <2,17 Mill. RM) etwas geringer als im
Vorjahr. Mangels anderer Anlagemöglichkeiten wurde
der weitaus grüßte Teil des Linlagenzuwacnse-
<1,83 Mill. HM) dem Reich in Form von Anleihen und
Schatzanweisungen zur Verfügung gestellt. Die
flüssigen Mittel der Ka-'e überstiegen die gesetzlich
vorgeschriebenen erheblich. Die Sparkasse erzielte 1942
Gesamteinnahmen von 418 256 HM, davon aus Zinsen
396 977 RM. Nach Abschreibungen von 6151 RM bleibt
ein Gewinn von 37 929 RM. der in voller Höhe der

Sesetzlichen Sicherheitsrücklage zugeführt worden ist;ie«e beträgt danach 263 672 RM: die gesamten
offenen Reserven stellten sich Ende 1912 auf
321 601 RM.

Wendts Cigarrenfabriken, Bremen. Wie bereits mit-
geteilt, hat die Gesellschaft Ende 1942 die Umwandlung
durch Übertragung auf die Hauptgesellschafterin, die
Wendts Cigarrenfabriken GmbH. Bremen, beschlossen.
Es wurde beantragt, die den ausscheidenden Aktio-
nären zu gewährende Abfindung im Spruch-
verfahren festzusetzen. Wie das. Bremer
Landgericht, Kammer für Handelssachen, als Spruch-
stelle bekanntgibt, wird den ausscheidenden Aktionären
zur Wahrung ihrer Rechte der Wirtschaftsprüfer Gerb
ledig, Bremen, Langenstraße 5/6. als gemeinsamer
Vertreter bestellt

Allgemeine Lokalbahn und Kraftwerke AG, Berlin,
Die oHV beschloß für 1942 wieder 6 vH Dividende.
Mitteilungen über das laufende Geschäftsjahr wurden
nicht gemacht.

Elektrizitätsversorgung im Mansfeider Bergrevier
AG, Halle. Der Stromabsatz hat sich in dem am
30. September 194& allgelaufenen Geschäftsjahr um
31 Prozent erhöht. Auch im laufenden Geschäftsjahr
hat sich der Geschäftsgang befriedigend entwickelt. Die
HV beschloß, aus einem Reingewinn von 227 837
(226 575) RM wieder 6 Prozent Dividende auszu-
schütten und 27 437 (26 175) RM vorzutragen.

Bayerisch« Wolldecken-Fabrik Bruckmühl AG,
München. Der Versand war 1942 etwas größer als
im Vorjahr. Der Betrieb war während des ganzen
Jahres voll beschäftigt. Die Aufträge sichern Beschäf-
tigung für die nächsten Monate. Der Rohüberschuß
wird mit 2,72 (2,47) MHI. RM ausgewiesen, Nach
Anlageabschreibungen von 0.19 (0,1a) Mill. RM er
rechnet sich einschließlich 0,004 (0,016 Mill. RM
Vortrag ein Reingewinn von 212 097 (179 -üU) RM,
aus dem eine von 5 auf 5.6 vH errechnete Dividende
verteilt wird

Krfegsbezügekonten von ausländischen Staats-
angehörigen und Ausländsdeutschen. Durch RE 11 13
DSt vom 2. April werden Bestimmungen über die
Verfügungsmöglichkeiten über im Ausland geführte
Kriegsbezügekonten der in der Wehrmacht und den
ihm im Kriegseinsatz gleichstehenden Verbänden
dienenden ausländischen Staatsangehörigen und Aus-
ländsdeutschen bekanntgegeben. ,

Keine Vormerkungen auf Hopfenkäufe. Die HV der
deutschen Brauwirtschaft wird, den besonderen Um-
ständen R' < hnamg tragend, vor allem den Hupfen
ein kauf neu regeln. Mit Rücksicht auf die in
Aussicht genommenen Maßnahmen sind deshalb alle Vor
suche durch Hopfenvorkäufe. Vormerkungen jeder Art
und andere Rechtshandlungen, die denselben wirt-
- 'hässlichen Zweck verfolgen, gewiss - Mengen der
l.rnte 1943 za sichern, zwecklos. Soweit derartige Ab-
sprachen reilwei.se in bindender Form getroffen wurden,
können diese also keine Bedeutung haben. Die Honfen
-kaufleutf un-i Brauer werden deshalb im eigensten
In’, aufgefordert, derartige Sicherungsg-schäfte
nicht zc betreiben Die Häuptvereinigun« wird zeit-
gerecht die erforderlichen Maßnahmen über die Neu
rogr-lung und den Absatz von Hopfen der Ernte 1943
treffen und di Mitgliodshetriebe davon unterrichten

Kapitaiberichtrgung
Griebels c h * Brauerei AG, Eisfeld:

um 0,24 auf 0,72 Milk RM.

Dor Reicbibeauftragte für Kohle veröffentlicht mit .
Zustimmung des Reich*wjrt»chaftsmini»ters im RA
Xr. 78 voni 3. Apri! 1943 eine Anordnung J 13. die in
drei Abschnitte zerfällt.

Abschnitt 1 befaßt »ich mit der Meldepflicht
Danach dürfen Brennstoffe, die nach dieser Anordnung
der Meldepflicht unterliegen, nur an solche gewerb-
lichen Verbraucher geliefert und nur von solchen ge-
werblichen Verbrauchern .bezogen «erden, die ihre
Meldung nach den Vorschriften dieser Anordnung
pünktlich erstattet haben Brennstoffe im Sinne dieser
Anordnung (tneldeptiichtige Brennstoffe) sind alle ein-
heimischen und eingeführten Stein - und Braun-
kohlen einscmießlicb der Hartbraunkohle. Glanz-
kohle, Pechkohle, Lignite und der aus diesen Kohlen
hergestellten oder anfallenden festen Brennstoffe (Stein-
kohlenbriketts, Braunkohlenbrikett». Echenkoks, Gas-
koks, Schwelkoks. Staub, Gas und dgl.!. Ob ein Brenn-
stoff meldepflichtig ist. entscheidet in Zweifelsfällen
die Reichsstelle für Kohle.

Zur monatlichen Meldung sind alle ge-
werblichen Verbraucher (natürliche und juristische Per-
sonen) verpflichtet, dir im Monatsdurchschnitt eines
der beiden jeweils letzten abgelaufenen Kohlenwirt-
Schafts jähre mindestens 20 t meldepflichtige Brenn-
stoffe verbraucht haben, soweit nicht abweichende Vor-
schriften getroffen sind. Bisher meldepflichtige Bc
triebe bleiben der Meldepflicht unterworfen, soweit sie
im abgelaufenen Kohlenwirtaehaftsjahr mindestens 120 t
meldepflichtige Brennstoffe verbraucht haben Aus der
Meldepflicht scheiden solche Betriebe am Schluß des
Kohlen Wirtschaftsjahres aus. die Im jeweils ahgelanfe
nen Kohlen wirtschaft»jähr insgesamt weniger el» 120 t
roeldapflichtige Brennstoffe verbraucht haben

Abschnitt 2 geht auf die Belieferung der
Verbraucher ein und bestimmt, daß die Erfüllung
der Meldepflicht und «Lieferanweisungen der Reichs-
Stelle für Kohle für einen meldenflichtlgen Verbraucher
keinen Rechtsanspruch auf Lieferung meldepflichtbrer
Brennstoffe begründen. Der übliche Lieferweg (Ein-
schaltung des Handels) bleibt durch diese Anordnung

unberührt, jedoch mit der Maßgabe, daß die Zahl der
Lieferer begrenzt wird

Nach Abschnitt 3 dürfen mnldeptllchtlge Verbraucher
Brennstoffe nur im Rahmen der von -len Landeawirt-
schsftsamtern festgelegten Höchst mengen ver-
brauchen Die Verbrauchsböcbstmenge wird den Ver-
brauchern durch Bescheid do zuständigen Landeswirt-
schaftsamtes oder der von ihm beauftragten Gauwirt-
schaftskammern bzw. Wirtschaft »kam morn bekannt-
gegeben. Sie gilt für den jeweiligen in dem Bescheid
angegebenen Zeitraum. Die Rei lisstelle für Kohle
kann Verbrauchshöchstmengenbescheide jederzeit auf-
heben oder abändern.

Wer eine Anlage mit einem monatlichen Verbrauch
von mindestens 2D t moldepflichtiger Brennstoffe er-
stellt oder in Betrieb nimmt, bedarf rnr Bestellung
sowie zum Verbrauch dieser Brennstoffe einer vor-
herigen einmaligen schriftlichen Einwilligung des zu-
ständigen Landi-swirtschaftsamtes. die gleiche Ein-
willigung ist notwendig für Änderungen vorhandener
Anlagen, wenn hierdurch ein zusätzlicher Brennstoff-
bedarf entsteht. Die Anordnung .1 13 trat am 1 April
1943 in Kraft. Gleichzeitig traten die \nor Innnu 2
der Reichsktelle für Kohle über Meldepflicht gewerb-
licher Verbraucher von Brennstoffen in der l'a ung
vom 30 März 1942 (HA Nr 76 vom 31 Mars 1942)
und die Anordnung ,1 12 der Reichsstelle füi Kohle
über den Kohlen verbrauch mehb-pflichliger Betriebe in
der Fassung vom 30. Mars 1942 (R V Nr. 75 vom
30. Mürz 1942) süßer Kraft Soweit In Verlautbarungen
dar Reichsstolle für Kohle, der Landeswirt»cha(tsämter
oder der Kohlenvarteilungsstellep auf Bestimmungen
der Anordnung .1 2 oder der Anordnung .1 12 Bezug
genommen ist, treten an die Stelle dieser Bestimmungen
die entsprechenden Bestimmungen dieser Anordnung.
Diese Anordnung gilt auch In den slngegHederten Ost-
gebieten und den Gebieten von Eupen. Malmedy und
Moresnet sowie mit Zustimmung des zuständig- n Chefs
der Zollverwaltung sinngemäß auch im I '»aß, in
Lothringen. Luxemburg und Im Beslrk Bialystnk »owia
In der Untersteiermark und den besetzten Gebietes
Kärnten und Krslns.

Zusammenstoß
Am Montagnachmittag stießen auf der Kreu-

zung Wilhelminenstraße — Eckern-
förder Straße ein Straßenbahnzug und ein
Lastkraftzug zusammen. Der Straßenbahnführer
wurde leicht verletzt. Es entstand erheblicher
Sachschaden.

Ein betrunkener Kraftfahrer landete abends an
der Alsterkrugchaussee mit seinem Fahr-
zeug im Straßengraben. Sachschaden wurde zwar
nicht angerichtet, aber der Fahrer wurde, nach-
dem ihm der Führerschein abgenommen war, in
polizeiliche Vorbeugungshaft genommen.

Bunter Streiszug im Hansa-Theater
r Wenn Lechen gesund ist. ist das Hansa-
1 heater in diesem Monat ein Sanatorium Ver-
diente und bewährte Lachspender sorgen für die Gym-
nastik des Zwerchfells, so Mac Ture & Comp als
jonglierender Landstreicher, Silvia Rossi als
eben so scharmantes wie übermütiges Springteutelchen
und Eve und Partner mit unwahrscheinlich
grotesker Gelenkigkeit: nicht zu vergessen Rafael
Wulff mit seinen Musikal-Clownerien Auch Oscars
Elefanten betonen ihre verblüffenden Leistungen
durch Komik des Auftritts. Die 2 Brownings
spielen eine vergnügliche Szene mit und auf Fahr-
rädern. Bezaubernd Ist das C a'r 1 a - S y d o w n Ballett
in seinen Tänzen und Kostümen, ob es im Cancan, im
Walzer oder im Girltanz kommt. Wie es ist, wenn
drei Männer ein Mädel auf Händen tragen wollen,
zeigen Boliana I v a n k o in Ihrem tempo- und trick-
reichen Wurftanz. Das Spor'mldel Lisa zeigt reiz-
volle Schmiegsamkeit seiner jugendlichen Glieder Wie
ein Wirbelwind toben die Husseins, afrikanische
Springer, über die Bühne; wie Gummibälle fliegen die
Mitglieder der Fidetty-Comp. auf dem T'impolin
hin und her, auf und ab.

Das Hansa-Theater-Urchester begleitet und unter-
malt die Spielfolge mit gewohnter Harmonie. Zum
Schluß gibt es noch eine Gratiszugabe Witze, von
Hans ut Hamm erzählt und auf die Leinwand proji-
ziert. verkürzest denen, die es nicht so eilig haben,
die Wartezeit an den Garderoben. Robert Düwel

Borbestellung von Zulkerwaren
Da festgestellt, daß ein großer Teil der zum Ver-

kauf von Zackerwaren zugclassenen Lehen,mitteieinzel-
handelsgesi hafte, ohne die Bekanntgabe der amtlichen
Warenregelung abzuwarten, eigenmächtig den
Abschnitt D der Warenbezugkarte abgetrennt hat.
muß im Interesse der übrigen zugelassenen Einzel
handelsgi schäfte der Vorbestellung der Abschnitt JE
zugrunde gelegt werden. Vielfach ist es jedoch ver-
säumt worden, nachträglich diesen Abschnitt ab-
trennen zu lasten. Damit auch in solchen Fällen die
Verbraucher noch In den Besitz der ihnen zustehenden
Ware gelangen, wird Jie Frist für die Abgabe des
Bestellabschnitts E bis zum 8. April einschließlich ver-
längert.

Anträge vgn nichtlandwirtschaftlichen
Selbstversorgern auf Hausschlachtungsgenehmigungen
für zugekaufte Schweine werden künftig nicht mehr
erteilt, wenn das Lebendgewicht der Tiere vor dem
1. April mehr als 60 kg und nach dem 1. April mehr
als 50 kg betragen hat. Für nicht landwirtschaftliche
Selbstversorger, die nur einmal im Hausschlachtungs-
jähr schlachten und die Hausschlaehtungsgenehmlgung
nach dem 4. April erhalten, beträgt die Anrechngngs-
zeit längstens 40 Wochen.

Persönliche Nachrichten
50jährige< Arbeitsjubiläum feiert am 7. April Herr

Hermann Hahn, Prokurist bei T. G. Gleichmann,
Glockengießerwall 25/26. und Geschäftsführer der Bri-
kett-Handelsgesellschaft Fritz Hartmann m. b. H., Ham-
burg 1. Am gleichen Tage begeht der Hauptwacht-
meister der Feuerschutzpolizei Robert Pries, Altona,
Barnerstraß' 6, pt./dae 40jährige Dienstjubiläum. Herr
Emil Großer. Hamburg. Kuhnsweg 8, beging am
3. April sein 40jährige* Berufsjubiläum als selbständiger
Architekt. — Goldene Hochzeit feiern am 7. April Herr
Johannes B r u ß e n und Frau Josefine, geh Hahn,
Altona, Behnstraße 27, II. — Der Tischlermeister
August Opuehli, Wendrustraße 195, III., vollendet
am 7. April das 70. Lebensjahr

Ein Platzkontert veranetaltet dar Murikkorpr der
fechuizpolizri am 7. April von 11—12 Uhr auf dem
Adolf-Hitler Platz.

In der Veranstaltung für Volksdorf» Soldatenfrauen
und Mütter am Donnerstag. 8. April, 19 Uhr, im Fest-
saale der Walddörferschule wird statt Joop de Vries
der Staatsoperntenor Peter Markwort und das Nord-
mark-Orcheeter unter Hermann Erdlens Leitung
mitwirken.

Kaninchenzucht verein Blankenese. Mittwoch. 7. April,
20 Uhr, hei Baumann Schulungsabend mit Lichtbild-
vortrag über Angolazucht. Gaste willkommen.

Cher die Meldepflicht der männlichen Angehörigen
der Geburtsiahrgänge 1897 bis 190(1, die noch nicht
im Besitz eines Wehrpasses bzw. Ausmusterung», oder
Aussi hließungsscheinee sind. veröffentlicht der
Polizeipräsident von Hamburg eine Be
kanntmachung im vorliegenden Anzeigenteil.

Vereine am 7. April. K.imeradsch. I d. ehern. Inf.-
Regt. Nr. 76: Appel!. 19 Uhr. „Graf Spee“. Kloster-
tor 7. — Gemeinschaft der Ruhestandsbeamten. Kreis-
abschn. Hamm: Versammlung 16 Uhr. Hammer Gesell
schaftshaus. Hammer Landstraße 14.

Verdunkelungszeiten (N,utr«i" Ha^bu/g" 8*
Vom 6. bis 8. April von 21
Sonnen Aufgang -Untergang
6. April: 6 Uhr 44 20 I hr 2
7 April 6 I hr 42 20 Uhr 4
8. April: 6 Uhr 39 20 Uhr 6

Uhr 15 bis 5 Uhr 45
Mond Aufg Unterg.

7 Uhr 51 21 'Uhr 56
8 Uhr 16 2.3 Uhr 7
8 Uhr 45 — l hr —

Rundfunk nm Mittwoch, 7. April
Reichsprogramm: 15.30: Musikalische Kostbarkeiten;

16.00: Zeitgenössische Unterhaltung: 17 15: Kleine
Charakterstücke: 2020: Heimatl. und tänz Weisen;
21.00: Buijto Stunde — Deutschlandsender: 17.15:
Sandberger, Theodor Blumer; 20 20: Beethoven Quintett;
21.00: Schöne Schallpatten.

Heute abend:
Reichsprogramm: 20.20: Franz-Schubert-Sendung;

21.00: Aus alten und neuen Operetten. — Deutschland-
sender: 20.20: Bunte Unterhaltung; 21,00: Stunde
für dich

Bayerische Hypotheken- und Wechsel - Bank,
München. In der HV (wieder 5 Proz. Dividende) wurde
darauf hingewiesen, daß die vom Reich geplanten
weiteren Ablösungen, z. B. von Hypotheken
der (sozialversicherungsträger mit einer neuerlichen
Stärkung des Hypothek, »bestände» rechnen lasse.
Dor Debitorenzugang in der Bankabteilung, der 1942
hauptsächlich aus Beteiligungen an kriegswichtigen
Konsortialgeschäften zurückzuführen war, habe in dem
neuen Geschäftsjahr vorerst nicht angehalten. Aller-
dings habe eich die Überleitung der Wehrmachtanzah-
lungen an die Rüstungsindustrie huf Bankkredite
noch nicht voll ausgewirkt. Sonstige Gläubiger, die
sich im Januar dieses Jahres wegen weiterer Abfüh-
rung von Hauszinssteucrablüsungen um rund 40 Mill.
Reichsmark verminderten, zeigten bisher keine wesent-
liche Mehrung, während die Sparkonten ungefähr wie
bisher monatlich zugenommen haben. Graf Schenk
von Stauffenberg verzichtete auf eine Wiederwahl in
den AR. eine Aufsichtsratneuwahl wurde nicht vor-
genommen.

Zürcher Börse vom 6. April. Nachdem sich gestern
eine eher abwartende Haltung der Spekulation gegen.
über len amerikanischen Werten gezeigt hatte, ver-
stärkte sich die Haussebewegung heute weiter.
Unverändert im Vordergrund standen im Einklang mit
Neuyork Baltimore mit 69 (plus 11) und Pennsylvania
mit 16154 (plus 5). Desgleichen zogen auch Kennecott
auf 181 <nlu- 3'. General Electric auf 183 (plus 8> und
Intern. Nickel auf 190 (plus 6 an. Von argentinischen
Werten gewannen Italo-Argentina mit 162 2 5z sfr und
Chat le mit 1220 10 sfr. Auch schweizerische Industrie-
aktien zogen hei kleinen Umsätzen leicht an, so Brown
Boveri auf 640 (plus 10. ,'ulzer auf 1045 (plus .3.
Trustwerte lagen dagegen leicht gedrückt. Am Hinten-
markt war Jie Tendenz für schweizerische Staatstitel
ebenfalls freundlich mit Kur«hcsM-riingen um bi- zu
14 Prozent. •

Devisennotierungen vom 6. April
Zürich fAnfang): Paris 1.15 (4.12H). London 17,30

(17,32'1), Bueno* Aire* 1,01K (1.01%). Real unrer-
ändert.

Warenmärkte
Kolonialwaren. Hamburg, 5. April. Im Verkehr

vom Kulonialwaren-Groühandel »um Einzelhandel »lei
len siel: heute (freien in iipf. per '!< kg): Gerstengrütze
’.G—37. Haferflocken 41, -47. Hafergrütze 46— 47,
Koggenmehl, fein 25,6. do grob 23,35. Weizenmeh.
34,9—36,4. Deutscher Grieß 37,15—39,15, Kartoffel-
mehl 48,3—49,8. >ago. deuiecher 64,9—68,9. Kümmel
150, Zucker. Raffinade 69.9—71,4, do. Mel./Kristall
68,6. do. Würfel 71.1—85,9

Fischmarkt
Amtliche Preisnotierungen der „Fischmarkt Hamburg

Altona GmbH“ am 5. April
(Großharfdelseinkaufspreise je % kg in Rpf.)

Wittling 9%: Kabeljau I o. K. 31—35. II o. K.
25\ —28, III 14%. o. K. 15%; Lengfiwh 28; Dorn,

|SL4e*!u ö?*! iSifiüüßNir«».!

»w|i> a»äugen 14%—22; Stint 14%—18; Sturen 26».

Volkswirtschaft

Meldepflicht und Belieferung

gewerblicher Verbraucher von Brennstoffen

Einschränkung des Lichtstromverbrauchs
Im RA Nr 78 vom 3 April 1943 sind drei Anord-

nungen der Reichsstelle für die Elektrizitätswirtschäft
(Reichsls'tverteilcr über Einschränkungen de» Licht-
stromverbrauchs) veröffentlicht, die auf Grund der
Verordnung zur Sicherstellung der Elektrizitätsversor-
gung vom 3. September 1939 im Einvernehmen mit dem
Sonderbeauftragten für die Energieeinsparung beim
Generalbevollmächtigten für Rüstungsaufgaben Im
Vierjahresplan erlassen wurden. Die erste Anordnung
bezieht sich auf die der R e i o h s g r u o p e
Fremdenverkehr angeschlossenen Betriebe
(Gaststätten und Beherhergungsgewerhe Gemein-
«ehaftsverpfleger und private Badenetriebe) sowie auf
die Räume geschlossener Gesellschaften, Klub»,
Käsinos usw . und die zweite Anordnung auf Verkaufe-
und Ausstellungsräume

Der Lichtatromverbrauch Ist In beiden Fällen um
mindestens 30 v, H. gegenüber dem Verbrauch In
der entsprechenden Ahlesenerlode In der Zelt vom
1. Oktober 1941 bis 30. September 1942 herab-

zusetzen.
In allen Räumen, die dem allgemeinen Publlkiim<ver-
kehr zugänglich sind. In den Räumen von geschlossenen
Gesellschaften, Klubs. Kasinos usw. sowie In allen
Verkauf» und Ausstellungsräumen darf die Glüh-
lamncnlelstung höchstens 5 Watt je Quadratmeter be-
leuchteter Bodenfläche betragen, d. h. in einem Raum
mit einer Eodenfläche von 60 Quadratmeter dürfen in
Zukunft nur Insgesamt 300 Walt für Beleuchtung auf-
gewandt werden.

In den Räumen, die durch Tageslicht genügend
aufgehellt werden können, ist die Benutzung der elek-
trischen Beleuchtung am Tage untersagt. In ungünstig
gelagerten Ausnahmefällen, z. B. bei vollindirekter Be-
leuchtung. i»t eine Erhöhung des obigen Wortes bis
auf 7 Watt je Quadratmeter beleuchtete Bodepfltiche
zulässig In den Büros und Verwaltungen
der gewerblichen Wirtschaft ist der Lichtatromverhraurh
ebenfalls nm 30 v H gegenüber dem Verbrauch In der
entsprechenden Abh-seperiode in der Zeit vom 1. Ok-
tober 19H bis 30. September 1942 herabzusetzen.

Die Überwachung der Dnrch'ührutfg dieser Anord-
nungen erfolgt durch den Beauftragten für die
F.nergioein«narung Im Bereich der Roich'grupnc
Fremdenverkehr bzw der Rofch»vnippen Industrie.
Handwerk. Handel. Banken und Versicherungen und
durch die Rezirksheauftragfen für die Energie-
einsparung

Energieplanung
Der hohe Bedarf der deutschen Rüstungsindustrie

an Elektrizität und Ga» erfordert eine laufend beschleu-
nigt- Steigerung der deutschen Energieerzeugung.
Neubau und Ausbau von Kraftwerken, Gaserzeugung:-
anlagen und Leitungen müssen daher besonders ge-
fördert werden.« Hierfür hat Reichsminister Speer
unter dem Namen ..Energieplanung“ eine zentrale
Organisation ' geschaffen, In die er namhafte verant-
wortliche Persönlichkeiten aus der off-ntHcben Energie-
versorgung, dem Bergbau, d-r Chemie, der eisen-
schaffenden und der Elektroindustrie berufen hat. Die
Leitung hat der Staatsset retär de» Generallnspykior»
für Wasil- und Energie Schulze -Fielitz über-
nommen, die „Energieplanung“ wird fortlaufend die
g-samte Versorgung des Reichsgebiets mit Energie für
alle Bedarfsträger einheitlich und vorau-sehauend
planen, die den Ausbau durehführenden Stellen be-
stimmen und die Durchführung des Ausbau» über-
wachen.

Die Anwendung von Lackdrähten
Nach einer Anordnung Nr. 39 der Wirtschaftmgruppe

Elektroindustrie als Reich^lelle für elektrotechnische
Erzeugnisse vnm 2. April 194.3 müssen in der Stark-
stromtechnik für Wicklungen nur umsponnenen und
nicht umsponnenen runden Lackdrahten innerhalb des
in einer besonderen Tabelle festgelegten Anwendungs-
bereich'« T.ackdrUhte nur auf öl- und fettfreier Grund-
lage verwendet werden. Solche LackdrÄhte nröRROD den
Lackdraht - Prüfverfahren nach DIN 4G 453, den
technischen Lieferbedingungen für runden lackiRO-
Gerten Kunferdraht nach DIN 4G 454 und den tech-
nischen Lieferbedingungen für runden lackisolierten
Aluminiumdraht nach DIN 45 455 entsprechen, vor-
handene ReRtMndn an LackdrNhtcn. die nicht auf hl-
und fettfreier Grundhgo auftrbaut Rind, dürfen auf-
'rehraucht werden. Die«e im RA Nr. 78 vom 3. April
1943 veröffentlichte Anordnung tritt am Tage nach
ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Sie gilt auch in den eingeorliedcrten Ostgebieten
und den Gebieten von Eupen. Malmedy und Mnreanct
Rnwie — mit Zustimmung des zuständigen Chefs der
Zivilverwaltung — sinngemäß auch im Elsaß, in
Lothringen und Luxemburg und im Bezirk Bialystok
Rowie in der Untersteiermark und den besetzten Ge-
bieten Kärntens und Krains.

Bergamt Hannover
Dm Bergamt Hannover In Hannover umfaßt vom

Landi Preußen den Re(rierung«b<-z|rk Hannover mit
Aufnahme de« St&dt.kreime» Ham'-In und de» I^nd-
kreiee» Hameln-Pyrmont, die Regierungsbezirke O»na.
brück und Aurich, vom Rogiening»bezirk Minden die
Kreime Minden. Lübbecke. Halle 1. W.. Herford (Land)
und Herford (Stadt), vom Regierungsbezirk Mfln«f#>r
den Krei» Tecklenburg, die Länder Oldenburg,
Bremen, Schaumburg-Lippe und vom Ixnde Braun
»ohwelg, Krei« Braun«chweig, die Exklave Theding-
hausen.

Nach dieser Verordnung umfaßt der Oberberg-
«mtihizirk Clauathal-Zellerfeld die
Bergämter Cello. Hannover, Goelar-Nord. Go«lar Süd,
Braunschweig. Karneol. Schmalkalden und Weimar.

Gold tiir Zahnärzte und Dentisten. Die Reichs-
etelin für Edelmetalle hat im RA Nr. 79 vom 5. April
1943 eine Bekanntmachung veröffentlicht, durch die
die Gültigkeit der den Zahnärzten und Dentisten er-
teilten allgemeinen Genehmigungen A- und C zum Er-
werb von Gold bzw. zum Erwe rb von Alt- und Bruch-
gold um ein Jahr - für Zahnärzte bis .31. März 1944,
flr Dentisten bis 30. Juni 1944 — verlängert
wird.

Umsatzsteuarumrechnungssltze auf Reichsmark. Die
Umsatietein riimrechnungssätze auf Reichsmark für die
nicht in Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel
werden für die Umsätze im März 1943 wie folgt fegt-

rs’Ä'vu.T r-ss-aS
- 142,50 RM. Mexiko 100 Pesos = 51.55 RM. Peru
100 Soles = 38,40 RM.

Frankreich veranstaltet und besucht keine Messen
mehr. Der franztiai-che Ministerrat hat beschlossen,
für die Dauer des Krieges in Frankreich keine Aue-
stellungsmesaen zu veranstalten und keine ausländi-
schen Messen mehr zu beschicken.

Professor Predöhl In Buadapest. Auf Einladung
der Deutsch-Ungarischen Handelskammer in Budapest
wird am 8. April der Rektor der Kieler I m verspät,
Professor Predöhl, im Deutschen Wissenschaftlichen
Institut zu Budapest über das Thema „Europäische
Währungs probiern o“ sprechen. r.

Dänisch-holländischer Warenaustausch. Für die
Monate April. Mai und Juni ist eine vorläufige
Ordnung für den dänisch holländischen Handels-
austausch getroffen worden. Sie Ist ähnlich »je die,
die in den ersten drei Monaten dieses Jahres galt, d. h.
daß der Handel in den genannten drei Monaten in
dem Umfang erfolgen kann, der die Hälft* der Quoten
ausmacht, wie sie in dem dänisch-holländischen Waren-
austanschabkommen für da» erste Halbjahr 1942 zett-
gelegt waren.

Creditanstalt — Bankverein, Wien
Wie Im Vorstundebericht für 1942 mitgeteilt wird,

hat das weitere Steigen der In der Wirtschaft freige-
setzten Kapitalien auch bei der Creditaiistalt-Hunk-
v< rein die abermalige .Steigerung der Bilanzsumme von
1.01 auf 1,17 Mrd. KM bewirkt. Von den Veränderun-
gen der Passiva ist die Zunahme der Gläubiger um

um 25 Mill. RM |3O Prozent) wesentlich. 1 on der Zu-
nahme der Kutidi iigläubiger tim 1.38,5 Mill. UM ent-
fallen 100 Mill. HM auf das Inländische Kuntokorrent-
clnlagengeschäft. däs übrige auf die Zunahme der
Kontogulhabeu bei den Filialen Budapest. Krakau und
Lemberg. Der Zuwachs an fremden Mittelu ermöglichte
die Ausweitung des Aktizgcscliäfts. Indem den LiTekten-
beständen 48 Mill. RM und den W> ,-hae)bSständen so-
wie den Schuldnern 84,2 Mill RM neu zugeführt
wurden. Die weiteren 23,8 Mill. RM dienten dir Anlage
In kurzfälligen Forderungen gegen Kreditinstitute und
der Stärkung der Barreserve. Die Belebung des Kredit-
geschäfts tritt durch die Erhöhung der sonstigen
Schuldner um 46.8 MHI. RM In Erscheinung. Neben
der Erweiterung des inländischen Kreditgeschäfts Ist
daran das Geschäft im Generalgouvernement
maßgeblich beteiligt Die Kredltberelfstrllung hat sich
1912 um insgesamt 100 Mill. RM erhöht Die Kredit-
ansprüche der Wirtschaft wurden nach einer ergänzen-
den Mitteilung der Verwaltung* nach Mein' ihn dem
kriegsbedingfrii Produkfion-progiamma befriedigt. Da-
neben trat die Kreditgewährung für Geschäfte, die der
Bedarfsdeckung in der Volksernährung gewidmet sind,
immer stärker horvor.

Nach erhöhten Abschreibungen von 1.19
(0,81) zur weiteren . Verminderung des Buchwertes
der Hsnkgebäude errechnet sich ein unveränder-
lerRelngewInn von 4 298 öflO HM. Davon erhält
der Aufsichtsrat wie I. V. 56 540 HM. so deb wieder
4 242 000 RM zur Verfügung der HV am 19 April
stehen Es wird vorgesehlngcn, diesen Betrag als
Dividende von tut' fi Prozent auf das Grund-
kapital von 70.7- MHI. RM auszuschütten.

Deutsche Landesrentenbank
Die Verzögerung der Vorlage des Verw.iliunge-

berichte f(lr 19 11 im darauf zurückzuführen, daß nach
Erlaß der Auniühru »gäbest iinmuugeu die Vorbereitung
der im #11 dm (i* -vtzr.s über die Deutsche Landt>-
rentenbink vom 7. Dezember 19.39 vorgesehenen t'ber-
höKiiig der hie zum 31. M.lrz 1939 untervurteiltm
Zwihchenkredite der Deutschen Siefllungebank in Dauer-
kredite d»r Landrsrentenhank umfangt eich«; Verhand-
lungen erforderlich machte. Es handelt mich h erbei
um Zwimcherikrcdite im Betrage von 325,5 Mill. In-
zwischen rnind im Jahre 1942 *250 Mill. Renteuschuld-
vcrschreibnngen zur Vorfinanzierung von LindcHrtyitcn-
briefen im Zusammenhang mit dem Übergang dieser
Zwihchenkredite an die Landesrentenbank auhgeguben
worden.

Für die langfristige Finanzierung der NeubilJung
deutschen Bauerntums h. t dam Institut 1941 2.9 Mill.
Heichnmark Dauerkredit zur VetFügung gestellt. Ins-
gesamt sind seit 1928 bisher 14 400 Rentengüter mit
einer Flache von 187 303 ha durch Gewährung von
Dauerkredit finanziert worden. Wahrend des Berichtm-
jnlirna 'konnte der Ge-amlbetrag der am 31. Dezember
19 10 aumgf wieseuen Srhuldverbindlichkeiten, die gemäß
# 25 der Satzungen übernommen waren, durch 29,3
Mill. RM Landesrentenbriefe und 5,6 Mill. Barabtindun-
gen abgedeckt werden Bis Ende 1941 waren zur
Finanzierung d#*p Neubildung deutschen Ban« rntums
156 Mill. JtM Rentenbriefe und 71,9 Mill RM Bar-
abflndnngen ausgegeben worden. Der Einyang der
Rentenleimtungen der Siedler war im Berichtsjahr gün-
stiger ah im Vorjahr. Die B(lrk*tÄnde betrugen bei
LandeRrentenbankrenten 5.24 (7.26) Prozent, bei Llqul-
dation*renten 4.23 <5,50) Prozent.

Insgesamt sind bim Ende 1941 134.5 Mill. RM Be-
willigungsbescheide aumge iTochcn worden, und zwar
für 864Ü Eigenheime, 1G 008 Werkwohnungen und 222
llouerlingmWohnungen. Von den gewährten Zwimehen-
krediton für den Ban \ on Eigenheimen wurden im
Berichtsjahr 6.5 Mill. RM und für dm Bau von Deuer-
lings- und Werkwohnungen 7,3 Mill. RM in Dauer-
kredit umgewandelt. Zur Dauerfinanzierung durch dm
Eandesrentenbank sind nun Insgesamt 70 Mill. RM
Eandesrcntenbriefe und 6.3 Jfill. RM Reichsdarlehen
ausgegeben. Die Rückstände auf RentenleiHtunuen im
Landarbeiterwohnungsbau betrugen 1.64 <2.45) Prozent

Die Verwaltung-kosten der Landesrentenhank be-
liefen sich im Berichtsjahr auf 1.04 <1.0S) Mill. RM.
Kach Vornahme angem-ssener Abschreibung* n und
Wertberichtigungen verbleibt ein Reingewinn von
747 576 RM. Auf das Grundkapital von 20 Mill. RM
wurde wie im Vorjahr eine Dividende von 3 Prozent
gezahlt.

Metallgesellschaft AG, FrankfUrt/Maln
Di« HV winhmiät« für 1941/42 wi«l«r 4 Prozent

Dividende. Außerdem wurde <l«r Vor.tend ermärhtlpt,
bi» zum 1. April 1948 den Grundkapital von
(i.3 Mill, um bi» zu 7 Mill. RM durch neue Stemmakhen
u«K«n Bar oder Such' inl*K«n tu erhöhen <R' nehmurte«
Kapital). Di. .iu«»ch*ldandee Auf-iclitnratumitarli. "l< r
wurden wjederfrewählt. N< u lUgewbäJt würd« in den
Aufeichtarat der Ende 1942 am dem Vorstand nach
Erreichung der Altaragrenz« auageachiedene Direktor
Rudolf Euler. _______

Zucker. Magd n b u r g , f April. April li.90. Mal
6.95, Juni 7. Juli 7,05, Auruet 7.10, September 7,15
(flllee B. u G.i. G ni. Mel la: prompt, per 10 Tage
31.42’1. 31,45 und 31.50. Tendenz: ruhig.

Schiffahrt

Schwediacher Geleitverkehr
Für den nach Portugal vercharterten erhwedlacben

12 000-Tonnen-MoiorUnker „Kal mit“ Hegt nun die
Zusage freien Geleite der kriegführenden Parteien vor,
ko daß da» Schiff am Dienetag aus Göteborg nach
Portugal auelaufen soll. *

Waiientinde der Elbe und ihrer Nebenfliliee.
MardeburR, 6. Xprfl. Moldau: Kamelie plua GO
(minui 12), Moiler«ehan mintia 21 (minus 21). Eger:
Laun plui 36 (minua 11). Mulde: Düben 110 (plus
10). Saale: Naumlrtirr-Orochlfiz 193 (uiinua 6),
Trotha 172 (minur 6), Dernburg-1.34 (minus 2). Calbe
OP. 172 (minus 2), do. UP. 272 (minus 2), Grizehne
274 (minu* 4). Havel: Brandenburg OP. 202
(minus 8). do. UP 'IM (plus 3). Ratbcnow OP. 240
(unv.), do. UP. 137 'Plus 1). Havelberg 147 (plus 11).
Elbe: Neuenburg 24 (minus 10), Brandeis minus 28
(minus 16). Melnik plus 87 (minus 20), Leltmerits 298
(minus 47), Aussig 299 (minus 38). Neatomltz 306
'minus 34), Dresden 241 (minus 60). Torgau 386
(minus .34), Lutherstadt Wittenberg (5. April) 403
(plua 19), Dessau Roßlau 333 (plus 52), Aken 337
(plua 63), Barby 819 (plus 63). Magdeburg 237 (plus
37), Tangermünde 304 (plus 18). Dommühlenbolz 314
(plus 16), Wittenberge 259 (plus IS), D6mitz 190
(plus 10). Darchsu 255 (plus 5), Hohnstorf (5. April)
162 (plus S).

Aussig, 6. April. (Eigener Drahtbericbt.) Vom
Oberlauf werden 128 cm Fall gemeldet.

Wasserstinde des Rheins vom 6. April. Straßburg
250 (minus 5). Kehl 263 (minus 7), Mannheim 318
(minus 32). Bingen 211 minus 1®. Kaub 235 'minus
15,. Koblenz 257 'minus 9 . Köln 263 (i.lua 8). Oeaail-
dnrf 190 'plus 17\ Duisburg 64 (plus 35). Ruhrort 86
(plus 22). Wedel 73 (plus 30). Emmeneh 191 'idns 44

Wasserstlnde der Oder s m 6. April. Ratibor 258
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Drei Tage später, in der Frühe eines nebligen
Herbstmorgens, klingelte die Trude Loll an der
Glastür des Papenschen Hauses, hatte rotgeweinte
Augen und jammerte laut:

„Der alte Herr .... der alte Herr ist tot!"
Alexander, der droben beim Rasieren gewesen

war, stürzte mit eingeseiftem Gesicht die Treppe
hinunter:

„Tot? Das ist doch einfach unmöglich!"
Sie weinte still vor sich hin.
Eine halbe Stunde darauf standen Alexander

und Helene am Sterbebett des Vaters. Christian
Friedrich lag da, die Hände über dem Leib ge-
faltet, wachsgelb und kalt. Um den Mund hatte
er em halb gütiges, halb spöttisches Lächeln.

Er wurde unter der Anteilnahme der ganzen
Stadt zu Grabe getragen. Prediger Pietsch sprach
mit eingedrückten Augen und verschränkten
Händen zu Häupten des Sarges, der unter der
Last von Kränzen verschwand. Helene und Wil-
helm hatten gemeinsam Sorge getragen, daß auch
die Hügel von Mutter und Sohn geschmückt
waren.

„Wenn das Mausoleum draußen fertig ist",
sagte Alexander, als sie gemeinsam vom Kirch-
hof nach Hause gingen, und er lüftete dabei
seinen schwarzen Zylinderhut, um einen Gruß zu
erwidern, „dann lasse ich die Leichen exhumie-
ren und überführen. Das widerspricht auch nicht
dem Buchstaben des Testaments."

„Gönne dem alten Mann seine Ruhe", er-
widerte Wilhelm.

„Ich will neben Vater und Mutter liegen, und
hier auf dem Kirchhof ist ja kein Platz mehr",
sagte Alexander, und er hatte dabei einen weiner-
lichen Zug um den Mund.

49. Kapitel

Der Novemberwind ging scharf pfeifend ums
Haus, mit Kälte überladen kam er von der weiten
Fläche des Sees, an deren Rändern bei Nacht
schon eine dünne Eisschicht sich bildete, und lief
durch die Straßen und stürmte zur Stadt hinaus,
wie einer, der nicht viel Zeit hat. So dunkel
waren die Tage, in Alexanders Arbeitszimmer
brannte schon seit vier Uhr die Lampe, er saß
in seinem braunen Flausrock, um dessen linken
Ärmel er einen schwarzen Flor gewunden, am
Schreibtisch und rechnete. Das Abendbrot war
schweigsam verlaufen, Helene schien durch irgend
etwas verstimmt, und auch Alexander selber war
nicht heiterer Laune.

Es gab so viel Ärger, da war z. B. ein Brief von
Konsul Marienhagen gekommen, der nun definitiv
zum ersten April den Lieferungsvertrag aufkün-
digte. Ein Ausfall von runden und netten 20 000
Talern im Jahr! Alexander grübelte, ob er sich
wohl noch einmal, wie schon vor zehn Jahren,
auf den Postwagen setzen und nach Hamburg
reisen solle, um den Konsul umzustimmen. Er saß
im Stuhl zurückgelehnt, hielt die Zigarre zwi-
schen den Zähnen und sah sich im Geiste in Ma-
rienhagens hochfeudalem Privatkontor.

Hinter ihm ging die Tür, erschreckt und un-
willig wandte er sich um. Helene stand im gol-
denen Dunkel des Raums, schattenhaft sah sie aus
in ihrem schwarzen Kleide, das übrigens, Teufel
nochmal!, gut zu ihrem blassen Gesicht und dem
schweren blonden Haar stand.

„Du wünschest, Kind?"
Sie kam näher, langte nach der Lehne eines

Stuhles und zog ihn sich an den Schreibtisch.
„Ich muß mit dir reden, mein Freund."
„Grade jetzt? Du siehst, ich habe zu tun. Beim

Abendbrot wäre Zeit gewesen."
Aus ihren hellen grauen Augen kam ein son-

derbarer Blick zu ihm herüber.

„Beim Abendbrot geht das Mädchen ab und
zu, da kann man nicht alles besprechen. Übrigens
aßest du mit solchem Appetit, daß ich dich nicht
stören wollte."

Alexander sah ihr unsicher ins Gesicht. Ver-
höhnten ihn insgeheim ihre Worte? Der Ton war
seltsam.

„Gibt es etwas von Wichtigkeit, handelt es
sich um mich oder um den Jungen?

„Um uns alle", sagte sie rasch. .Warum viele
Worte machen? Das Unangenehme sagt man am
besten kurz. Alex, ich wollte dich bitten, in die
Lösung unserer Ehe zu willigen."

„Was heißt das?", rief er. und der Mund bbeb
ihm offenstehen vor Schreck.

„Das heißt, daß ich diese Ehe nicht fortsetzen
kann. Ich habe mich oft so gefragt in den zehn
Jahren, die ich hier lebe, und immer war die
Antwort ein Nein. Aber ich war immer zu feige,
es dir zu sagen. Jetzt habe ich Mut."

Er warf den Kopf zurück und fixierte sie mit
seinen vortretenden Amphibienaugen.

„Sehr interessant", sagte er; an seiner Stimme
hörte sie, daß er sich zur Ruhe zwang. Er langte
vom Schreibtisch einen Bleistift, und seine Finger
begannen damit zu spielen. „Aber ich darf dich
wohl bitten, dich näher zu äußern. Fehlt es dir
an etwas? Hast du nicht alles, was du brauchst?
Ich sehe wirklich keinen Grund, warum du unzu-
frieden bist."

„Nein, du siehst keinen Grund. Das ist es ja.
Ich weiß nicht, ob du jemals über unsere Ehe
nachgedacht hast, aber da du auch in dieser
Stunde keinen Grund siehst, so möchte ich
zweifeln."

„O bitte, ich habe wohl in .meinem Leben
etwas mehr nachgedacht als du. Freilich etwas
realer, auf Phantastereien habe ich mich nie ein-
gelassen. Also, bitte, äußere dich präzise. Wo-
rüber beklagst du dich? Worüber beschwerst du
dich?"

Ihre blonden Brauen stiegen rasch auf und
nieder.

„Ich beklage mich nicht, ich beschwere mich
nicht. Wenn das, was ich auf dem Herzen habe,
sich abstellen ließe, ich bin überzeugt, du würdest
es abstellen. Aber es ist nicht zu ändern. Ist nicht
zu ändern, daß unsere Ehe von allem Anfang an
eine Lüge war." Sie schwieg, und auch er schwieg,
und ein paar Atemzüge lang war eine tiefe Stille
im Zimmer.

„Lüge", sagte er endlich und klopfte sich mit
dem Bleistift auf den Fingernagel, ,du brauchst
große Worte, mein Kind. Das ist Frauenart. Ich
weiß sehr wohl — und daran magst du sehen,
daß auch ich nachgedacht habe —. weiß sehr
wohl, daß in unserer Ehe nicht immer alles ge-
stimmt hat. Mit der Laterne kannst du die Ehe
suchen, in der alles stimmt. Solche Ehen werden
im Himmel geschlossen, auf Erden ist es anders.
Also willst du dich vielleicht etwas weniger
nebelhaft ausdrücken und mir sagen, was du
Lüge nennst?"

„Eine Lüge ist es, mein Freund, daß ich unter
deinem Dache lebe und deinen Namen trage, ob-
wohl ich dich seit langem nicht mehr liebe. Ja,
Alex", fügte sie rasch hinzu, „ich muß aufrichtig
sein, ich liebe dich seit langem nicht mehr, ich
liebe einen anderen."

Sie sah, wie sein großes Gesicht die Farbe
wechselte, wie seine Augen hervorquollen, sie sah
das nervöse Spiel seiner Hände im Schoß.

„Also einen andern liebst du", sagte er mit
eisiger Ruhe, „das ist mir allerdings neu. Und wer
ist dieser andere?"

„Was liegt am Namen? Er ist tot."
„So. Tot ist er?", rief Alexander, und plötzlich

stand ein höhnisches Lachen auf seinen Zügen,
„na, wenn er tot ist, so liebe ihn immerhin, das
stört mich nicht. Deswegen läuft man nicht gleich

VERCHOCIINCEHAm 3. April verschied nach längerem
unerwartet.

use.

KAUFCEIUCHE

Hamburg 36 Kohlhöfen 15, I.

und

Mdrckniünnstraße j62. 3. April 1943.

In tieferLeben gelassen hat.

V. eiher /, Hans uerckens.A
uai</me.»(er, u. HaraId. Heuüwe^ yj

Leben für das Vaterland vad. MIETCESUCME

EMPFEHLUNGEN

u. Frau

12 I hr. in Hamburg-Eidelstedt

UNTERRICHT

en’ aufen. Abz.

geb 1.

Einheiten
haben die

Für die innige Teiln, an dem Verlust
meines lieben, guten Mannes, des
JustlzinsD 1. R. Eduard Paroarl, allen
hetz!. Dank, im Namen aller Angeh.
Minna Faroers. Hhg.-Hausbruch 132

b)
c)

geb. Bargheer;
auf See
Neuer Weg 31.

Nach langem, schwerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden verstarb
nlötdich und unerwartet am 3. Avril

Paul Willberg
1. 01. am 14. März 1943 infolge
schweren Verwundung sein
lassen mußte. Er wurde am

100
8. Aoril.

Willi Mansel. Oberltn.,
Ruth, geb. Balck

Hamburg 24. Güntherstraße
Beerdigung Donnerstat», d

c/i. riuuit. k-eo. Etuicn. riazn-
/4on/jy4J t

Für die henl.Teiln. beim Helden-
tode meines lieben Mannes, des
Oben-eir. Waller Howe

sage ich hiermit, auch i. Nam. all. An-
gehörig. . meinen aufrichtigsten Dank.
Ben n v Howe Banksstraße 50

Für die herzl. Teiln, an dem
schweren Verlust uns. lieben
guten Sohnes, d. Gren Bernd

ji e sagen wir allen uns. herzl.
Dank. Heinrich Emme u. Frau. Hbf.-
Altona, Bei der Friedenseiche 6

Viktor uaniienoerg und rrau

vom 26. November 1941 bestraft.
Hamburg, den 2. April 1943. , . .. „Die Gemeindeverwaltung der Hansestadt Hamburg.

Hauntwirtschaftsamt.

Nach kurz., schwerer Krankheit ent-
schlief am 2. Aoril 1943 meine liebe
Schwester und Schwägerin. Frau

Anna Keld
geb. Günter»

In tief. Trauer, im Nam. all. Angeh.
Otto Günter u. Frau Frieda, geb.
Döring

Einäscherung Donnerstag. 6. Aoril.
15 Uhr 40 Krematorium. Halle A.
Ohlsdorf. Evtl. Kranzso. dorth. erb.

flog. 2/,

' Am 28. März 1943 entschlief im
63. Lebens;, nach langem, schwerem
Leiden unsere liebe Schwester

Anna Kindler
Im Namen der Angehörigen

Ella Kindler

meine Ib. Schwester u. Schwägerin,
unsere liebe Tante und Großtante

Martha Ellrich
im 64. Lebensjahre. - In tiefer Trauer
\ Julius Ellrich und Familie
Hbg.-Alt.. Sonninstr. 37. Oldenburg-
Ohmstede. - Trauerfeier Donnerstag.
8. Anni 1943. 13 Chr. Kanelle Diebs-
teich-Friedh. Etw. Kranzso. dorth. erb.

Auf froh. Wiedersehen hoffend,
erhielt ich am 29. Marz die
unfaßbare Nachricht daß mein

innigstgeliebter. herzensguter Mann,
unser lieber Sohn. Schwiegersohn
Bruder. Schwager u. Onkel. San.-Gefr.

Nach langem, schwerem in Geduld
ertragenem Leiden entschlief sanft
am 3. Aoril 1943 meine liebe Frau
und Lebenskameradin und Tante

Ella Reese
geb. Lindig

im 57. Lebensjahre - In tiefer Trauer
Carl Reese und Neffe; Carl Bre-
mer und Frau

Hamburg. Große Theaterstraße 47.
Einäscherung Donnerstau. 8 Aoril.
15 U.. Krematorium Ohlsd. Halle B.
Frdl. zugedachte Kranzso. dorth. erb.

1943 meine liebe, gute Frau
herzensgutes Muttel

Anna Fruhner
geb. Mohr

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent-
schlief am 5. Aoril 1943 mein innig-
geliebter Mann, mein guter Sohn,
der Milchhändler

Otto Haverland
Tief betrauert von

Frau Elise Haverland. geb Best,
und seiner Mutter Frau Auguste
Haverland und Verwandten

Hbg. 1. Bockmannstraße 59. - Ein-
äscherung Donnerstag. 8 Aoril 1943
16 Uhr. Krematorium. Hatte B

erwiesene Aufmerksamkeiten

Leiden, jedoch

Am 4 Aoril 1943 entschlief mein
lieber Mann, der Pensionär

Martin Wittmund
im 83. Lebensjahre. - In tief. Trauer

seine Frau Dorothea, geb. Luh
mann; seine beiden Söhne und
Tochter; Schwiegertöchter. Schwie-
gersöhne, Enkelkinder u. Urenkel

Beerdigung Donnerst.. 8 Aoril 1943
14 Uhr Kaoelie 4. Ohlsdorf

Trauer. ,m Namen aller Angehörigen
Thea Kohlmeyer, geb. Heine

Westerlandstr. 15. - Bitte keine Bes.

In tiefster Trauer
1 aereve Suhr.
Klaus Suhr. zzt.

Hb». 11. Neustadter

Nach langer Krankheit wurde mein
treuer Lebenskamerad, unser lieber
Vater, unser guter Sohn, der Lehrer

Johann Intemann
am 1 Aoril 1943 im Alter von
51 Jahren durch den Tod erlöst. Er
setzte stets wie unser lieber Heinrich
seine ganze Kratt für die Jugend-
erziehung ein. Wir gedenken ihrer mit
Stolz u. Dankbarkeit. - In tief. Trauer,
im Namen aller Angehörigen

Margareta Intemann. geb. Peters
Hbe.-Großtlottbek 6. Aoril 1943. - Die
Einäscherung fand heute im engsten
Familienkr. statt. Bitte keine Besuche.

Gegen Belohnung abzugeben
Schade Kaltenkirchen i/H.

Zwergdackelhündin, br.. kl..
gefl. rot K :r.s‘.stonhalsb.. am

geb. tiuebner, verheiratet.

Am 4. Aoril 1943 entschlief nach
schwerer Krankheit mein lebens-
froher innigstgeliebter Mann, mein
lieber Bruder und Schwager

Ernst Barleben
Im 59. Lebensjahre. - In tiefer Trauer

Annesrete Barleben, geb. Ant-
holz; Amalie Barleben: Hauotm.
Karl Engelke, zzt Wehrm., und
Frau Lotti, geb. Antholz. u.Angeh.

Hba -Blankenese. Blanken. Landstr.88.
Einäscherung Donnerstag 8 Aoril.
11 Uhr. Kremator. Ohlsdorf. Halle B.

Bitte keine Besuche.

Wir erhielten die traurige Nach-
richt. daß unser, lieber Sohn u.
Bruder. Enkel u. Neffe Grenad.
Werner Stüben

geb. 4 5. 23. an seiner schweren Ver-
wund. in Königsberg gestorben ist.

Hugo Stüben u. Frau Lina, geb.
Bock, nebst allen Angehörigen

Hmbg Sievekmgsallee 50. — Urnen-
bestattung wird noch bekannteegeb.
Mit den Angehörigen trauert um
ihren lieben Arbeitskameraden die
Betriebsgeme nschafl d. Fa. Herkloti.
Hamburg-Wandsbek.

Für die beim Verlust meiner lieben
Frou erwiesene Teilnahme herzlichen
Dank. Im Namen r>er Hinterbliebenen
Richard a c V / i e r e r Hbi?.-
Harbure 1, Lüneburger Straße 1

> Silberne,, Hochzeit S. Aoril 1943.August Keckefuß Bäckermeister,
und Frau. Strahlau. Kreis Wreschen

Nach kurzer, schwerer Krankheit hat
uns unsere liebe

Frida Hostmann
in der Nacht zum 4 Aoril für immer
verlassen. — In tiefer Trauer

Die Angehörigen u. Bekannten
KegelhofStraße 43.
Abschiedsstunde Donnerstag. 8. Anni.
12 Uhr 30 m d Leichenhalle Fricke-
straße. Einäscherung anschl 14 Uhr
Krematorium Ohlsdorf. Halle B.

i. Alter v. 76 Jahren. In tiefer Trauer
Heinrich Fruhner: Margarethe
Fruhner

Hammer Berg 25. - Abschiedsstunde
Mittwoch. 7. Aoril. 14 Uhr 45.
Leichenhalle Wallstraße. Beerdigung
Donnerstag. 8. Aoril. 14 Uhr. Kao. 2.
Ohlsdorf. Kranzso dorthin erbeten.
Bitte keine Besuche

Beheizung v. Fabrikräumen. Wohn-
barack. usw. Luftheizungsanlag, f vor-
dringl. Bauvorh. lief, als SoeziaL Aug.
Steinbach. Stuttgart-W, Paulinenstr. 45

Alle Uniform Effekten erhalten Sie im
Fachgeschäft B Hanahens Hambg. 36
Kaiser-Wilhelm-Straße 25 34 27^)Spröde Hände? Aiotmilcb, FL 80 Pf
Drop Gpeman Bürgerweide 22.Salon Fittkau Soezialist k Haarfärb
Stemwepnassaoe 29 34 40 19

I nsia-Sebuhe Schmerzlose Fußoflepe
Altona Große Bergsir. 80 Straßeob -
Haltestelle Gr Inhannlsstraße.

Rundfunktreoaraturen Franz Linde
mann Hammerbrookstraße 74 Eims
biitteler Chaussee 36 .

Krawatten alt. Binder wie neu. Rei-
nig Umarb. z. Fliegen. Fr L. Brünier.
Hbc -Alton- Friedn hsbader Str 69. II (

Hans uener Moller, zzt. Wenn».,
Markiern Mouer. geo. Daub, Kriegs-
xcizuur. o. .-iura 1943. riamourg-

uubürg, veringstrabe im • /

Nach kurzem, schwerem Leiden ent-
schlief heute, am 4. Aoril 1943. mein
heoe! herzensguter Mann Bruder.
Schwager und Onkel. Kauitän a. D.

Richard Paulsen
im 66. Lebenswahre. - Im Namen
aller Hinterbliebenen

Amalie Paulsen, geb. Stans
Hamburg 34. Al er Bauerberg 2.
Abschiedsstunde Mittwoch. 7. Aoril.
16 I hr Marienkrankenhaus. Beerdi-
gung Donnerstag 8. Aoril. ftr-e Lhr.
Ohlsdorf. Kanelle 2. Etwaige Kranz-
soenden dorthin erbeten.

Am 3. Aoril 1943 wurde unsere liebe
Schwester. Schwägerin und Tante

Llssy Lickefeth
von ihrem schweren Leiden erlöst.
In tiefe. . Trauer, im Namen der
Geschwiswr

Dorothea Lkkefeth
Einäs< herune Donnerstag. 8 Aoril.
9 Uhr 40 Krematorium. Halle A

Y Thomas-Michael J. Aar.. ;
Liselotte Elmowski. /eh. Neuhaus.
Gunther cltnowski zzt. im Osten.
Hbi. 13. AivatM/iniA Hagedoinsti. 29 i

V Klaus. J Aon! 1943 Anne Marie
Schaumann- geb. Dili, zzt. Krkhs. am
Fa.ktnstein. Otto A. Schaumann.
Hbc..Ottensen QoebeMtfcde 26 I

* Marion-Eva. 5. Aoril 194.. Hilde
eard Trumann. geb. Rinne, zurzeit
W c nejinnenheim Mittelweg 112
Harald I nimann zurzeit IM Osten ,

Y Jutta. 3. April 1943. Ilse Heitmann,
geb. Schacht zzf. SoDkien-Krankenhz.
Hans Heitmann zzt Wehrmacb'

Nach einem arbeitsreich., mit großer
Freude am Dasein verbrachten Leben
entschlief sanft nach kurzer Krank-
heit am 3t. Marz im 76. Lebensjahre
unser lieber Vater. Schwiegervater
und Großvater

Gustav Schultze
von allen schmerzlichst vermißt.
Im Namen aller Angehörigen

Carl H. Schultze
Hamburg 5. Aoril 1943. — Die Be-
erdigung hat auf Wunsch des Ver-
storbenen im engsten Kreise stetiges.
Um einen langjährigen und treuen
Mitarbeiter und Kameraden trauern
Inhaber und Gefolgschaft der Firma
J. W. A. Peters & Sohn.

16. März auf einem Heldenfriedhof
beigesetzt. - In tiefstem Herzeleid,
im Namen aller Angehörigen

Anny Willberg. geb. Schlichting

Nach kurzer Krankheit entschlief
olötzlich u unerwartet unser lieber,
herzensguter Vater. Schwiegervater
u. Ooa uns. lieb. Onkel u Schwab.

Gottfried Rosellen
kurz nach Vollendung seines 30. Le-
bensjahres. - In tiefer Trauer'

Martha Longerich, geb. Rosellen;
Mie Büning. geb Rosellen; Hein-
rich Biining; Ernst Hinz und
Frau Gerda geb. Büning

Hamburg 33. Poooenhusenstraße 7.
Krefeld
Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgschaft der
Firma Heinrich J.üninv um ihren
lieben Prokuristen

Die Verkaufsstellen haben die Weihnachten 1942 eingenommenen Bezugs-
ausweise ubei Wtrhnachts&erzen bis zum 25. d. M. den zuständigen Ortsdienst-
stellen einzureichen Die Bezugsausweise sind — nach einer Einheit und zwei

getrennt — zu 100 Stuck zu bündeln Mit den Bezugsausweisen

Mein lieber Mann, unser gut. Vater.
Schwiegervater und Großvater, der
Kriminalamtmann a. D.

Hinrich Kueafeld
Inh. d. EK 1914 am weiß-schw. Bande
u. and. "Auszeichn, ist am 2. 4 43
im 77. Lebensi nach lang. Siechtum
sanft eingeschlaf. -.In stiller TrauerLouise Kuesfeld. geb. Schmidt;

Gerda Sahlmann, geb. Kuesfeld;
Hans Sahlmann ind Horst

Hbg. 26, HammerLdstr. 67 B. — Trauer-
feier Freitag 9 Aoril. 16 Uhr. Krema-
torium Ohlsdorf. Halle B. wohin frdl.
zugedachte Kranzsoenden erbeten

entflog Geg g‘. Bel. abz. Hevnemann.
Schaferkamosallee 4 3 nach 18 Lhr f

Wellensittich hellorün en f fl. Snrirhh
Buttie ist Mamas süßer Junge Gegen
hohe Belohng. abzugeb Frau Höltttf.
Eonendorfe' B-um 23. Hths. i

U ellensittich b'.au. entflog.. Ricbtun«
Jungfernstieg Geg. Be'^hn »hvucjph.

Auf Urlaub hoffend, erhielten
wir die unfaßbare Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann,

meiner Kinder liebevoller Vater, un-
ser einziger Sohh. Bruder. Schwieger-
sohn und Schwerer der Grenadier

Karl Redlich
am 20. Marz kurz vor seinem 29. Ge-
burtstag südlich des Ilmensees sein
Leben lassen mußte. - In tiefstem Leid

Katie Redlich, geb st-jhr. Gunter
u. Dieter: Paul Redlich u. Frau:
seine Schwester Paula Jirasek
nebst Mann und Schwiegermutter

Hamburg !!. M chae isstraße 52.

OU Ernst Ludat. Ilse ' Ludat.
xeb. t-iuarlh. vermahlte. HauiuuiK,
£> erlin, Apni 1y»j

LU ixuuuibii .liUiUdL HeKierungt>im>D.,
LFbUia itiekau geb. inom>. Ver-
iiiutuic. uuuiuurg - zuion/i. Mortten-

♦ Herzlichen Dank allen für dieTeilnahme bei dem schweren
Verlust meines lieben Mannes,

des Obereelreiten Willi Kuhl-
mann. Else Kuhlmann geb.
Conrades, und Angehörige

Wer gibt 12l8hr. Jungen Unterricht in
Englisch. Rechnen u. Deutsch? Nähe
St.Georg. Ju 224 Hemmerbrookstr 62

prnhil hat ab ? 4. Std. frei. Math Lat.
Leteln Griech Me er Eso’anade 40 fWer ert. N'arhh -Unterr für S^xtanfi ?

Busch Paoenstr 107 I 25 04 21 '
Nachhilfe Beaufsichtigung d. Schu -

arbeit ' 7i Schülerin $ 52 57 47 <

CS Nr 150 Enoendorfer Baum 28. i

Y bin Jahr nach dem Heldentode unseres
- heuen «.rohen fliesten wurde uns am

4. Aoril mit eine Christel iLlisaoein
geooren m Dannoartteii: Alma
UeiCKens. /eo. losen, zzt. Alberlinen-

Wir erhielten die unfaßbare
Nachricht, daß am 14. März
1943 mein lieber/ guter Mann.

Vater. Sohn. Bruder Schwiegersohn
und Schwager, der Obergefreite
Dr. rer. nat. Edgar Timm

im 30. Lebensjahre im Osten ge-
fallen ist. - In tiefer Trauer

Maria Timm, geb. Koch, u. Sohn
Lwe: Else Timm-Körner Ww.:
Else Timm: Anna Koch Ww.

Hamburg 24. Schwanenwik 28. I.
Bitte keine Besuche.

Das unerbittliche Schicksal nahm mir
am 3. Aoril 1943 nun auch meine
treusorgende, unvergeßliche Mutter,
liebe Schwester u. Schwägerin. Frau

Elsa Meyer
geb. Poch

Im 50. Lebensi. wurde sie von ihrem
mit Geduld ertragenen Leiden erlöst.

(jünther Nieyer: Robert Poch
u. Frau: Hildegard Meyer

Hamburg 23. Marienthaler Straße 112
Beisetzung Donnerstag 8. Aoril 1943.
um 13 Uhr. Ohlsdorf. Kanelle 9

Steuer-Mahn uni*.
Es Sind fällte In den ersten zehn Tagen des Anril. spätestens am

10 Apr-l 1943: Lohnsteuer und Umsatzsteuer An die Zahlune wird hiermit
er ' nG*richzeilie ergeht die Aufforderung alle sonstigen nicht gestundeten

SteUUnb a^e^hlung5 : 5^w^^t U^fKd:reÄ^^e^^en.b,chnltt,oder Uberweiiungsabschnitts sind anzugeben: die Steuernummer, die bteuerari
lz. R. Lohnsteuer oder Kirchensteuer,, der Zeitraum, für den gezahlt wird. Ein-

rhlungen bei der Post gebührenfrei durch Steuerzahlkarte. Vordrucke für
Steuerzahlkarten bei den Finanzkassen und den Postdienststellen erhältlich.

Werden Steuern usw., die en die Finanzkassen zu entrichten sind, nich.
rechtzeitig emgezahlt, so werden sie ohne weiteres beigetrieben. Durch die
Be.trs.bung entstehen Kosten. Außerdem ist der Säumniszuschlag von 2 v. H.
des fälligen Steuerbetrugs verwirkt

1 " " ‘ Al EKt3 Finanzämter de« Oberfinanzbezirks Hamburg.

♦ Am 4. Aoril 194< erhielten wirdie Nachricht, daß bei d. harten
Abwehrkamoten um Orei am

7. Marz 1943 mein herzlichst geliebt.
Sohn u. Bruder, der Kriepsfreiwillioe.
Abiturient, der Leutnant u Kornn -
Führer .n einem Panz.-Gren. Reet..

Dietrich Suhr
Inh des EK 2. im 21. Lebenswahre

Für nachmittags \ 13—17 Uhr werden
noch zwei Hilfskraft” für die Packerei
pes. Hamburger Fremdenblatt Aufsicht.

Roten u Botinnen, tücht z. Anstrap
v Lesemannen sof ges. Vomist. zw
11 ü 17 Uhr Stürze! Söhne Hbg
Ludwizstraße 2 3=> 43 28 97

Konditoren (jehilfen stellt ein Kondi-
tore Kau'. Raboisen Nr 53 57.

Lagerarbeiter gesucht. Carl Sternberg.
Hamburger Rum-Kellerei. Hamburg-
Altona Große Bergstraße 143.

Frauen mehrere z. Flaschensortieren
ind -SDÜlen. acch f. halbe Tage, ee*
Carl Sternberg Hambg. Rum-Kellere.
Hambu'g-Aitona Große Bergstr. 14

Hausgehilfin Pflichtiahrmädcher Tau
oder ’M-i.-eenfrau gesucht. Graumann*
weg Nr 21 * nt; Telenhon ? * 42 46 'Pflicntiahnnadch ges H Schierbeck
Hellbrookstrasie Nr 50 l

Putzfrau nicht dlenstnü.. 3y L d. Weh

Meldung der männlichen Angehörigen
der GeburtsJahrgänge 1897—1900,

die noch nicht im Besitz eines Wehrnasses bzw. Ausmusterung»- oder
AusschlieBungsscheines sind .. ,, .

l.xln der Zeit vom 5. Aoril bis einschl. 22 Aoril 1943 erfassen die oolizei-
lichen Meldebehörd^n diejenigen männlichen Angehörigen der Gebuitsiahrpanci
1397 bis 1900. die bisher noch nicht erfaßt worden sind und keinen Wehroaß
Ausmusterung^ oder Ausschiießungsschein besitzen

meiden über die Zuständigkeit dieser Dienststellen sind die Polizeireviere
' *3.'"fst Vn Meldeoüichtiger vorübergehend abwesend, so hat er sich bei der

für seinen Wohnsitz zuständigen ooUzeilichen Meldebehorde zunächst schnftlici.
(MB. MX« mm TPr-

zulegen auf de r. sie im Brustbild, von vorn gesehen, in bürgerlicher Kleidung

gehörigkeit zu nationalsozialistischen Organisaüonen geben außerdem Ab-
stammungsunterldgen und Zeugnisse. Diolpme usw. gern. 4 8 der Erfassunos-
' er05 d Mefdepfiiclitice die durch Krankheit an der persönlichen Meldung ver-

liehen Meldebehorde Polizeirevier! einzureicher. Entstehende Gebühren müssen
die Meldeotlichueen selbst traten Ferner haben sie keinen Ansoruch auf Ersatz

maßnahmen zur Gestellung anoehalten werden
Hamburg, den 6. Ann. »43 inri,|dfnt Kehr,,

Briefmarken u. Sammlungen kft. Kari
Hennig Winterhuder Quai 16 Taxiere.
Beratung kostenlos. ..... wi'ücher kauft Herrmann. Weidestr. 77.
Ruf 22 23 23

Handkoffer fmögl. Vulkanfiber). Gr. ca.
65—80 an. zu kf ges. Preis«C3 F 2692 HF

Hausstände, at. erb.. Zim.-Einrichtung..
Einzelmöbel. Nähmaschinen. Teooiche
usw. kauft Otto Kunter. Reosoldstraße
Nr. 49. 24 42 34. Komme sof Zahle bar.

Hamhureensien sowie Kuoferstiche.
Städteansichten u. altp Landkarten kft.Hamburgensien - Mever. Hamburg 1,
Schmiedestraße 4 33 03 04.

Kontormf.hel oebr.. kauft u. verkauft
33 38 02. Robert Heß. Honfensack 11. <

Marken-Flücel oder Pianos zu ange-
messenen Preisen dringend geg. sofort.
Barzahlung ges. Fachhandlung Manda.
Bramfelder Straße 13 0-> 73 26 80.

Möbel Herr.-., Schlaf- u. Sneisezimm..luch Einzelmöbet kft. laufend Becker.
Amsinckstr. 9. 25 59 75 u. 26 52 56 f

Nachlässe. Möbel. Bodenrummel. Lum-
Den. Eisen. Panier. Fla«cben. HenkeL
Venusberg 8. CO 36 57 65.

Radioankauf - Tausch, a. beschick.
Baur. Fuhlentwiete 27b fc» 34 36 79

Schreibmaschine gesucht. fO 31 21 38.
Reise- n Büro-^(' , .r- .b.. kauft

34 82 88 W Dröge Gr. Bleichen 49.i

Y Jutta 30. Mürz 1)43 Ursula
Porath reb. Estel. zzt. Soohien-Krkhs.
Hans Porath, zzt. im Osten

> ( hrinta ♦ Anril 1943. Ursula Gers.
zurzeit Piivatklinik Altona. Schiller-
straße 14 Willi Gers. Bahrenleld.
Theodorstrafe 35

V Karin. 5. Aoril 1943. Alice Hecker.
ter Möller z*t. Wochnerlnnenheim.
Mjfte/wt'., Wolfgang Hecker, zurzeit
bei der Wehrmacht

Kontore, auch auf Kriegsdauer, mit
Möbeln Te’-eoh usw. in Jeder Größegesucht. Eckhoff. Hausmakler. Kleine
Bäckerstraße 14 t> 33 32 71.

Für 12. Anril bis Ostern 2bett. Zim.
rnogl. Nähe Dammtor oder S:ernscp*

«8»

WW(16 I. alt) gesucht t> 33 52 84
Medizinerin verwitw.. s. sonn, geräum

Leer? m.Komf. Bad-. Tel-u.Kurh. nben
i gt.Hse. Evtl.ohr.”?erfien. Geg.Harvest
Rotenb. Fddcnd Winterh. S 12404 HF'

Dame berufst., sucht mbbl. Zimm
Köchenber. (S K Mittelweg 167

Nach langem, in Geduld ertragenem
Leiden, entschlief am 4. Aoril 1943
meine liebe Frau u. treue Lebenskam.

Helene Oetjen
geb. Hamann

im 71. gebens). - In tiefer Trauer
Heinrich Oetjen nebst Angehörig.

Hambg.. Marienthaler Str. 34. - Ab-
schiedsstd Mittw.. 7. Anril, 16 Uhr,
Leichenh. Wellstr. Beisetz Donnerst..
8 Aoril. 9 Uhr Kane'.le 2. Ohlsdorf.
Kranzspenden dorthin erbeten.

Am 31. März 1943 starb nach kurzer. I
schwerer Krankheit Herr

Max Mohrmann
im 75. Lebensjahre. - In tiefer Trauer. I
im Namen aller Hinterbliebenen

Henni Kalkhoff
Beerdigung Donnerstag 8. Anril
9 Uhr. Ohlsdorf. Kanelle 3.

Keenz.:
Freitag.

_ .—.. Belobn.
Heilwigs rißc 39 ntr.. X> 52 06 11. f

Wellensittich, hellblau-grau am 3. 4.

Plötzlich und unerwartet entschlief
nach kurzer, schwerer Krankheit im
Reichsarbeitsdiens: uns. Ib Tochter.
Schwester. Enkelin und Schwägerin

Edith
im fast vollendeten 19. Lebensjahre.
In tielem Schmerz
Karl Zenlien u. Frau Emmy, geb.
Jensen-, Klaus Sparke und Frau
Gerda, geb.Zephen; Anna Zenlien,
geb. Rehberg; Anna Jensen, geb.
Benecke

Hbg -Hochkamo Kronnrlnz^nstr 25.
2 4 43 - Beerd. 9.4. 11 Uhr. Kau.
Nienstedt. Friedhof. - Bitte k. Bes.

und BlumensDcnden anläßlich unserer
Silberhochzeit herzlichen Dank. Julius
Bi'hk und Frau. Altenflamme.

Horzterdamm 120
Für die uns anläßlich unserer Silber-

hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen wir uns. besten Dank. Bernhard
Mildner und Frau Ina. geb. Harden?
Hamburg 26 Hammer Landstraße 65

♦ Hari und unfaßbar traf michdie schmerzliche Nachricht, daß
mein lieber und unvergeßlicher

Mann, seiner Kinder Grete! u. Maren
herzensgt. Vater, mein guter Bruder,
mein lieber Schwiegersohn, unser
Schwager und Onkel. ff-Unterscharf.

Wilhelm Kohlmeyer
Obergebietsführer, Senator u. MdR..
Trager des gold. Ehrenz. d. NSDAP
u. d. HJ. Inh. d. EK 2. des KVK 1
u. 2 m. Schwert, u. and. Ausz.. am
12. Februar 1943 in treuer Pflieh'-
erfullung für Führer und Volk im
Kampf geg. den Bolschewismus sein

Statt Karten. Nach iVt Jahren folgte
unsere liebe, gute Mutter. Schwieger-
mutter. Oma. Schwester Schwägerin
und Tante
Mathilde Wehrspohn

geb. Lindemann
unserm lieben Vater in die Ewigkeit
nach. - In tiefer Tfauer

Max Beller u. Frau Elisabeth,
geb. Wehrspohn: Walter XVehr-
bpohn u. Frau Gertrud, geb. Holm;
Christa und Renate

Berlin. Hamburg 20. Lehm weg 36.
Einäscherung Donnerstag 8. April.
8'öUhr, Krematorium, Ohlsd., HalleA.

ketten zu unserer Vermählung danken
wir allen herz/. Geir. Werner Behrens
und Frau Martha, ceb. Johansen

'S für

Verkaufsstellen eine Meldung zu erstatten über
Anzahl der abgegebenen Bezugsausweise über eine Einheit.
Anzahl der abgegebenen Bezugsausweise über zwei Einheiten.
Bestand der Weihnachtskerzen am 1. Januar 1943.

dl Bestand der Adventskerzen am 1. Januar 1943
über die am 1 Januar 1943 vorhanden gewesenen Kerzenbestande dürfen

die Verkaufsstellen nur auf Anordnung des Hauotwirtschaftsamtes verfugen.
Unvollständige oder nicht rechtzeitige Einreichung der Bezugsausweise und
Meldungen wird nach der Verbrauchsregelungs-Sträfverordnung in der Fassung

♦ Am 14. März fiel südlich desIlmensees mein Heber zweiter
Sohn, der Obergrenadier

Jürgen Groth
Frau Edda Groth, geb. Wenck

Hamburg-Bergedorf Am Baum 30.
Mit der Familie trauern um einen
lieben Kameraden Betriebsfuhrer und
Gefolgschaft d. Fa. Heinr. Erdmann.

Nach kurzer, schwere^ Krankheit istuns. Sonnenschein, uns liebe, kleine
Dagmar

im Alter von 1K Jahren am 5. 4.
sanft emizeschlafen. - Im Namen
aller, die sie liebhatten

9 Diamanten Hochzeii 8. Aoril 1943.
Auitust Sander und Frau Henriette,
geb. Heinsohn, Basbeck 183. Inhaberin
des goldenen Mutterehrenkreuzes l

y Für erwiesene Aulmerksamkeiten zu
unserer Verlobung danken herzlichst
Herta Schwartz. Heinz Voss.
Hamburg 22. Brucknerstraiile /9

Für die vielen Ireundi. Auimerksam-

V Hnhelm WoHftanit. 2. Aoril ms.
Irmitarü Kietz geb. Keil zzt. Krkhs.
H w e. je, j heodor Rieu i_

r Kav 4. April M Meike Feierten.
geb. Schramm, Kurt Petersen, zzt.
W ehimacht Hb: . u W.-,j«rnur^ -n t

iieninui-L,nri Kiuue. Leutnant in
ein. uicnaa.-Kgt irmüard Kiuue.
kio. ixnon. Maiäeniunrerin im Keicnb-
aioeiisaienst, kri^szetraut. Hog. 22,
LOiUxüüDUbtraße o7, o. April 19t3 i
A, i idn» senaenner. n-Untersciiuiiunr.
i. u. xtuuen-rt. imteDorK scnachner.

nes^ Sülle rter Kirchenweg 64.
korallenkette 'doonelt verlor auf d.
Wege Ackermannstr -Lüb. Str.—Ancer-
straöe -Alfredstr.- Klaus-Groth-Str’., c —

8°,fiÄx:r,&r »•52%nohe Bel i
Srotchlprrier kl. schw. am 4. Aoril

entlaufen Wuooer Noeilllwev 25 f
Drahthaarterrier rueel m ichwajx-
rot Ilaisbd w edltz Rensoldstr. 68 I. I

Drahthaar Foxterrier am 3. 4.. 19 U„
a Bhf Holatenstr mit Vorortb. Rich:.
Barmlieck entlaufen Ger Be'.ohnune.
Rleske. Woh'ersallee 68 3» 43 59 69. f

Schottisch Terrier schw.. entlaufen.
Gegen Belohnung abzueeben bei Dr.

Staatsooer: Di. 6*lt; Don Paiaual«.
Mi. 6Vr: Turandot.

Schausnielhaus: Di. 6*/t: Ikaros. ML
Deutsch. Volksth.: Dl. Wi: Der Diener
zweier Herren. Mi. 3V«: Wehrmacht,
vorst. Moral. 61 .'»: Moral.

Thalia-Th.: D.. 6*ls: Florentiner Brokat.
Mi. 3: Florentiner Brokat. 6V«: Kolibri.
»ÄÄIStt
Volksoner: Tä»l. 6%. Sbd. u. Stc. 3%:

Der arme Jonathan.
Reeoerb.-Th.: Täsrl.6%. Sbd.u.Stg. auch

3%: D.Grai v.Luxemb.Stn.V/f.Aschenbr.
St. Pauli-Theater: TäPl. 6%. Sbd. u.

StR. auch 3Vs: Oh. dusse Froonsluud.
Niederdeutsche Bühne: Di. 7 u. Mi. 7:

fö&S:TlÄS'«Sr"-»agJ:Sonnaoend u. Sonntag auch ' »4 Uhr.
Circus Busch. tgL181/s^4i..Sbd..Stg.a.2‘/»

Q Ineeboru Hartmann Edgar Behn.
Üuergeir.. zuizeil Wehrm., Verlobte.
Hol. Desenibslr. 57: Buikerwerde.71 i
f ilse Schauer. Ernst Steinbrück.

Oberleutnant tut See Verlobte. Ham-
bürg./Stettin. Aonl 1943 t

ukLiazeitig danken wir hem. iür aie
zahlt. Ci.ucAu. u.iu blumens^enr.en i

CC i aoma-3 Grat von uer .'»chuien
bürg. Leutnant in ein. Krad-Schützen-
Butui.ion, Theresa Gräfin von der
beiiuienbure. geb. Lagerfeld. Ver-
mählte. Zurzeit Sondershausen IThür.l.
Hbg. 13. Innocentiastr. 46. 3. Aoril 1943

China-Figur. 500.-, z. verk. 53 15 91
Elektromotoren. Winden m. Garant.

Pau! Kröger & Co.. . geerund. 1888.
Vlctqriastx 10—12. 24 69 49.Schreibmaschinen stundenweise z. Be-
nutzung. Spf.:ow Borsenbrücke 5.Schreibmaschinen vermietet 31 21 38.

VERLOREN/eEFUMDEH^

Ennend. Baum verl. Abz. g 100.- BeL
Anderlik b Löhrs Ise^‘raße 23. II. (

Siegelring.gold.. verl. Hochb. Roc^ngsm.—
Hellkamn Da Gef.-And.. bitte u. Rucks.
geg Bel.Gronau.Volksdorf.Rurenweg45i

Dam.-Armbanduhr verl am 3./4 Mittel-
weg. Es ist e. Gesrh.m.Mdnn. d.a.d.Oht-
iront st. Bitte um Rückg. Gt.Bel. 555590s

200 RM Belohnung wer uns den Nach-
weis über den Verbleib des LKW-
Ersatzrads. rote Felge. Reifen 32X8
(Phönixi Nr 630 858. erbringt. Wich-
mann G ' rüder Hambg. 26. Wenden-
straße 337 25 59 35. I

Weste, neu. grau 2.4.. 21 Uhr. von
Normannenweg bis Klaus-Groth-Straße
verloren. Abzugeben gegen hohe Be-
lohn. Friedrich. Normannenweg 6. I. (

Armhand. gold.. m. Perlen bes.. in d.
N\;rht v 3 z. 4. 4. Isestr.-Hei’.wigstr.--
Mitteiw. verl Hone Belohn. 44 82 47. f

Hohe Belohn*. Verb Sonnab. zw. Hbg.-
Hotbhf. u. Blankenese rote Handtasche
m Lebensmittelk. Ausweisen u. höhe-
rem anvertraut Geldbetraa Blanke-

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist
am 31 März mein lieber Mann. uns.
lieber Vater. Schwieger- ü. Großvater

Hugo Burghause
im 63. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. — In tiefer Trauer

Amanda Burghause. geb. Bäcker;
Gisela Burghause: Herrmann
Planz und Frau Charlotte, geb
Buighause; Wolfgang Mayr und
rrau Ilse, geb. Burghause; Hugo
Burghause u. Frau Hilde Erich
Burxhause u. Frau Lisa. u. Kind.

Beerdigung Donnerstag. 8. Anril.
11 Lhr Ohlsdorf. Kanelle 2.

ÄRZTLICHE ftNXEUEH
Dr. med. Claus Birefeld letzt Alster

dämm 2. III.. 32 34 16. Dr. Georg
Schlaeeer letzt Aisterd 2 III. 32 34 16;

Y Georg, j. 4. 1943. I oni Claussen.
<eo. Angerstein, zurzeit Soonien-
krankennaua Bismt. Georg Claussen,
tiM £V_ c.mso. c ncusice 4gc II, t

V tin junge. >. Aoru .*4j. lika
bcnmidt. Leo. v. Ancxen. Uhienhorster

-tü, Henry Schmidt, zurzeit im
Osten. Longenhornet Chaussee H88 I

Y i.nnsuaiL j. Aur; .3/tj, Grete
y eicuau. xeo. SiebenDüttel, Hamburg-
WahhluH zzt. MKhs. Marne iHolst.l.
Ltiz. twalq Verehau zzf im Osten

X PEier. 2. 4 43. Käthe Naumann, geb.Manmr- zzt. Kikm. Hohe Werne 27,
Herbert Naumann, zzt. Frankreich

v Hols. 3. Aonl 1943. Dorothea
nuoner. geb Laaewii izt. Umve;.> -
Kumk Kiel PZc/. Dr. PhihDD Fritz

-Hunne.- Hüt. Kiel. . .egelu.ch 7 t

Y Susanne 4 Xcril 1943 :.ru>er drittes
Km.. I rüde Schneider, geb. Meyer,
zzf. Priyatklin k Wünsct Dr. GottfriedSchneider nt. Oberarzt b. d. Luitw. t

Y Gesa. 3. 4. 1943 Hanna Tietiens.
geb. Bernhold, zurzeit Privatklinik
Wünsch Ludvig Tietiens. zurzeit
Knefimonne. Hem’• :re-B irAenese t

X, Gisela. 2. Aoril 1943 GertrudKußmaul . eb Stödfef. izt. Krorücen
haus Hohe Weide Oberarzt Dr Kuß-
maiil zurzeit im Osten I

Y Eine Tochter Erika Stimming.
teb. Scherzb*rc zurzeit PrtyatkhnikHagaderr.straße Jochen Stimming.
zurzeit Weh,-möcht Bellevue 14 I

v Christine. 3 4. 194.'. Margret Prem.
teb. Wierhake ist. Univ •Frauenklinik.
Dr. med. H. Prenz. Mittelweg 86 t

Y Heike 7. April 1943. Helma
Schmüser, reb. . Oehlers, Sophien-
Kr.n-’nhaus Rudolf Schmüser f

ERNftHRUNCP UND WIBTHH AFTtOMT
Einreichung von Kerzenausweisen 1942

♦ Unser geliebter, letzter Sohn.Bruder. Schwager Onkel und
Verlobter der Unteroffizier

Werner Zwick
Inh. des EK 2. der Ostmed des Inf
Sturmabz. und des Verw.-Abz,. fand
in seinem 30. Lebensjahre am 17. 3.
1943 als Führer eines SnahtruDDs bei
Orei den Heldentod. - In tiefer Trauer

Heinrich Zwick und Frau Mane,
geb. Heitmann; Carl West u. Frau
Martha, geb. Zwick Hans Plam-
beck u. Frau Friedel, geb. Zwick;
Klein Wiebke* Lieselotte Zwick
ind Eva Breuker als Braut

Hamburg? Banksstraße 22
Mit den Angehörigen trauert die
Firma A.or2 Albrecht um ihren treuen
Mitarbeiter.

„RumschließenI" befiehlt Großadmrial Dönitz, der Oberbefehlshaber der deutschen
Kriegsmarine, bei seinem Besuch im Mittelmeerraum den Offizieren und Mannschaften

des deutschen Marinekommandos in Italien und spricht dann zu ihnen
Äufn. Scherl

Ein Jobr WehrertüchtigungelQger der Hitler-Jugend> Unter Bild zeigt Nachrichten-HJ
beim Leitungsbov Aufn. Weltbild

Die drei Papen

Roman von Hans von Hülsen

weg. Wenn er lebte, dieser mysteriöse Andere,
dann wollte ich ihm die Frechheit, meine Frau zu
lieben, wohl gründlich austreiben. Aber wenn er
tot ist... Nein, mein Herz, mit Gespenstern
schlage ich mich nicht herum, übrigens kann ich
mir wohl denken, von wem du sprichst. Na, der
ist tot und liegt in Sonderburg begraben. Sonst
nichts?"

Unter seinen höhnischen Worten waren ihre
Augen ganz groß geworden. Sie kämpfte mit sich
und mit dem Verlangen, ihm ins Gesicht zu sprin-
gen, sie bezwang sich, sie hatte sich ja tausend-
mal gesagt, wie diese Unterredung verlaufen, daß
er ihr Herz mit Füßen treten würde.

Fortsetzung folgt

Vamburger Veranstaltungen

Aus deutschen Opern
Die von Richard Richter und dem Nordmark-

Orchester ausgeführten Feierabend-Konzerte haben
durch das Niveau der Gestaltung und Ausführung stets
große Zugkraft. Diesmal brachte Richter Musik aus
deutschen Opern, und es will uns scheinen, als ob das
Orchester unter seinem Lefter noch hingebungsvoller,
differenzierter und temperamentgeladener musizierte
als sonst. Von Mozart über Gluck, Weber bis zu
Flotow, Kienzl und Nicolai ging der Weg, dem die
große Hörergemeinde mit starker innerer Anteilnahme
folgte. Einen beachtlichen Sondererfolg holte sich der
Sänger Karl Otto. Die satte Fülle dieses prächtigen
Basses schwingt mühelos in den schwarzen „Sarastro“-
Tiefen und orgelt in allen Registern eines köstlichen
Humors als Osmin und als Bakulus. Otto gewann sich
spürbar die Herzen seiner Hörer; er wurde lebhaft
gefeiert und mußte Zugaben singen.

Irmgard Uhland *

Zwei Chöre a cappella
Über musikalisch-ästhetischen Genuß hinaus zu fast

kultischer Bedeutung wuchs der Eindruck des geist-
lichen Konzerts in der St.-Nikolai-Kirche, in dem der
Jakobi- und der Ansgar-Kirchenchor unter Leitung von
Gerhard Groh Motetten für zwei gemischte Chöre von
Samuel Scheidt, Michael Praetorius und J. S. Bach
sowie ein achtstimmiges „Crucifixus“ von Antonio Lotti
zu einer Aufführung brachten, die in ihrer geistigen
Durchdringung und gesangstechnischen Vollendung
wahrhaft als religiös-musikalisches Opfer gelten konn-
ten. Wie im „Crucifixus“ von Lotti die Stimmen „lieb-
lich gingen“ und in den Werken der großen deutschen
Meister wie Flammen loderten, das hinterließ stärksten
Eindruck. Dazwischen brauste die Orgel: Hermann
Zybill spielte Bachs Präludium und Fuge C-dur sowie
die Partita sopra „Sei gegrüßt, Jesu, gütig“.

Wolfgang Bülau

Das Helgilied der Edda
In ‘ weitausholender Betrachtung zog Johannes

Bertram in seinem Vortrag über die Edda eine Linie
von diesem Epos zu heutiger Gesinnung und Haltung.
Wenn Helgi, der Sohn Siegmunds aus dem Geschlecht
der Wälsungen, die Vormachtstellung der Sippen
bricht und damit den einzelnen aus der Bestimmung
der Familie löst, um ihn mit seinem Volke enger zu
verbinden, so findet dieses germanische Vorbild des
Strebens und Kämpfens für die Gesamtheit seine Er-
füllung in der Opferbereitschaft und dem Kämpfertum
unserer Tage. Die Deutung der Dichtung knüpfte an
Holzschnitte von Klaus Wrage an, die in markigen
Strichen Menschen und Vorgänge des Heldenliedes
nachzeichnen. Die zahlreiche Hörerschaft war von
Wort und Bild stark beeindruckt. Frieda Radel

*
Kammermusik von Schubert. Die Reihe B des

„Pro Arte“-Zyklus bringt am Sonnabend, 10. April, im
Conventgarten Kammermusik von Schubert: Wilfried
Hanke (Geige). Fritz Lang (Bratsche), Bernhard Günther
(Cello), Erich Laude! (Baß) und Carl Seemann (Klavier)
spielen das Klaviertrio Es-dur op. 100, das Quartett
F-dur und das Forellen-Quintett

Das sechste Sonntagskonzert mit dem Philharmo-
nischen Staatsorchester unter Leitung von Richard
Richter findet am Sonntag, 11. April, 18 Uhr, im Con-
ventgarten statt. Beethoven: Sinfonie C-dur (Jenaer),
Mozart: Klavierkonzert d-moll (Solist: Jürgen Uhde),
Brahms: Zweite Sinfonie.

Reichssender-Konzert. Am Montag, 12. April, diri-
giert im Conventgarten Alberto Erede das 6. Zyklus-
konzert des Reichssender-Orchesters: Concerto grosse!
von Geminiani, Partita von Petrassi (Erstaufführung),
Passacaglia c-moll von Bach/Respighi, das Violin-
konzert von Brahms. (Solist: Max Strub.)



In der GV der Salgo-Tarjaner-Steln-
kohlen-Bergbau AG, die für 1942 eine Divi-
dende von 1,75 P je Aktie beschloß, wurden noch
wertvolle Ergänzungen zum Geschäftsbericht bekannt
Danach erreichte der ungarische Kohlenbergbau im
vergangenen Jahr die höchste Förderung, und auch
die Erzeugung der Salgo-Gruben stellt eine Spitzen-
leistung dar. Die Förderkapazität wurde bi« zur
äußersten Grenze ausgenützt und auch Stollen abge-
baut, die wenig rentabel waren. Dieser Umstand wird
sich in der diesjährigen Förderung, besonders aber bei
der Gestaltung der Kosten bemerkbar machen.

Über die einzelnen Konzernunternehmungen meldet
der Bericht: Die Kohlenförderung der Petrosany, Ru-
mänische Steinkohlenbergbau-AG, ging über das vor-
jährige Ausmaß hinaus. Es wird eine 4prozentige
Dividende gezahlt. Die Verwaltung der Gold-
gruben in Nordeiebenbürgen übernahm die un-
garische Niederlassung der Petrosani, deren Leitung
in den Händen der Salgo und der Urikany-Zsilthaler
Ungarische Kohlenbergbau-AG liegt. Auch die Er-
zeugung der meisten Betriebe der Rimamurany-
Salgotarjaner Eisenwerks - AG ging über
die letztjährige hinaus. Die Preisrevisionen erlaubten
dem Unternehmen eine Erhöhung für seine Artikel um
15 bis 20 Prozent Die Mehreinnahmen blieben jedoch
beträchtlich hinter den erhöhten Gestehungskosten zu-
rück. Die Matrae r Kohlenwerke AG nahm große In-
vestitionen vor. Das Unternehmen schließt wieder mit
einem Verlust ab. Die Aluminium-Erzbergbau- und
InduStrie-AG, das Tochterunternehmen der Bauxit
Trust AG, hat ihr Kapital von 6.52 auf 14 Mill. P
erhöht. Die Bauxitförderung konnte gewaltig ge-
steigert werden. Der Bauxit-Trust-Konzern beteiligte
sich an der Gründung der Donauthaler Tonerde-
Industrie AG, deren Kapital 25 Mill. P betragt. Der
Bau der Tonerdefabrik ist im Gange. Bei der Salgo-
tarjaner Glashüttenwerke AG erhöhte sich die Erzeu-
gung. am Geschäftsergebnis hat sich nichts geändert.
Von der Hungaria Chemische Hüttenwerke AG wurden

Von unserem Vertreter in Wien

Als erste Wiener Bank legt jetzt die Credit-
anstalt — Bankverein ihren Geschäfts-
bericht für das Jahr 1942 vor. Er bietet die erste
Bilanzübersicht über die Ergebnisse der im
vorigen Jahr erfolgten Neuordnung der Südost-
interessen nach der Abstimmung mit der Deut-
schen Bank. Durch die Umlagerung des
Majoritätspaketes von der VIAG in das Porte-
feuille der Deutschen Bank war die Tür zu einer
klaren Ordnung der deutschen Bankinteressen im
Südosten aufgestoßen worden, wo die Geschäfts-
bereiche sowohl der Berliner als auch der Wiener
und der Prager Banken sich vor der inzwischen
durchgeführten Entflechtung in erheblichem Um-
fang überschnitten.

Die Sonderstellung, die Wien ah südosteuropä-
ischer Bankplatz von jeher eingenommen hat, dürfte
bei der Abrundung und Abstimmung im südoateuropä
lachen Kreditgeschäft stark in Erscheinung getreten
sein. Die Creditanstalt mit ihren eigenen Filialen, die,
wie die Budapester, die Bilanzposten nicht unwesent-
lich beeinflussen, und ihren starken Beteiligungen an
südosteuropäischen Banken bietet hierfür jedenfalls
das charakteristische Beispiel. Die Deutsche Bank gab
an sie ansehnliche Beteiligungen ab. um nur kleinere
Minderheitenpakete in ihrem Portefeuille zu halten,
während die Prager Banken, zum Beispiel die Union-
Bank, aber auch die Creditbank, durch Überleitung
ihrer Filialgeschäfte auf die von der Creditanstalt
durch Majorität kontrollierten Institute in Agram und
Belgrad zur Verdichtung der Creditanstalts interessen
wesenlich beitrugen.

Der Bericht selbst geht zwar nicht näher auf den
Ausbau der Südostinteressen ein, doch läßt die ganze
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Mobilisierung aller Kräfte und Reserven
Der Begriff ErzeugungescbJecht, dem deutschen

Bauern nun schon seit Jahren vertraut, ist jetzt auch
dem Bauern des Ostlandes nicht mehr fremd. Die Not-
wendigkeit einer möglichst hohen Produktion
ist ihm in den nun bald zwei Jahren, die seit der Be-
seitigung der Sowjetherrschaft verflossen sind, immer
wieder vor Augen gehalten worden, und die deutsche
Verwaltung hat keine Mühe gescheut, uni die zahl-
reichen produktionshemmenden Schwierigkeiten aus
dem Wege zu riumen. Diese Schwierigkeiten keg.n
auf den verschiedensten Gebieten. Soweit sie in den
dunch die Sowjet« geschaffenen agrarrechtliehen und he-
iitzstrukturellen Verhältnissen begründet lagen, sind sie
entweder beseitigt oder werden jetzt endgültig liquidiert.
Die Sowjet» hatten im Zuge der in den baltischen Sowjet-
republiken durchgeführten Agrar-,,Reform" alle
größeren Betriebe auf 30 ba zusammengeschnitten und
die dabei „gewonnenen“ Flächen zur Ansetzung v®
Kleinsiedlern benutzt, die überwiegend »ehr
schlecht gewirtschaftet und nur geringe Erträge er-
zielt haben. Insbesondere haben die Flächen, die im
Herbei 1941 von den Neusiedlern sehr nachlässig b»
»teilt worden sind, im letzten Herbst außerordentlich
geringe Erträge erbracht, die teilweise kaum der auf-
gewendeten Saatmenge entsprachen. Durch Wieder
Herstellung der alten Besitzstruktur wurde diese Ursache
der Mindererträge beseitigt. Jetzt wird nun in den
Generalbezirken Estland, Lettland und Litauen durch
die Reprivatisierung der endgültige Schluß-
strich usiter die bolschewistische Agrarreform gezogen,
und damit die entscheidende psychologische Voraus-
setzung für eine erfolgreiche Durchführung der Er-
Zeugungsschlacht geschaffen. Aber auch in Weiß-
r u t h e n i e n wurde durch die Durchführung der neuen
Agrarordnung, die Auflösung der Kolchose und den
Übergang zur individuellen Bodennutzung der Boden
für eine günstige Entwicklung der Erzeugung bereitet

Die Erzeugungsreserven der Landwirtschaft des
Ostlandes sind heute bei weitem nicht ausgeschöpft.

Die Intensität der Landwirtschaft ist hier wesentlich
geringer als in Deutschland, der Intensitätgrad der
ostpreußischen Landwirtschaft wird im Ostland nach
Berechnung von Fachleuten nur zu knapp 50 vH er-
reicht. Besonders der Ackerbau wurde und wird
hier wesentlich extensiver betrieben, was unter dm
wirtschaftlichen Bedingungen der Vorkriegszeit durch-
aus gerechtfertigt war angesichts der Tatsache, daß die
Ac';crerzeugni.«se des Ostlandes am Weltmarkt kosten
mäß’g nicht konkurrieren konnten, so daß in Estland,
Lettland und Litauen kein Interesse an einer Er
Zeugung solcher Produkte über Jen Eigenbedarf hin-
aus bestand Fachleute sind der Ansicht, laß sich eine
Steigerung der Bodenerträge auch ohne Mehran-
wendung von mineralischen Düngemittel deren Ver-
brauch sich im Ostland auch vor dem Kriege nur in
sehr engen Grenzen hielt und lediglich einen gering- n
Bruchteil des deutschen Verbrauch« erreichte, allein
durch bessere Bodenbearbeitung, Verwendung von
besserem Saatgut und häufigeren Saatgutwechsel um
ein bi- zwei dz je ha bei Getreide und zwanzig dz :t
ha bei Kartoffeln gut erreichen lassen wird. Jede auch
noch so kleine Mehrleistung führt aber zu einer ver
gleichsweise wesentlich stärkeren Erhöhung der
Marktleistung, da der Eigenverbrauch der Land
wirte für Ernährung ubd Saat bei gleichbleibendem Be-
stand an Arbeitskräften und an 3 >eh keine Verände-
rung erfährt.

Wenn auch auf längere Sicht betrachtet die Möglich
keifen einer Erzeugungssteigerung :m O'tland sehr
hoch einzuschätzen sind, so sind die realen Möglich-
keiten für den gegenwärtigen Vigenbliok im Hinblick
auf die obwaltenden Kriegs Verhältnisse doch mit großer
Zurückhaltung zu beurteilen. Mineraldünger steht nur
in kleinen Mengen für einige Spezialkulturen zur l er-
füg ing Ma«chinnn. Geräte. Hufbeschlag usw. «ind
Mangelware. Arbeitskräfte sind knapp. Auch die ver.

sorfung mit Spannkräften läßt zu wünschen übrig, zu-
mal bei Berücksichtigung der Tatsache, daß du, Bauern
teilweise in erheblichem Umfange zu Transportleistun-
gen für Holzabfuhr, für Wegebau usw. herangezog n
werden. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß
der Besatz mit Arbeite- und Zugkräften keineswegs
gleichmäßig ist und daß sich sowohl von Kreis zu Kreis
als auch innerhalb der Kreise von Betrieb zu Betrieb
teilweise erhebliche Unterschiede ergeben. Im allge-
meinen kann mau sagen, daß die kleineren Betriebe in
dieser Hinsicht wesentlich besser dakteben al» die
größeren Betriebe. Um hier zu einem gewissen, im
Interesse der Erzielung ausreichender Produktions-
ergeboise notwendigen Ausgleich zu kommen, sind
Maßnahmen vorbereitet worden, die auf eine plan
mäßige Steuerung de» Einsatzes von Arbeitskräften
und Zugtieren und zu einem Ausgleich sowohl inner-
halb der Gemeinden als auch innerhalb der Krei-e und
der Generalbezirke hinzielen. Man wird nicht darum
herumkommeu, aus kleineren Betrieben Arbeitskräfte
herauszunehmen und sie größeren Betrieben zuzu
weisen, ebenso wie es nicht zu umgehen «ein wird,
Pferde au« einzelnen Betrieben herauszuziehen uni eie
anderen Betrieben zuzuleiten.

Für die kommende Frühjahrsbestellung gelten
folgende Hauptrichtlinien:

Der Kartoffelanbau muß ausgeweitf werden,
denn die Kartoffel bringt wesentlich höhere Nährwert-
erträge je ha als Getreide. Eine Vergrößerung der
Kartoffelanheufläcbe muß auch deswegen angestrebt
werden, weil nur auf diesem Wege eine Ausdehnung
der zur Schonung der RindViehbestände dringend not
wendigen Schweinehaltung möglich tat. In
diesem Jahr wird auch mehr hoehwertigesSaat-
g u t zur Verfügung stehen al« im letzten Jahre, nach-
dem die sechs im Ostland eingesetzten deutschen
Züchterfirmen von den ihnen zur Nutzung überlassenen
LO-Gütern bereits gewisse Mengen an hochwertigem
Saatgut zur Verfügung stelle« können. Der Brot-
getreideanbau muß vermehrt werden. Zwar iat
bereit« im letzten Herbst die Anbaufläche von Winter-
getreide im Ostland um annähernd 10 vH vergrößert
worden, doch wurde damit der Vorkriegsstand noch
nicht wieder erreicht. Diese Lücke muß nicht nur durch
weitere Vergrößerung des Anbaues 'm kommenden
Herbet, sondern auch durch eine Ausdehnung d'-s An-
baues von Sommerweizen und von Gerste geschlo»«e«!
werden. Zur Beseerung der Futterver«orgung der
Rinder muß sowohl der \nbau von Leguminosen
zur Gewinnung von eiweißreichem Grttnfntter. ah auch
der Anheu von Futter oder Kohlrüben vermehrt wer-
den. Der Mangel an Rübensaaten wirkt sich in lieber
Richtung freilich hemmend au« Für den Mehranbau
von Leguminosen «oll insbesondere die Schwarzbrache
herangezognn werden Der kriegswichtige Flachsanbau
muß vergrößert werden, die Ausdehnung des Anbaues
ist durch Abschluß von Anbe-uverträgen gesichert. Eine
Vergrößerung de» Gemüseanbaues i»t mit allen Kitt' la
«nzustrebe«, wobei besonderer Wert auch auf die Ge-
winnung von Gemüeesamen gelegt werder muß. Die
Ausdehnung der Gemii«eaabauf)äcbe ist in diesem Jahr
freilich nu' dann möglich, wenn Gemüse«» tuen vom
Reich zur Verfügung gestellt werden Soweit möglich.
soW der Anbau von Sommerölfrüchten, der bisher nur
in geringem Umfang erfolgte, vergrößert werden

Die Aufgaben, die der Landwirtschaft des G«Gand es
im Rahmen der Erzerigungsschhcht gestellt werden,
«ind nicht gering und ihre Erfüllung :«' in Anbetracht
der kriegsbedintrten Hemmnisse schwierig Ah-r eben-
so wie der deutsche Bauer es gelernt und verstanden
hat, allen Schwierigkeit« zum Trotz große Leistungen
hervorzubringen, wird auch ler Bauer de« Ot>tnd«»
versuchen müssen, durch Mobilisierung aller Kräfte und
Reserven seinen Beitrag zur erfolgreichen Fortführung
der Erzeugnngsech'acht und damit zum Kampf gegen
den gemeinsamen Feind zu leisten. zdr.

kill MilL RM)
Aktiva: 1942 31. 12. 1941
Barreserve 56,49 50,82
Füllige Dividenden 0.92 0.57
Scheck« 1.92 2,24
Wechsel 88.97 78.49
Schatzwechsel 232,36 260.45
Eigene Wertpapiere ..... 286,35 224.96
Konsortialbeteiligungen . . . 8.05 6,25
Kurzfällige Forderungen . . . 37.55 19.49
Schuldner 402.27 328.59
Beteiligungen 21.96 9.20
Liegenschaften 2.64 3.81
Aktiv* d. Hrpofhekenbankgesch. 15,71 14,83

Passiva:
Gläubiger 843,29 702,23
Wechielverpflichtungen - . . . 1,73 5.83
Spareinlagen 110.36 85,32
Oren ik.npi'al . 70,70 70.70
Gesetzliche Reserven .... 25.00 25.00
Sonstige Reserven 20.00 20.00 .
Pensionsrücklage 72.64 74,52
Rückstellungen 5.29

2.64
9.75

Passiv* d. Hypothekenbankgesch. 2.90

Die Barreserve hat sich auf 56,49 (50,82) Mill
Reichsmark erhöht; die Barliquidität errechnet
sich mit 6,? Prozent. Der starke Zuwachs an
fremden Mitteln ermöglichte die Ausweitung des
Aktivgeschäfts, indem den Effektenbeständen ein-
schließlich unverzinslicher Schatzanweisungen
rund 48 Mill, und den Wechselbestanden und
Schuldnern rund 84 Mill. RM zugeführt wurden.
Die Erhöhung der Beteiligungen ist im wesent-
lichen auf die Kapitaleinzahlung beim Bankverein
für Kroatien AG, Agram, sowie auf die Über-
nahme von Beteiligungen am Aktienkapital der
Böhmischen Union-Bank, Prag, der Banca Comer-
ciala Romana, Bukarest, und der Deutsch-Bulgari-
schen Kreditbank, Sofia, zurückzuführen. Von
der Zunahme der Kundenglaubiger um 138,5 Mill.
Reichsmark entfallen 100 Mill. RM auf das In-
ländische Kontokorrenteinlagengeschäft, das
übrige auf die Zunahme der Kontoguthaben bei
den Filialen Budapest, Krakau und Lemberg. Der
Stand der Einlagen deutscher Kreditinstitute ist
gegenüber Ende 1941 um 26 Mill. RM zurück-
geblieben. i G. K.

Dänische Aesurandör-Socletet. Die Gesellschaft,
die im November dieses Jahres 25 Jahre bestehen
wird, berichtet, datt die meisten Versicherungsgesell-
schaften 1942 beträchtliche Neuxeichnungen mit stei-
genden Prämieneinnahmen und deswegen vermehrte
Ausgaben für die Aquiaition zu verzeichnen hatten.
Unter den ungünstigen Erscheinungen nannte der
Vorsitzende die kombinierte Haus- und Grundeigen-
tumsversicherung sowie die Versicherung gegen Ein-
bruch und Glasschäden, die weniger gute Ergebnisse
gebracht hätte. Die Zinsenentwicklung, so führte er
weiter aus, habe sich dagegen gebessert. Während
man noch vor einem Jahr nur 4 vH durch Kauf von
Obligationen der Kreditvereinigungen habe bekommen
können, die in weitem Umfange die Grundlage für
die Kapitalanlage der Versicherungsgesellschaft bil
deten, könne man heute wieder 4ti vH erhalten.
Einen besonderen Punkt der Aussprache auf der HV
bildete noch die Kriegsversicherung mit den ein-
schlägigen Fragen. Von Interesse ist es, daß von
der Polizei eine Zusammenarbeit mit denjenigen Ge-
sellschaften angenommen worden ist, die Versiche-
rungen gegen Diebstahl und Einbruch zeichnen, we.

Pinska Livbolaget Suomi. Diese finnische Lebens-
Versicherungsgesellschaft hat 1912 die bisher höchste
Zunahme ihres Versichemngsbe^t.indes um 346,1 Mill,
mk gehabt. Die erhöhten Auszahlungen für Sterbefälle
im Kriege haben jedoch eine ungünstige Wirkung auf
das wirtschaftliche Ergebnis gehabt. Es wird ein Über-
schuß von 4,5 Mill, mk ausgewiesen. a.

Conservenfabrlk Lenzburg, Lenzburg. Dieses auch
in Deutschland und in anderen europäischen Ländern
interessierte Konservenuntemehmen berichtet über
außergewöhnlich gute Inlandsernten und über Schwie-
rigkeiten in dfr Beschaffung deZ Büchsenmaterials. Die
im Ausland arbeitenden Unternehmungen seien intakt
geblieben und hätten Dividenden ausric.hten können,
von denen allerdings nur diejenige aus der Beteiligung
in Groß-Gerau In verringertem Umfang habe trans-
feriert werden können. Aus einem Bruttogewinn von
3.33 (3.08) Mill, sfr bleibt ein Reingewinn von 689 000
(562 000) sfr. woraus eine Dividende von wieder
8 Prozent auf 6 Mill. AK beantragt wird. Die HV wird
gleichzeitig über die Erhöhung des AK auf 7,5 Mill, sfr
beschließen. s.

Französische Gründung auf dem Gebiet der Nicht-
eisenmetalle. Durch Zusammenschluß wurde in Frank-
reich soeben die „Compagnie Gäntrale du
Duraluminium et du Cuivre“ gegründet.
Daran sind beteiligt die Compagnie Generale d’Electro-
Metallurgie und die Sociötä du Duraluminium et de
PAluminium Fräncais. Der Zweck des Zusammen-
schlusses besteht in der gemeinsamen Verarbeitung von
nicht eisenhaltigen Metallen, insbesondere von Kupfer
und Aluminium. Der Sitz der Gesellschaft ist Paris.
Das AK wird 200 Mill, ffrs betragen, das zur Hälfte
von den beiden Gesellschaften gestellt wird.

Rumänische Bankanstalt. Das Institut, das zu den
größten Bankhäusern Rumäniens zählt und im Ge-
schäft mit dem Deutschen Reich eine wichtige Rolle
spielt, vermochte seine Aufwärtsentwicklung im Ge-
schäftsjahr 1942 weiter fortzusetzen. Die Spareinlagen
stiegen von 529 auf 1099 Mill. Lei, die fremden Mittel
von 1,6 auf 2,9 Millarden. Der Überschuß wird in
hohem Maße zum Aufrollen der Rücklagen verwendet,
doch bleibt ein Reingewinn von 61 Mill. Lei. Die Er-
tragslage der Bank hat rieh also gegen das Vorjahr
bedeutend gebessert. 'Hediskontvernfliehtungen gegen-
über der Rumänischen Nationalbaak bestanden 1942
keine. r.

Socletä Romana dl Elettrlcltä. Die GV hat eine
Dividende von 514 Prozent, wie im Vorjahr, auf das
von 396 Mill. Lire auf 478.5 Mill. Lire erhöhte Kapital
genehmigt. Der Reingewinn beträgt 44 992 OOO
(37 375 OOO' Lire. Die Kapitalerhöhung wurde im
Laufe des Jahres 1942 vorgenommen zur Fusion mit
einigen kleineren mittelitalienischen Elektrizitäts-
werken.

Rumänische Telephongesellschaft, Bukarest, Die
Gesellschaft kann auch im vergangenen Jahr auf zu-
friedenstellende Entwicklung des heimischen Telephon-
wesens zurückblicken. Sie hat im Verlauf des Ge-
schäftsjahres neue Investitionen von 591 Mill. Lei vor-
genommen und zählte Ende 1942 über 102 000 Tele-
phonanschlüsse gegen fast 95 000 im Vorjahr. Be-
merkenswert ist die Tatsache, daß der weitaus größere
Teil der rund 8000 neuen Telephonanschlüsse auf las
Fernsprechnetz der Landgemeinden entfällt, was den
von den Gesellschaften verfolgten Richtlinien ent-
spricht. In Bukarest selbst wurde der Betrieb einer

neuen Zentrale mit einer Kapazität von 10 000 An-
schlüssen in Anspruch! genommen.

Nationale ErdgaaieselKchaft, Bukarest. Selt 1926
besteht in Rumänien .ie Nationale Erdgasgeeellichait,
die bis ior kurzem im Wirtschaftsleben nicht Jie Re-
tung einnahm, die so eigentlich verdiente. Seitdem
aber mit Petrob am weitgehend gespart worden muß
und sich dio großen Industriezweige auf Erdgasfuuerung
umstellen, wird auch die Notwendigkeit eines Aushaues
der Erdgasleitungen anerkannt. Bisher durfte die Ge-
sellschaft trotz der allgemeinen Teuerung ihre Preise
nicht erhöhen. Die nemo Investitionen erfordern jedoch
große Summe, die zum Teil auch durch eine Erhöhung
der Gaspreise aufgebracht werden können. Im Jahre
1942 schloß lio nationale Erdgasgesellschrift mit einem
Reingewinn von 91.5 Mill. Lei ab von denen 55.8 Mill,
an den Staat abgeführt und 14.2 MilL an Dividenden
ausgeschüttet werden. r.

Neue rumänische Genossenschaften. In Rumänien
wurden in der letzten Zeit fünf neue Genossenschaften
gegründet, davon drei in Siebenbürgen und zwei im
Altreich. Vier Genossenschaften sind in andere Uber»
gegangen, neun wurden aufgelöst. r.

Slowakische Sperrholzfründung. In diesen Tagen
wurde ein neues slowakisches Industrieunternehmen
in das Firmenregister eingetragen, dem im Rahmen
des Ausbaues der Holzindustrie besondere Bedeutung
zukomuit. Es handelt sich um die P r e g 1 e j k a ,
erstealowakiaohe Sperrplattenfabrik
A G . Zarnovica. Das AK des Unternehmens beträgt

I 10 Mill Ku; die Aktienmehrheit besitzt der slowakische
Staat. Das Unternehmen wird sich mit der Verarbei-

| tung von Holz aller Art auf Halbfertig- und Eertig-

Sperrplatten und Furnieren widmen, die bisher ein-
geführt werden mußten. Gegenwärtig werden die Ma-
schinen. dm aus Deutschland, Schweden und der
Schweiz geliefert wurden, montiert. Der Betrieb soll
im Herbst 1943 anlaufen. Scho.

Grands Magazins Jelmoli. Die Umsätze die-te
Züricher Warenhauses stiegen 1942. Das Untemehmeu
hat einen Reingewinn von 839 581 um Vorjahr
855 870) sfr und schüttet eine Dividende von 8
(9 Prozent au- Da- \K wurde 1912 auf 6 Mill sfr
erhöht Die erste Erhöhung von 2 auf 3 Mill sfr fand
193 t statt, eine weitere Erhöhung auf 5 Mill, wurde
1941 vorgonommon. 1940 betrug die Dividende 12 vH.
1939 10 plus 5 vH Bonus.

Les Fabrlques de Soie Artlflclelle d'Obourg. Im
Jahresbericht dieser Kunstseide-Holding werden einige
Angaben über die Erzeugung der Sociätä Belg« de
Fihraiine (Roß) sowie der Fabelt», bei der der weitaus
größte Teil di r belgischen Kunstseldeherstellung zu-
ssmmengefaßt ist, gemacht Die Reß habe Ende 194*2
mit der Erzeugung von Zellwolle begonnen. Man hoffe
wählend der Anlaufperiode die vorgesehene Produktion
von 40 t täglich zu erreichen. Die- sei für die Welter-
virarbeiter des Landes bestimmt Im Laufe des Ge-
schäftsjahres 1942 hat Obourg die Kunstseideholdlng
Soieries de Ninovo mit allen Aktiven und Passiven
übernommen und zur Durchführung dos Abkommens
das Aktienkapital von 51) auf 68,25 MilL bfrs erhöht
Obourg erzielte 1942 einen Rohgewinn, einschl. 1,91
MIU. Vortrag, von 6.75 (2,‘d) Mül. Nach Abzug der
Unkosten und der Kosten ibr Kapitalerhöhung Bleibt
ein Reingewinn von 5,75 (2.23) Mill brfs, aus dem eine

15.50 11 <• Idis auf das <
Aktienkapital ausgeschüttet wird. he.

Anleihe der Drahtwerke Sambre-Escaut. Eine aoHV
in den Geschäftsräumen der Bankgrupim No gelmack ans
Fils & Co., in Brü el, der Aktionäre der Drahtwerke
Samhre Escaut Tröfilerics et ses Datives. Fontaine
l’Evöque. soll der Ausgabe einer Anleihe von 15
Mill, bfrs zii«tknmen Die Anlcilwi dient zur Konsoli-
dierung der kurzfristigen Schulden. Das Unternehmen,
das von der ren.ui»ton Rankingruppe kontrolliert
wird, bat ein AK von 25 Mill. bfrs. he.

Selfridges Ltd.. London. Auch dieses Warenhaus Im
Londoner Westen zeigt einen Gewinn von 354 OOO
(205 0001 Lstrl.. worauf für Steuern 180 000 (140 OOO,

1 Lstrl. abg
werden. Die an die Holding Gesellschaft ahzuiührenae
Dividende erhöht sich auf 12'4 (6) Prozent n

Wigan Goal & Iron. Die-e Holdinggesellschaft zahlt
aus «einem stark gesunkenen Reingewinn von 17 000
(47 000) Lstrl. 4 vH Dividende auf das halbierte
Kapital von 900 000 Lstrl. gegenüber 5 vH auf das
volle Vorjahrskapital. Die Kapitalaenkuug ergibt sich
aus einer Austeilung der Lancashire Steel Corporation-
Aktien an die Aktionäre, die bisher vom Unternehmen
gehalten wurden.

British Celanese. Das englische Kunstseidenunter-
O'hmen. da» im Verlauf des Krieges seine Dixldenden-
rilckständo tilgen konnte, zahlt die laufenden Halb-
jahresdividenden für die ersten und zweiten Vorzugs-
aktien und db Fundierungsbonds, dagegen keine
Zwischendividende auf das Stammkapital, wie von
manchen Seiten erwartet worden war. n.

Stewarts and Lloyds, London. Der englische
Röhrenkonzern zahlt für 1942 unverändert 12% Prozent
Dividende.
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Frankreichs Sparscheine
Von unserem Vertreter in Paris

Die Zeichnungen auf die durch die Verordnung vom
1. Mai 1942 geschaffenen französischen Sparscheine
haben jetzt 10 Mrd. überschritten. Wenn man bedenkt,
daß die monatlichen Neuzeichnungen für Schatzscheine
mindestens 10 Mrd. ausmacben. kann man nicht gerade
von einem durchschlagenden Erfolg dieser Sparscheine
sprechen. Sie sind ein Versuch der Erfassung der freien
Kaufkraft bei den Bauern, auf den man ursprünglich
große Erwartungen setzte. Der Sparschein gilt als
ein mittelfristiges Papier, aber er kann, worin seine
Besonderheit liegt, vorzeitig zurück gezahlt werden. Er
hat eine Laufzeit von vier Jahren, der Zinssatz betrügt
3 Prozent. Bei Zeichnung wird der Zins für zwei Jahre
gezahlt und der übrige Zins bei der Rückzahlung, so
daß ein Sparbond von 5000 ffrs zu 47OÖ ffrs ausge-
geben und nach vier Jahren zu 5300 ffrs zurück gezahlt
wird. Vergleichsweise sei erwähnt, daß die höchstver-
zinslichen Schatzscheine mit einer Laufzeit von zwei
Jahren 2,5 Proz. bringen, daß aber diese 2.5 Prozent im
voraus zu zahlen -ind. Die Bedingungen übr die vor-
zeitige Rückzahlung «urden mehrfach geändert. Nach
der endgültigen Regelung können Sparscheine vor Ab-
lauf eingereicht werden, wenn der Inhaber oder einer
seiner nächsten Verwandten arbeitsunfähig ist, wenn er
länger als drei Monate krank war, Arztrechnungen von
mehr als 5000 ffrs hatte, Maschinen oder anderes Material
in größeren Mengen kaufen mußte, größere Sachschäden
zu beseitigen hätte oder sonstwie durch den Krieg in
Mitleidenschaft gezogen wurde, aus der Gefangenschaft
zurückgekehrt ist oder wenn überhaupt unerwartete
Vorkommnisse vorliegen, die den Besitzer von Spar-
kunde zwingen, diese zu verkaufen.

Die Achillesferse dieser Sparscheine ist, daß sie im
Gegensatz zu den Schatzscheinen der allgemeinen Ein-
kommensteuer unterliegen und die Zeichner befürchten,
daß alles dem Finanzamt bekannt werde Da* Finanz-
ministerium hat im Interesse eines Zeichnungserfolges
seine fiskalischen Belange zwar zurückgeeteilt und an-
geordnet, daß bei der Zeichnung und Rückzahlung auf
alle Formalitäten verzichtet und die Anonymität voll-
kommen gewahrt werde, und die« außerdem in einem
Rundschreiben den Banken und auch sonst bekannt-
gegeben. aber das Mißtrauen der Bauern konnte nicht
überwunden werden. Hinzukommen die mit der Rück.
Zahlung und *onat gegebenen Kompliziertheiten sowie
die durch die Verkehr«Verhältnisse bedingten Schwierig-
keiten der Erfassung der Bauern, alter diese sprechen
auch bei den Schatzscheinen mit und haben deren Ab-
satz nicht im entferntesten so ungünstig beeinflußt wie
den der Sparscheine. Die Zurückhaltung der französi-
schen Öffentlichkeit gegenüber diesen Sparscheinen ist
somit nicht ganz verständlich. Immerhin haben sich die
Unterbringungsmöglichkeiten in den letzten Monaten
gebessert. Ende Oktober waren für 5 Mrd. unter-
gebracht. Anfang Dezember für 6.5 Mrd., Anfang März
9 Mrd. und somit im weiteren Verlauf des Monats Mürz
eine Milliarde. Auch im Januar und Februar wurden
schon etwa je 1 Mrd. erreicht. Das Überschreiten der
10-Mrd.-Grenze hat eine neue Propaganda ausgelöst,
wobei darauf hingewiesen wird, daß schon eine gewisse
Zahl von Zeichnern von der Möglichkeit der vor-
zeitigen Einlösung Gebrauch gemacht hätte. gr.

die Nagybatnnyer Gruben und auch die Groß-Tetinger
sowie die Maria Theresiopler Betriebe übernommen.
Das Geschäftsergebnis war zufriedenstellend. Voraus-
sichtlich wird eine unveränderte Dividende aus-
geschüttet. Die Hnngaria Elektrizitäts-AG nahm der
Salgo rund 50 Millionen Kilowattstunden Strom ab
und schaltete weitere Gemeinden in ihr Verteilernetz
ein. Neue Fernleitungen sind im Bau. Die Dividende
wird wieder 6 Prozent betragen. r.

Rationalisierung
im englischen Kohlenbergbau

Die Stillegung von Kohlenzechen in England, die
nicht genügend leistungsfähig sind, wird weiter fort-
gesetzt. Nachdem früher bekannt wurde, daß acht
Gruben aus diesem Grunde stillgelegt wurden, hat der
englische Minister für Brennstoffe nun die Schließung
von zwölf weiteren Zechen angeordnet und die Arbeits-
kräfte anderen Gruben mit einer erhöhten Produktions-
quote zugewiesen.

Major Lloyd George bemerkte dazu im Unterhaus,
daß man wiederholt Warnungen ah die Zechenbesitzer
erlassen habe, ihre Leistung zu erhöhen und auf die
vorgeschriebene Mindestmenge zu bringen. In allen
Fällen, in denen diese Leistung nicht erreicht werde,
beabsichtige er die Stillegungspolitik fortzusetzen, um
eine günstige Ausnutzung der begrenzten Zahl der zur
Verfügung stehenden Bergarbeiter sicherzustellen. In
einem Falle hat der englische Minister für Brennstoffe
den anderen ihm offenstehenden Weg der staatlichen
Übernahme gewählt, um modernere Maschinen für die
Steigerung der Produktionsleistung ansetzen zu
können. n.

Die Finanzierung
der Mangyo-Unternehmen

Aus Hsingking wird gemeldet: Die Verhand-
lungen des Mangyo-Konzerns <nit den Regierungen von
Mandschukuo und Japan über die Finanzierung
im laufenden Jahr sind abgeschlossen wprden. Die
dem Konzern angeschlossenen Unternehmungen hatten
insgesamt 660 Mill. Yuan angefordert, erhielten jedoch
nur 470 Mill. Yuan bewilligt. Damit stellt sich diese
Summe jedoch noch immer um 50 Mill. Yuan höher
als im Vorjahr. Innerhalb der Mandschurei werden
von dem Gesamtbetrag allein 410 Mill. Yuan aufge-
bracht, während Japan nur noch 60 Mill. Yuan zur
Verfügung stellt gegen 210 Mill. Yuan im vorigen Jahr.

Nach einer Erklärung des Präsidenten des Kon-
zerns, Takasaki. werge die Mangyo als repräsentatives
Organ der mandschurischen Regierung unter allen Um-
ständen ihre Unabhängigkeit bewahren. Die mandschu-
rische Industrie benötige in der Hauptsache technische
Fachleute für Eisen. Kohle, Nichteisenmetalle, "Leicht-
metalle und die Werkzeugmaschinenindustrie Wenn
die japanische Industrie Fachleute nur unter der Vor-
aussetzung abgehen wollte, daß sie zugleich Kapital-
investitionen in den betreffenden Unternehmungen vor-
nehmen dürfe, so sei dagegen nichts einzuwenden.
Eine Kontrolle über die Magyo oder eine gemeinsame

Verwaltung der betreffenden Unternehmungen komme
jedoch keinesfalls in Frage.

Der Einsatz der Werkzeugmaschinen
Zur planmäßigen Erfüllung der Rüstungsprogramme

bedarf es außer der Lenkung des Menschen- und
Materialeinsatzes auch einer laufenden Steuerung des
Einsatzes der Werkzeugmaschinen. Der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition. Speer, hat hierfür
sowie für ständige Anpassung der Werkzeugmaschinen-
produktion an die Erfordernisse der Rüstungswirtschaft
seit langem grundlegende Maßnahmen veranlaßt.
Durch eine enge Zusammenarbeit der beteiligten Stel-
len wird eine zweckentsprechende Verteilung der
Werkzeugmaschinen sichergestellt. Um jedoch den Er-
folg dieser Maßnahmen zu gewährleisten, muß vor
allem der Verbraucher, also der Werkzeug-
maschinenhesteller, der Lage der Workzeugmaschinen-
industrie das notwendige Verständnis entgegenbringen.

Sowohl hei der Planung neuer und der Erweiterung
vorhandener Fertigungsstätten als auch hei der Re
Schaffung von Ersah- und Ergänzungsmaschinen muß
schon vom Besteller der strengste Maßstab angelegt
werden. Nicht immer ist es hei der Ausweitung von
Fertigungen notwendig, alle Maschinen neu zu be-
schaffen. Vielfach kann auf fm Werksbereich noch
vorhandene oder nicht voll ausgelastete Maschinen zu-
rückgegriffen werden. Es ist heute nicht zu verant-
worten. daß Werkzeugmaschinen auch nur kurze Zeit
ungenutzt stehen. Wenn eine Nutzung im eigenen
Betrieb nicht möglich ist. müssen sie auf dem schnell-
sten Wege über die bezirklichen Maschlnenansglcicha-
stellen des Reichsministers für Bewaffnung und Muni-
tion oder den Altmnschinenhandel einem kriegswich-
tigen Einsatz zugeführt werden. Oft kann di« Be-
schaffung neuer Maschinen auch durch zweck-
entsprechenden Übergang zur Mehrs^hichtarbelt er-
übrigt werden. ... ,. , ,

Besonderes Augenmerk ist der Instandhaltung und
dem Ersatzbedarf zuzuwenden. Durch örtliche Zu-
sammenschaltung mehrere Betriebe zu einer I n-
Btandsetzungsgemeinachaft für Werk-
zeuge können Maschinen und Arbeitskräfte gespart
werden. Keinesfalls dürfen heute für die Eigenherstel-
lung handelsüblicher Werkzeuge, die wirtschaftlicher
von der auf Massenanfertigung eingerichteten Werk-
zeugindustrie hergestellt werden. Maschinen beschafft
werden. Rei restloser-Ausschöpfung aller Möglich-
keiten kann somit die Werkzeugmaschinenindustrie
wesentlich entlastet werden.

Auch bei unbedingt notwendigen Neuanschaf-
fungen müssen einig« Gesichtspunkte berücksichtigt
werden. Vor allem soll die Maschine lediglich dem
vorgesehenen Verwendungszweck entsprechend be-
schafft werden. In der Wahl des Zubehörs ist eben-
falls Beschränkung auf das unbedingt Notwendige
dringend. Jeder verantwortungsbewußte Betriebs-
führer wird deshalb alles daran setzen, den Einsatz
der Werkzeugmaschinen so zu steuern, daß er diesen
Grundsätzen gerecht wird.

Creditanstalt — Bankverein, Wien

Der Salgo-Konzern im Jahre 1942 Erweiterung der Südostbeteiligungen
Bilanzanlage die erfolgreich durchgeführte Abrundung*
recht klar erkennen. Damit wächst das Wiener Instltu'
immer mehr in eine bankmäßige Funktion hinein, deren
typische Merkmale nicht mehr die einer Regionalbank
sind, vielmehr ausgesprochenen Großbarfkcharakter
haben, auch wenn der Geschäfteumfang ziffernmäßig
hinter dem der Berliner Filialbanken erheblich zurück
bleibt. Einige Angaben des Vorstandes ergänzen in
dieser Hinsicht den Bericht: Die Budapester
Creditanstalts-Filiale war an der Abwicklung des
deutsch ungarischen Zahlungsverkehrs führend beteiligt
und hat außerdem auch das Rinnengeschäft gepflegt.
In Krakau und Lemberg haben die Filialen beim
Wiederaufbau der Industrie des Generalgouvernements
größere Aufgaben bewältigt, ihr Kreditgeschäft er-
weitert und sind auch im Agrarsektor tätig gewesen.
Von den Südostbanken, an denen die Creditanstalt
maßgeblich beteiligt ist, konnten die beiden Nachfolge-
Institute des Jugoslavischen Bankvereins, nämlich der
Bankverein AG. Belgrad, und der Bankverein für
Kroatien in Agram, mit Erfolg ihre Aufgaben er-
füllen. Der Bankverein Belgrad hatte sogar ein sprung-
haftes Anwachsen seines Geschäftsumfanges nach der
Stagnation des Vorjahres zu verzeichnen. Die Beteili-
gungsübernahme anteiliger Interessen der Deutschen
Bank an der Banca Comerciala Romana, Bukarest,
und an der Kreditbank, Sofia, hat die seit längerer
Zeit bestehenden Beziehungen zu diesen Instituten
Wesentlich vertieft. Ebenso verlief das Geschäft der
von der Creditanstalt beherrschten Union-Bank, Preß-
bürg, befriedigend. Durch die im »^gelaufenen Jahr
erfolgte Übernahme eines Drittels am Aktienkapital
der Böhmischen Union-Bank, Prag, wurde der engen
Finanzverbundenheit der Plätze Wien und Prag Aus-
druck gegeben,

Im Inlandsgeschäft hat das weitere Steigen der in
der Wirtschaft freigesetzten Kapitalien eine neuerliche
Steigerung der Bilanzsumme von rund 1 Mrd. auf
1,165 Mrd. RM (15,4 Prozent) zur Folge gehabt.
Ebenso hat sich die Kreditbereitstellung während des
Jahres 1942 um rund 100 Mill. RM erhöht. Über die
Art der Kredit Verteilung berichtet die Creditanstalt,
daß die Ansprüche der Wirtschaft nach Maßgabe -les
kriegsbedingten Produktionsprogramm« gestellt werden.
Daneben tritt die Kreditgewährung für Geschäfte, die
der Bedarfsdeckung der zivilen Versorgung gewidmet
sind, immer stärker hervor. Die eigenen Filialen im
Gebiet der Donau- und Alpengaue haben dement-
sprechend auch ihrerseits rege Tätigkeit entfaltet.

In der Erfolgsrechnung erhöhten sich Zinsen und
Diskont um 2,3 Mill. RM und Provisionen und Ge-
bühren um 1.2 Mill. RM. Alle übrigen Einnahmen aus
Sondergeschäften dienen zur Stärkung der inneren
Rücklagen. Entsprechend dem erweiterten Geschäfts-
umfang haben sich die Aufwendungen für Personal
auf 8,54 (8.21) und die Handlungsunkosten auf 2,68
(2,54) Mill. RM erhöht. Sozialausgaben und Pensionen
blieben etwa auf Vorjahrshöhe. Nach Abzug von 17, t
Mill. RM Steuern und Abschreibungen von rund 1,2
Mill. RM zur weiteren Verminderung des Buchwertes
der Bankgebäude bleibt der vorn schon erwähnte
Gewinn von 4 298 560 KM, ans dem wieder 6 Prozent
Dividende vorgeschlagen wurden. Das Eigen-
kapital setzt sieh aus dem Grundkapital von 70.7
Mill RM und den Rücklagen von 45 Mill. RM zu-
sammen. SO daß dem Institut Eigenmittel von insge
«amt 116 Mill. RM zur Verfügung stehen.

Bilanz

Ausländische Gesellschaften

Wirtschaftsmeldungen aus Kroatien
Von unserem Vertreter in Agram
Die Allgemeine AG für den Handel

mit dem Ausland, Agram, hat 1942 einen
Gewinn von 478 648 Kuna erzielt. AK 1 Mill. Kuna.

Die Firma Julio Meinl V G In Agram hat 1942
einen Reingewinn von 757 123 Kuna erzielt. Dazu
tritt ein Gewinnvortrag von 104 508 Kuna. Bilanz-
summe 51,89 Mill. Kuna bei 10 Mill. AK.

Die Kauöuk AG, Agram. AK 1 Mill. Kuna, ver-
zeichnet für 1941 einen Gewinn von 262 963 Kuna.

Die Continental Kauöuk AG, Agram, AK
2 Mill. Kuna, erzielte 1942 einen Gewinn von 1 346 543
Kuna. Die Bilanzsumme beträgt 8 645 854 Knua.

Die „Samoborka AG für Bauindustrie
iü Agram hat ihr AK auf 1 Mill. Kuna erhöht.

In Agram wurde unter dem Namen „Selo-
p r o m e t“ eine Beschaffungs- und Verkaufszeutrale
der Vereinigten kroatischen Bancrngenoesenschaften
m. b. H. gegründet, die gegen 1000 Genossenschafte-
institutionen als Mitglieder zählen wird. Die Zentrale
hat die Aufgabe, die Genossenschaften und somit deren
Mitglieder mit landwirtschaftlichen Geräten und Werk-
zeugen, Industrieerzeugnissen und auch mit den nötigen
Lebensmitteln zu versorgen, insofern diese von den
Mitgliedern nicht erzeugt werden. Anderseits wird die
Zentrale Ile Erzeugnisse ihrer Mitglieder und auph
anderer Bauern übernehmen und für den Staat und die
Volksernährung zur Verfügung halten.

Dieser Tage wurde in Agram die Zentrale der Ver-
einigten kroatischen Bauerngenossenschaften für
Weinbau. Kellerei und Obstbau Ins Leben
gerufen. Die Zentrale wird sich mit der Übernahme
der Erzeugnisse dieser drei Wirtschaftszweige sowie
mit deren Typisierung und Vervollkommnung befassen.

Die „P h i r m a“ Apotheken-AG in Agram
hat im Jahre 1942 einen Gewinn von 341 338 Kuna
erzielt. Dazu treten 19 044 Kuna Vortrag. AK 1 Mill.

K 'nie mit einem AK von 1,5 Mill. Kuna arbeitende
Tvornica marama AG in Kar 1g v ao weht
für da» Jahr 1941 einen Gewinn von 375 488 Kuna au».

Nach der neueren Zählung gibt ee in Kroatien
2236 Industriebetriebe. Die Gliederung diewr
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SNWLLM'L^oder 0.71 Prozent, sonstige ladustri-n 46 Betriebe Oi|> r

n06s),> „Sv Jef lotens 11* 4. d.“ In Agram hat ihr
AK von .MM) 000 Kuna auf 1.5 MilL Kuna erhobt. Die
Erhöhung ist bereits voll aingezahlt worden.

Ins Agramer Handelsregister wurde die ..Za km an
AG“ mit dem Sitz in Agram eingetragen AK 2 Mill.
Kuna in 2000 Aktien ä 1000 Kuna, dk auf den Über-
bringer lauten Gegenstand des Unternehmens ist der
Handel mit Bau-. Brennmaterial usw.

Die Agramer Börse hat in der vergangenen
Woche einen Umsatz von über 226 Mill Kuna errevh’,
was mehr als das Doppelte des Normalen darstellt.
Diese außergewöhnlich hohe Summe entfällt fast aus
schließlich aufden Handel mit Devisen Berlin.

Die .Rudi i minerali“ GmbH. In Dubrovnik, die
bisher eine Filiale in A nm unterhielt, hat nun ihren
Hauptaifz nach Agram übertragen. da.

Wirtschaftsministerium In Norwegen. Auf lern
Verordnungswege sind in Norwegen das Handels und
da, Versorgungsdepartement. zu einer Wirt-
schaftsdepartement zuaamm ngelegt worden.
Es wird Aus acht Abteilungen bestehen, und zwar der
Zentralabteilung sowie den Abteilungen für Handel.
Industrie und Handwerk. Industrieversorgung. Fi- lie-
rei, Rationierung. Verkehr und Planung. V-

Schwedleches Telepbonaml. Der Abschluß Nr Ul!
weist nach Rückstellungen von 24.99 -16.2L Mill, ekr
an den Erpen' rungsfonds einen auf 54,31 (43.28, MUL
skr erhöhten Uberschuß auf. *•

Neu-Guinea Compagnie, Berlin
Die Gesellschaft berichtet in ihrem Geschäfts-

bericht von 1912. daß -cjt dem Eintritt der USA in
den Krieg Nachrichten über die Pflanzung El Negrito
nicht mehr vurliegen. In den im letzten Bericht aus-
gewiesenen Beständen der Pflanzung Rokoko haben
sich in der Zwischenzeit Änderungen nicht ergeben.
Der Betrieb ist in beschränktem Umfang wieder aus-
genommen worden, nachdem Kakaoverscniflungi n nach
Spanien sich haben ermöglichen lassen, wofür aller-
dings nur die Selbstkosten und nicht der Marktpreis
vergütet werden. Der Handelsbetrieb ruht vollständig,
da eine Zufuhr von Waren nicht stattfinden konnte.
Bezüglich der Verwaltung Barcelona ergab der Ab-
schluß 1941 einen Verlust von 70 308 Pta; der Ver
wahungsapparsi in Barcelona ist auf das geringste
Maß herabgesetzt worden.

Die Neu Guinea Compagnie weist zum 31. De-
zember 1912 unter Berücksichtigung aller Unkosten
einen Verlust von 16 990 '12 349) RM aus. um den
sich der nlesamtverhist auf 36 833 RM erhöht Laut
HV-Beschluß wird der Verlust über dio Wiederaufbau-
reserve gedeckt. P

Neuwalzwerk AG, Bösperde I. W. Auch das laufende
Jahr brachte biehrr gesteigerte Anforderungen und
I-rietungen. Der Rohertrag wird mit 1,72 (1,31) HilU
RM auegrwi' en. Nach Abzug der für Löhne und Gee
hülter. Abichri ibungen. St< uern u»w. bleibt ein»' hB
> ine» Vortrag' - '"» dH 567 (125 041) RM ein R il»
gewinn von 1G9ÖU3 (161 5671 RM. Die HV beseh Io)
4 Prozent Dividende auf 1,6 (1.58) Mill. RM 14
Aue dem Aufsichtsrat schied durch Tod Generaldlrcktyl
Victor Tovka, Dortmund, aus V<u gewühlt wurde)
der Teilhaber der Firma Ott , Wolff, Köln, Otto W o I f|
von Amerongen. und das Vor- andamltghcd 1M
Otto Wolff AG, Berlin, Dirikt'ir Wilhelm H i. b

Mühle Rüningen AG, Rüningen Braunschweig.
Beschäftigungsgrad der Werke wurde 1942 durch die
Verarbeitung-unote bestimmt, die voll ausgenutit und
abgi -etzr wiirdr Die Roggenmühle erhielt wieder
durch Wehrmächteauftrüg; »türke re Beschäftigung.
Die Geeemtr rträc werden mit 1.49 (1. V. für sechs
Monat' 0.92 Mill UM au»g'-wie«en Nach 130 434
(40 910) RM Abschreibungen bleibt ein Reine
gi winn von 212 970 <111 659) HM. der eich ein»
schließlich Vortrag auf 419 02'1 1303 558) RM erhöht
Hieran» werden 6 'i. V für sechs Monate 3) Prozent
Dividende auf 3,25 MilL RM Grundkapital be-
antragt. Durch die im letzten Drittel des Berichts-
jahre- erfolgten größeren Getreld"anli"forungen haben
sich Vorräte auf 1.93 (0.2D Mill. RM erhöht. Dafür
mußten Betriebsmittel freigesetzt werden, so daß
Wertpapiere auf 0,62 (1,58) Mill. RM und Bankgut-
haben auf 0.11 (0.95) Milt. KM zerflckgingen Das
Gesamtuinlaufsvermögen ist mit 3,66 '3,49) Mill. RM
etwas höher, andern it- aber auch die Verbindlich-
keiten mit 0.42 0.2 Mill. RM. In den ersten Monaten
des laufenden Geschäftsjahres war die Beschäftigung
etwas geringer als In der gleichen Zeit des Vorjahres.

Marathon-Werke AG, Chemnitz. Dir HV setzte die
Dividende auf wieder 4 Prozent für 1 MilL RM AK
fest. Da» bisherige Voretandamitgli, d Direktor
Reuth' r Würd' neu in den Aufairhtarat berufen Din
kaufrn , .nische Teilung d- Unternehmens übernimmt
mit Wirkung vom 1. April Direktor Bauer, froher
bei den Zimmermannwerk m fr, Chemnitz. Der Auf-
-irhtfratrvor<ifzcr teilte mit. daß das Unternehmen in
dm ahgelanfencn re in Monaten des neuen Geschlf'.«-
iahi oll birihaftigt war, wobei die Produktion den
Verl Itnl -ei, ent-i rechend stieg. E> könne daher für
1912 13 wieder mit einem befriedigenden Ergebnis
gerechnet werden. na

Holzbank AO, Budapest. Die s Tochterinstitut der
Ungari heu Bank und Handel» AG erzielte 1942 einen
Re «winn von »1 >16 P. t-r die Verteilung einer
Dividend von 40 Heffer je Aktie zu 20 P zulaßt Daa
iw Dr • gegenüber dem Vorjahr eine Verdoppelung,

P werd'n dem Reiervefomi» zugewi> -- n und
21 546 P vorgetragen. r.

Ausweis der Bank von Frankreich
'In Millionen Francs)

Aktiver Paris, 11. Mürz 1943
Goldbestand . . . . . .
Wertpapiere und Effekten - .
HandelsfXhige in Frankreich erworbene

Effekten
Vorschüsse euf Titel (Anleihepsplere)
Handelsfa'iige Schstzhr.nd» . .
Handelst**! e Bonds der sutonomen Kasse
Prov '.'orschusae an den Stsst
I'rov Sondervorschüsse sn den Stent. . .

Paeeivn:
Notenumlauf
I.fd Konto den Staatsschatzes
Guthaben der autonomen Kasse
Einlagen und private Ifd. Konten
Sonstige Verpflichtungen auf Sicht. . .
Zentral!erwaltung der Reichskreditkasse

404 616 + 4 616

723 -
34 268 + 220

<76 - 3
11 503 + 306
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Kredit- Kredit-
zusagen Inanspruchnahme

in Mill. Dollar
Uruguay 23 rund 20
Argentinien 93 rund 20
Peru 37 rund 20
Kuba 90 38
Brasilien 155 41

Internationales Tee-Komitee
Die Umwandlung des Internationalen Tee-Komitees

in einen Regierungsausschuß gilt nunmehr als ge-
scheitert, offenbar durch den Widerstand der holländi-
schen Emigrantenregierung in Logdon. Statt dessen ist
beschlossen worden, die alte Form des Ab-
kommens für die Dauer des Krieges und
zwei Jahre nach Kriegsscjtluß beizu-
behalten. um dann erneut der Frage einer staat-
lichen Form der Teerestriktion näherzutreten. Gleich-
- ' wird b^ksnntge-'-ben <t-»ß d » Exportquote
für die „erreichbaren“ Länder für das am 1. April be-
gonnene neue Jahr unvi-r n.lert 125 Proz. der S*andard-
uuoten betragen soll. Für den größten Exporteur,
Britisch Indien, ist diese Festsetzung rein nominell,
denn trotz voller Ausnutzung der Produktion-möglich-
keiten vermochte Indien im letzten Jahr auf Grund von
Arbeiterschwierigkeiten und ständigen Anwachsens des
eigenen Verbrauchs seine Exportquote von 125 Prozent
nicht voll äuszunutzen. a.

Deutsche Naturfaser GmbH, Berlin. Das Stamm-
kapital ist um 50 000 RM auf 300 000 RM erhöht
worden.

Neue Bank in Jütland. In Frederikshavn an der
Ostküste Jütland- ist eine Bank errichtet worden : sie
hat den Xanten Foikehanken for Frederiks,
h a v n o g O m e g n A/S erhalten und ein AK von
500000 dkr. we.

Rumänische Gründung zur Düngemittelproduktion.
Im Zuge des Ausbaues der chemischen Industrie in
Rumäni-m wurde unter deutscher Beteiligung mit
einem Kapital von 110 Mill. Lei ein Unternehmen,
„Azot“. gegründet, daß die Erzeugung von Handels.
Jünger für die heimische Landwirtschaft zum Ziele hat
und mit der Errichtung einer Fabrik ii Siebenbürgen
begonnen hat. Die Inbetriebnahme der Anlagen »t
für das Frühjahr 1944 vorgesehen.

Keine Fusion Asea—Elektrolux. Gerüchte über
eine Fusion der Asea (Allmänna Svenska Elektriska
A. B.) mit Elektrolux werden von den Verwaltungen
der beiden Gesellschaften dementiert. Da man an der
Börse angenommen hatte, daß Asea die Aktienmajori-
tät der Elektrolux erwerben würde, hatten sich Kurs-
steigerungen für die letztgenannten Aktien ergeben,
die inzwischen wieder teilweise zurückgegangen sind.

a.
Transatlantik-Reederei-Broströmkonzern. Zu der be-

reits kurz gemeldeten Aktientransaktion zwischen der
schwedischen Transatlantik-Reederei und dem Broström-
konzern wird jetzt bekannt, daß «* sich bei den von

Transatlantik verkauften Akarn der schwedischen
Amerika-Linie um die gesamten vor Jahresfrist er-
worbenen 4,8 Mill, skr Aktien handelt, die sie zu einem
Kurs von 140 skr bilanziert hatte. Pas Gesamtinteresse
des Broströmkonzerns an der schwedischen Amerika-
knie dürfte damit zusamtr >> mit den früher
bereits gehaltenen Aktien sich nunmehr auf 8 bis
9 Mill skr oder ein Drittel des 24 Mill, skr betragenden
AK der schwedischen Amerika Linie belaufen. a.

Südmandschurische Eisenbahn-Gesellschaft. Im Budget
der Gesellschaft für das am 1 April beginnende neue
Haushaltiahi steh' ' E:nn hn ' n mit ! 22" "I Ans
gaben mit 1125 Mill Yuan gegenüber Die Mehr« in
nähme von 95 Mill. Yuan ist um 10 Mill. Yuan höher
als im Voranschlag des abgelaufenen Jahres. Für
eigene Neuanlagen sgtd Ausgaben von 161 Mill Yuan
und für Tochtergesellschaften r on 325 Mill. Yuan vor-
gesehen. Die Gesellschaft beabsichtigt, 70 Mill. Yuan
auf die Aktien der japanischen Regierung und 60 Mill.
Yuan auf die in privaten Händen befindlichen Aktien
einzufordern sowie Obligationen im Werte von 280 Mill
Yuan auszugeben.

„Sittenwidrige Lieferungsbedingungen"
Eine der in der kaufmännischen Praxis wichtigsten

Rechtsfragen bezieht sich auf die Lieferungsbedin-
gungen. Die allgemeine juristische Grundlage dafür
bilden die Allgemeinen Lieferungsbedingungen. Durch
Verordnung vom 8. September 1939 ist der Reichs-
wirtschaftsminister ermächtigt worden, „die Verbind-
lichkeit von Geschäfts- und Lieferbedingungen für die
gewerbliche Wirtschaft oder einzelne Wirtschafts-
zweige anzuordnen“. Soweit die Allgemeinen Liefe-
rungsbedingungen unter eine solche Verbindlichkeits-
erklärung fallen, können siy von den Gerichten nicht
mehr als sittenwidrig bezeichnet werden. Trotzdem
bleibt diese Frage auch weiter ein wichtiger Gegen-
stand der Rechtsbetrachtung. So ist eine der wesent-
lichen Fragen, die in den zuständigen Unterausschüssen
der Akademie für Deutsches Recht behandelt werden,
diejenige der Vertragskorrektur durch
den Richter. In dieses Gebiet der gegenwärtigen
Gesetzesreferm schlägt auch die Spezialfrage der Be-
handlung sittenwidriger Lieferungsbedingungen durch
die Rechtsprechung ein.

Deshalb ist in diesem Zusammenhang ein Buch von
Dr. jur. Max Pagenstecher, ordentlichem Pro-
fessor em. an der Hansischen Universität und Mitglied
der Akademie für Deutsches Recht, mit dem Titel
„Sittenwidrige, Lieferungsbedingungen“, zugleich ein
Beitrag zur Lehre vorn Werklieferungsvertrag über
nichtverwertbare Sachen, wichtig. Die Schrift ist er-
schienen in den von Professor Dr. Ernst Heymann
herausgegebenen Arbeiten zum Handelsgewerbe und
Landwirtschaftsrecht als Nr. 86 in der N. G E 1 wert-
en h e n Verlagsbuchhandlung in Mar-
bur g a. d. L. Die Arbeit von Prof. Pagenstecher ging
von einem praktischen Fall in <jer Form eines Rechts
gulachtens aus. In der vorliegenden erweiterten und
allgemeingestalteten Form greift sie über den Sonder-
fall weit hinaus und bietet eine kritische Betrachtung
der reichsgerichtlichen Judikatur über die Rechts-
gültigkeit der Allgemeinen Lieferungsbedingungen Sie
kann nicht nur Richtern und Rechtswahrern, sondern
auch, vor allem dem praktischen Kaufmann angelegent-
lichst empfohlen werden.

Die Dienst- und Leistungspflichten der Deutschen.
Von Werner Weher, Hanseatische VerlagMnstalt.
Hamburg. Das Buch gliedert sich in drei Haitptteile,
von denen der erste die Volksgemeinschaft liehe
Pflichtenordnung charakterisiert, der zweite Teil das
System der Dienst- und Lcisfungsnflichten darlegt,
wobei Schulpflicht. Jugenddienstpflicht, Arbeitsdienst
und Wehrpflicht, die Wahrnehmung von Ehrenämtern,

/ die verschiedenen Fälle der Nothilfepflichten, der
Kriegsdienst Werkleistung« und sonstigen Handlungs-
pflichten, wie Zeugen und Sachverständigenpflicht, be-
handelt werden Der Abschnitt Sachleistungspflichten
bezieht sich auf öffentliche Abgaben und besondere
Ablieferungspflichten sowie Bodenhergabe. Nothilfesach-
leistungen usw In einem dritten Teil werden die Grund-
fragen des Rechts der Dienst und Sachleistungs-
Pflichten dargestellt. Der Geist des Buche« beruht auf
der Auffassung einer volksgemeinschaftlichen Pflicht-
ordnung und auf der Ethik, die aus dem Begriff der
Volksgemeinschaft sich ableitet.

Die Mobilisierung von Arbeitsreserven. Von Mini-
sterialrat Dr. Hubert Hildebrandt, unter Mit-
arbeit von Dr. Walter Rüdig, Regierungsrat C. H.
Beck’sche Verlagsbuchhandlung. München und Berlin.
Aufgabe dieser Broschüre ist es. neben der Übermitt-
lung "der Verordnungstexte, ergänzt durch Erläute-
rungen und Erlasse des Gefleialbevoömächtigten für
den Arbeitseinsatz, über die Meldung von M innern
und Frauen, die allgemeinen arbeitseinsa f ztnä Big«
Zusammenhänge kurz darzustellen und darüber hinaus
die Wege aufzuzeigen, auf denen ein Einsatz erreicht
wird, der den Kräften und Fähigkeiten der Melde-
pflichtigen Rechnung trägt und anderseits zu dem
größtmöglichen Ergebnis . für die Kriegsproduktion
führt

Zusätzliche Materialkontingente
für die schwedischen Werften gefordert

Die Vereinigung der Stockholmer
Reeder hat bei der staatlichen Industriekommission
die Forderung eingereicht, daß für den Schiffbau zu-
sätzlich mindestens 1250 Tonnen Bleche und Profile
monatlich geliefert werden. Ähnliche Anträge sind
schon früher von dem schwedischen Reederverband
und dem Verband der Werftindustriellen bestätigt
worden und entsprechen der allgemeinen Auffassung
schwedischer Schiffahrtskreise, die, wie die schwedische
Zeitung „Aftentidningen“ berichtet, dahin gehen, daß
die Handelsschiffe, die durch die Einwirkung des
Krieges verlorengingen, durch neue Tonnage ersetzt
werden. In dem Antrag des Stockholmer Reederver-
bandes heißt es. daß die gegenwärtige Verteilung von
Eisen und Stahl für den Bau der notwendigen Tonnage
bei weitem nicht ausreiche, um die Tonnage zu er-
setzen, die im Krieg verlorengehe. Der Wieder-
aufbau und die Aufrechterhaltung der schwedischen
Handelsflotte sei für Schweden und seine Volksver-
sorgung von so lebenswichtigem Interesse, daß dies
einen Vorrang vor allem anderen haben müsse. Die
Eingabe meldet ihre starken Bedenken dagegen, daß
einheimische Eisen- und Stahlprodukte in Anspruch ge-
nommen werden für Zwecke, die unter den gegen-
wärtigen Verhältnissen nicht unumgänglich notwendig
seien. Nach Kriegsende werde Schweden mit aller
Wahrscheinlichkeit keine Reserven in der erforder-
lichen Eigentonnnge haben, um die Einfuhr von un-
entbehrlichen Roh«tofi»n und anderen lebensnotwen-
digen Gütern zu sichern.

Verbesserung der Mannschaftsräume n

auf den schwedischen Schiffen
Das schwedische Kommerzkollegium ist mit einem

Vorschlag hervorgetreten, der einen nach Direktiven
des Reichstages bearbeiteten Plan über die Wohn-
verhältnisse an Bord enthält. Man ist der An-
sicht, daß diese Wohnverhältnisse zu wünschen übrig-
lassen und verbessert werden müssen. Das Wesentliche
des Vorschlages besteht darin, daß Fachvereinigungen
und Reeder ühereingekommen sind, diese neuen Pläne
nicht nur auf Neubauten, sondern möglichst auch auf
vorhandene Schiffe anzuwenden. Wie von unterrich-
teter Seite verlautet, ist man bemüht, die Mannsehafts-
räume abzuschaffen und in Zukunft Zwei Mann-Kabinen
zu fordern.

Verkauf des schwedischen MS „Kalmia“
Die Rederi A/B Transatlantic hat ihr Tankmotor-

schiff ..Kalmia“ an die Reederei Otto Waüenms in
Stockholm verkauft. Die „Kalmia“ i«t 12 380 t dw
groß und im Jahre 1931 in Dundee gebaut worden.

Irland schafft sich eine Handelsflotte
„Für Irland hat dieser Krieg wenigstens ein Gutes“,

schreibt die Dubliner Wochenzeitschrift „Irish Ca-
tholic“. Man schaffe allmählich, wenn auch mit sehr
viel Mühe, eine eigene Handelsflotte, so daß man in
Zukunft sich auch in dieser Hinsicht von der Gnade
Englands unabhängig mache. Irland sei von jeher ein
Land der Seefahrer, wenn sich auch in jüngster Zeit
die Seefahrt auf den Fischfang beschränke. Doch ver-
füge man über genügend Seeleute, mit denen man die
ständig wachsende Handelsflotte bemannen könne.
Starke Schiffsverluste — geringere Einnahmen

Die Schwierigkeiten dir Schiffahrtslage Englands
kommen immer wieder auf den Jahresversammlungen
der englischen Schiffahrtsgesellschaften in ziemlich un-
geschminkter Deutlichkeit zum Ausdruck. Das war
auch wieder der Fall auf der Jahresversammlung der
Donaldson Line Ltd. in Glasgow, über die
„Financial News“ vom 2. April berichtet.

Der Vorsitzende. N. P. Donaldson, bedauerte zu
Beginn seiner Ausführungen, daß die Reineinnahmen
für das verflossene Jahr bedeutend niedriger als früher
gewesen seien. Das habe seinen guten Grund. Es «eien
nämlich derart viele Schiffe der Reederei durch
feindliche Aktionen verlorengegangen, laß
natürlich auch der Reingewinn entsprechend kleiner
sein müsse. Was di" Ersatzbauten angehe, so seFman
zwar bestrebt, neue Schiffe auf Kiel zu legen, aber nur
in den dringendsten Fällen gelänge dies. Es komme

, hinzu, daß die Schiffbaukosten bei weitem die Ent-
schädigungssätze für verlorene Schiffe überstiegen. Die
größte Ungewißheit aber herrsche über die Zukunft

der britischen Handelsschiffahrt. Was aus ihr nach dem
Kriege werden solle, wisse niemand. Die verschieden-
sten Faktoren trügen zu diesem Zustand der Unsicher-
heit bei: die außerordentlich hohen Bau-
kosten. für die Reedereien ungünstige Änderungen
im Schiffahrtsrecht, die Konkurrenz der
Amerikaner, die ihre Handelsflotte in ungeahn-
tem Maße ausbauen wollten, und nicht zuletzt die bis-
her noch mysteriöse Rolle, die der Luftverkehr
nach dem Kriege spielen werde.

Santander wird ausgebaut
Für den Wiederaufbau des spanischen Hafens

Santander wurden 43 Mill. Ptas zur Verfügung
gestellt. Man will vor allem neue Verbindungswege
und durch Nordspanien eine vorbildliche Zugangs-
straße zum Mittelmeer bauen. Auch die Kais werden
erneuert Außerdem ist ein Plan zur Erweiterung und
Verbesserung der Binnenhäfen von Molnedo und Ma-
lano ausgearbeitet worden.

Us-amerikanlscher Werftabschluß
Die Electric Boat Co., eine der führenden

U-Boot-Werften in USA, erzielte im letzten Jahr einen
Nettogewinn von 2.9 Mill. Dollar. Nach Zurückstellung
von 1,5 Mill. Dollar für Ausgaben, die für die An-
passung an die Nachkriegsverhältnisse verwendet wer-
den sollen, ergibt sich je Aktie ein Ertrag von 1,86 Dol-
lar. Im Jahre 1941 betrug der Nettogewinn 2.8 Mill.
Dollar.

Binnenschiffahrt

Südwestdeutscher Kanalvereln
für Rhein, Donau und Neckar e. V.

Die im Geschäftsbericht des letzten Jahres er-
wähnten großen Arbeiten wurden im Berichtsjahr zum
Abschluß gebracht. So das Projekt über den Donau-
Bodensee-Kanal und die Untersuchungen über die
Möglichkeit der Überleitung von Donauwa«ser nach
dem Neckar. Das im Auftrage und auf Kosten des
Südwestdeutschen Kanalvereins von Strombaudirektor
i. R. Dr.-Ing. e. h. O.-Konz bearbeitete Projekt
über den Donau-Bodensee-Kanal für das 120ö-Tonnen-
Schiff wurde dem Reichsstatthalter vorgelegt, der das
umfangreiche Projekt dem Generalinspektor für
Wasser und Energie zur Prüfung übergab. Die zweite
große Arbeit war die Fertigstellung einer vorn Süd-
westdeutschen Kanalverein herausgegebenen Druck-
schrift mit dem Titel „Planmäßige Wasserwirtschaft
des Neckars und der Oberen Donau unter Berück-
sichtigung der Überleitung von Donauwasser nach
dem Neckar“ (31 Seiten Text mit vier Abbildungen
und 9 Beilagen im Anhang). Diese Druckschrift, die
in der Öffentlichkeit und in den Fachkreisen, wie die
inzwischen eingegangenen zahlreichen Zuschriften be-
weisen. größtes Interesse und Anerkennung gefunden
hat, wird den Mitgliedern, die hierfür ein besonderes
Interesse haben, auf Verlangen kostenlos zugesandt

Wenn auch die Tätigkeit des Südwestdeutschen
Kanalvereins infolge der KriegsVerhältnisse in der
Öffentlichkeit weniger in Erscheinung tritt so wird
die sachliche Arbeit so weit wie möglich weitergeführt
Auch im Berichtsjahr ist wieder eine größere Anzahl
neuer Mitglieder dem Südwestdeutschen Kanalvereln
beigetreten, ein erfreuliches Zeichen für das Interesse
an den Wasserstraßenplänen und für die Anerkennung
der Tätigkeit des Vereins.

Die Zeitschrift „Süddeutsche Wasserstraßen“, der
dieser Bericht entnommen ist. muß als Folge des
totalen Kriegseinsatzes mit Wirkung vorn 1. April ab
ihr Erscheinen einstellen. Die Mitglieder des Südwest-
deutschen Kanalvereins, die nach wie vor über wich-
tige Angelegenheiten auf dem Laufenden gehalten
werden, werden gebeten, auch in Zukunft die Be-
strebungen des Vereins zu unterstützen und zu
fördern. Wegen der Kriegsverhältnisse konnte im ver-
gangenen Jahr keine Mitgliederversammlung abge-
halten werden.

Reidhszuschüsse
für den Bau von Binnentankschiffen

Der für den Bau von Binnentankschiffen gewährte
Reichszuschuß wurde an die Bedingung geknüpft,
daß das Fahrzeug nur für den Transport von
Mineralölen verwendet werden darf und daß bei
dem Einsatz für andere Güter der Zuschuß zurück-
zuzahlen ist Die Kriegsverhältnisse können es nun

Einzelheiten des Keynes-Planes
Von englischer Seite wird angedeutet, daß der

Keynes-Plan für die Gestaltung der englischen und der
internationalen NachkriegswirGchaft sich aus vier
Hauptteilen zusammensetzt. Neben dem Clearing-
Svsiem mit der Verrechnungswährung Bancor soll er
Vorschläge für einen internationalen Investierungsrat,
für einen internationalen Rohstoff rat zur gemeinsamen
Verteilung der greifbaren Rohstoffe und schließlich
einen allg. meinen Rat für internationale Wirtschafts-
Zusammenarbeit enthalten.

In der' City macht sich zunehmende kritische
Stimmung gegenüber dem allzu häufigen Gebrauch
des Wortes „Planung“ geltend, wenn man auch grund-
sätzlich zugibt, daß England nur auf dem Wego einer
international! n Zusammenarbeit selbst für den Fall des
Sieges Aussicht auf eine einigermaßen ausgeglichene
Wirtschaft halten wird. Es ist noch unbekannt, ob der
gesamte Keynes Plan oder nur seine Vorschläge über
Verrechnungswährung von der englischen Regierung
in das Weißbuch ausgenommen werden wird, dessen
angekündigte Veröffentlichung sich anscheinend ver-
zögert. wie man vermuten kann, auf Protest der USA
hin, die nun beabsichtigen, ihre eigenen Vorschläge
zur Währungsstabilisierung etwa gleichzeitig mit den
britischen Plänen zu veröffentlichen. n.

Erhöhung des schwedischen Notenumlaufs. Der
schwedische Notenumlauf hat sich nach dem Ausweis
der Reichsbank zum Quartalswechsel um 144 auf
1931 Mill, skr erhöht im Vergleich zu einer Steige-
rung um 136 auf 1649 Mill, skr in der letzten März-
woche 1942. a.

Leichte Senkung der schwedischen Verbrauchs.
güter-Reichsindexzahl. Der von der Reichsbank auf ¬

gestellte Index erfuhr von Mitte Februar bis Mitte
M ir? eine leichte Senkung von 148.9 auf !48.8 fAugust
1929 - 100 im Vergleich zu einem Stand von 141,6
zur entsprechenden Vorjahrszeit. a.

Preisausgleich
im slowakisch-ungarischen Handel

- Nach vierwöchiger Dauer wurden die slowakisch-
ungarischen Wirtschaftsbesprechungen abgeschlossen.
Die wichtigste und schwierigste Frage bildete das
Preisproblem. Die Slowakei strebte eine Stabili-
sierung der Exportpreise an. In dieser Frage
konnte eine grundsätzliche Übereinstimmung erzielt
werden. Eine besondere Rolle spielte der Waren-
austausch in der sogenannten Dredoma Gruppe {slowa-
kisches Holz gegen landwirtschaftliche Produkte aus
Ungarn). Wie zu erfahren ist. wird es infolge der er-
höhten Produktionskosten zu einer Erhöhung der
slowakischen Holzexportpreise kommen.
Zugleich soll ein Fonds errichtet werden, der aus den
Preiserhöhungen gespeist und der zum Preisausgleich
für eing! führte ungarische Produkte verwendet wird.
Um eine Kontrolle über die Preisentwicklung und die
Abwicklung der Kontingente zu haben, soll eine Über-
prüfung der Aus und Einfuhrkontrakte zwischen den
beiden Ländern erfolgen. lür 1943 dürftest die bisher
wertmäßig rund 500 Mill. Ks betragenden Kontingente
beibehalten werden

In Preßburg sind ferner am Montag die Wirtschafte-
hesprechungen zwischen der Slowakei und
Italien ausgenommen worden Auf der Tagesordnung

.stehen vor allem Preis- und Kon'in gentfragen. Im
letzten Jahr erreichte der Warenaustausch zwischen den
beiden Ländern 854 (1941 rund 510) Mill. Ks. echo.
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Südamerika und die Dollar-Kredite

Mit der Entwicklung der Zahlungsbilanzen
<3er südamerikanischen Staaten im Verkehr mit
den USA befaßt sich in einem längeren Aufsatz
die Neuyorker Zeitschrift „The Banke r" in
ihrem neuesten Heft Im Warenverkehr lief
während der ersten sechs Monate des Jahres
1942 zugunsten von Südamerika ein Aktivsaldo
von nicht weniger als 240 Mill Dollar auf,
während der Handelsilberschuß zu Lasten der
USA im Vorjahre nur 180 Mill Dollar hatte Dem
gegenüber stdhen die von der us-amerikanischen
Export- und Import-Bank zugesagten
Kredite an die Mehrzahl der südamerikanischen
Staaten, die aber bisher nur zum kleinsten Teil
von den Adressaten in Anspruch genommen
werden konnten. Insgesamt sind nach dem
gegenwärtigen Stande für den Ausbau von
Eisenbahnen, Straßen sowie fü r industrielle
Vorhaben und Beschaffung von landwirtschaft-
lichem Gerät von der Washingtoner Fxnnrt-
und Import-Bank Kredite in Höhe von 743 Mill
Dollar vereinbart. Davon konnten jedoch von
den südamerikanischen Ländern erst l*>7 Mül.
Dollar zum Bezug der betreffenden Güter *in-
gesetzt werden. Im einze’nen stellen sich nach
dem Stand von Ende Februar 1943 die Kred't-
zusagen und die Kreditinanspruchnahmen wie
folgt:

Ebenso konnten Chile, Kolumbien, Mexiko und
Venezuela, auf die kleinere Kreditsummen ent-
fielen, diese Mittel bisher nur in sehr geringem
Maße benutzen. Nach den Ausführungen der us-
amerikanischen Zeitschrift geht hieraus hervor,

daß die finanzielle Hilfeleistung derVereinigten
Staaten für Mittel- und Südamer ka bisher in-
folge der mangelnden Liefermöglichkeiten über-
haupt noch kaum habe effektiv werden können.
Die Wirtschaftslage dieser Länder sei deshalb
ganz durch die Gestaltung des eigentlichen
Warenverkehrs bestimmt. In dieser Hinsicht zeige
sich in den südamerikanischen Ländern allent-
halben die Gefahr einer inflatorischen Entwick-
lung wegen des immer stärkeren überwiegens der
Exporte. So stieg in Argentinien der Aktivsaldo
der Handelsbilanz 1942 auf 509 Mill. Pesos gegen
188 Mill im Vorjahre. Dieses Ergebnis wurde
trotz stark erhöhter Importpreise erreicht, da die
Ausfuhr um 22 % über dem Vorj ihrsstand lag.
Es muß jedoch nach „The Banker zweifelhaft
erscheinen, daß der argentinische Export 1943
ein gleich günstiges Ergebnis zu verzeichnen
hat. da d e Fleischausfuhr, die 'm letzten Jahr
an d e erste Stelle gerückt war angesichts der
anhaltenden Dürrp im Lende sich kaum auf ihrem
bisherigen Umfang halten lassen werde Auch in
Chile habe der Kaufkraftüberhang in den letzten
Monaten bedrohliche Formen angenommen, was
sich besonders in der Zunahme des Notenumlaufs
von 845 Mill, auf mehr als 2 Mrd. Pesos auspräge.
Ebenso sei der Ausfuhrüberschuß Brasiliens im
ersten Halbjahr 1942 auf 51 gegen 23 Mill. Dollar
im Vorjahr gestiegen Dabei wäre die Ver-
mehrung des Aktivsaldos noch größer gewesen,
wenn die von den Alliierten vereinbarten Liefe-
rungen nicht infolge Tonnagemangels zu einem
erheblichen Teil hätten unausgeführt bleiben
müssen. Für alle südamerikanischen Länder
bestehe — wie die us-amerikanische Zeitschrift
abschließend fesUtellt — die Notwendigkeit, in
Kürze durchgreifende Maßnahmen gegen die
Geldfülle zu ergreifen, 1 wenn nicht das innere
Preisniveau der Kontrolle der Regierungen ent-
gleiten solle.

Landwirtschaftliche Gründungen
in der Ukraine

Zur Förderung und Intensivierung der Landwirt-
Schaft in der Ukraine sind wei ern zwölf Einzel
gesellschaften für die einzelnen Agrarbere ehe
gegründet und in das Handelsregister Kiew eingetragen
worden, es sind dies die Ukrainische Gesellschaft für
Gartenbauerzeugnisse und Kartoffeln GmbH, die Einr-
und Getlügelzenfrale Ukraine GmbH, die Getreide
zentrale Ukraine GmbH, die Viehzentrale Ukraine
GmbH, die Bezugs und Ahsatzzentrale Ukraine GmbH,
die Milch und Fett Zentrale Ukraine GmbH.'die Ge
treidebetriebf Ukraine GmbH, die Ziickczentrale
Ukraine GmbH, die Obst . Gemüse und Kartoffel
zentrale Ukraine GmbH, die Schlachtstitten und Fleisch-
werke Ukraine GmbH, die Getränkezentrale Ukraine
GmbH und di - G-scmst- flnnzenzentrnle I ' rajn"
GmbH. Sämtliche Gesellschaften sind mit einem Kanital
von 100 000 KM ausgestattet, ihr Geschäftsführer ist
Oberregierungsrat Martin Knaut, Königsberg.

Schweizerisch-schwedische

Wirtschaftsbesprechungen
Zwischen einer schweizerischen uni einer schwedi

sehen Delegation wurden Besprechung, n über den
beiderseitigen Warenaustausch geführt, anbei die
Mittel zur Beseitigung der durch di n ktiegerhehen
Ereignisse eingetretenen Vrrkehrssohwierigkeiten ge-
prüft wurden. Es ist vorgesehen, den Warenaustausch,
der der Menge und dem Wert nach trotz der verschie
denen Schwierigkeiten seit Kriegsausbruch eine Aus-
weitung erfuhr, künftig möglichst liberal zu behandeln.
Hinsichtlich des Ende 1942 in Schweden dekretierten
Preisstops sei. wie halbamtlich a ts Bgrn mitgeteilt
wird, eine Basis zur Liquidierung der vor dtun Preis-
etop angenommenen Aufträge gefunden worden, so daß
die schweizerischen Exporteure vor größeren Schäden
bewahrt blieben. Für künftige Aufträge seien noch
keine Höchstpreise festgesetzt worden, da schweizeri-
scherseits noch um eine Nachprüfung der schwedischen
Vorschriften nach gesucht wurde.

Im einzelnen wird über den Warenaustausch be-
richtet, daß Schweden weniger Eisen und Stahl werde
liefern können als im Vorjahr. Dagegen werde Zellu-
lose und Papier voraussichtlich in aussichtsreicher
Menge zur Verfügung stehen. Auf den übrigen Ge-
bieten Bei der Austausch auf der bisherigen Basis vor-
gesehen. Die Schweiz wird ihrerseits Textilien,
Maschinen, Apparate, chemische und pharmazeutische
Produkte und andere Fabrikate an Schweden liefern, s.

Aus See» und Binnenschiffahrt

bedingen, daß die Schiffe auch für den Transport
von pflanzlichen und tierischen ölen, für Melasse
usw. eingesetzt werden müssen. Der Reichsverkehrt-
minister hat sich deshalb in einem Erlaß vom
18. November 1942 damit einverstanden erklärt, daß
die Rückzahlungspflicht bis auf weiteres — längstens
für die Dauer des Krieges — außer Kraft tritt

Neuer ungarischer Flußschifftyp
Auf den ungarischen Flüssen werden gegenwärtig

Versuche mit Schiffen von 120 bis 300 Tonnen unter-
nommen, die n)it einem Luftschrauben-
antrieb versehen sind. Die neue ungarische Erfin-
dung, eine Art von Heliokopterschrauben. soll für
Transportschiffe verwendet werden. Zu diesem Zweck
hat sich in Budapest bereits eine besondere Kapital-
gruppe gebildet, die eine staatliche Werft mit dem
Bau des ersten Musterschiffes betraut hat. Die neuen
Luftschrauben üben eine außerordentliche Zugkraft
aus und weisen selbst bei starkem Gegenwind keine
wesentliche Verminderung ihrer Leistungsfähigkeit auf
In ungarischen Kreisen sieht man den Vorteil des
neuen Antriebes vor allem darin, daß selbst Flüsse,
die normal nicht schiffbar wären, auf diese Weise mit
flachgängigen Schiffen befahren werden können, uni
daß außerdem durch den Luftschraubenantrieb ein so
geringer Wellengang verursacht wird, daß die Ufer-
anlagen dieser Flüsse nicht beschädigt werden können.

Donauschiffer in Stettin geprüft
An der Reichsseefahrtschule Stettin fand ein zehn-

wöchiger Sonderlehrgang für Donauschiffer durch eine
Prüfung seinen Abschluß, die alle 18 Teilnehmer mit
gutem Erfolg bestanden. Die Prüflinge erhielten ein
Sonderzeugnis über die Befähigung zur Führung von
Flußdampfschiffen der Donauschiffahrt in den Küsten-
gewässern des Schwarzen Meeres.

Rumänischer Binnenschiffahrtsabschluß
Die rumänische Donauschiffahrtsgesellschaft „S.

R D.“ veröffentlicht die am 31. Jantfar 19-13 abge-
schlossene Jahresbilanz. Der Bestand an Donauschiffen
und Kähnen dieser Gesellschaft ist in d- r voran-
gegangenen Bilanz mit 452.9 Mill Lei bewertet
worden, wovon jetzt 237 Mill. Lei als Amortisation
abgeschrieben worden sind. Bei einem Aktienkapital
von 320 Mill, und einer Gesamtbilanzsumme von
594,2 Mill, schließt das Geschäftsjahr für die ..S. R. D.“
mit einem Reingewinn von 82 384 561 Lei ab.

Stiftung zur Verbesserung
des holländischen Wasserverkehrs

Durch die Handelskammern von Nord- und Süd-
holland wurde die Stiftung „Hollandsche
Binnen vaartwegen“ gegründet Die Stiftung
hat die Verbesserung der Wasserstraßen zwischen
Amsterdam und Rotterdam zum Ziel Zwiseh n diesen
beiden Häfen hat immer »in intensiver Verkehr be-
standen, und man will jetzt diese Verbindung ver-
bessern. Die Stiftung wird weiter verschiedenen
Wünschen der niederländischen Binnenschiffahrt bezüg-
lich der zahlreichen noch bestehenden Zölle, ver-
alteter Brücken und anderer Verkehrshemmungen
sowie der notwendigen Erneuerung der nieder-
ländischen Binnenschiffahrtsflotte Rechnung tragen.

Fischerei

Den leistungsfähigen Schiffen
gehört die Zukunft

Die Leistungen der einzelnen Fahrzeuge in der
Hochsee- und Küstenfischerei zeigen ganz erhebliche
Unterschiede. Im Vordergrund der Leistungen stehen
die in den letzten Jahren vor dem Kriege entwickelten
Fischdampfer, die Fangergebniste von bisher nie da-
gewesener Höhe erreichten. Das wird besonders deut-
lich. wenn man sich klarmacht, daß bei den alten
Fischdampfern früher Fangreisen von 1200 bis 1500
Zentner je Schiff und Reise als Spitzenleistungen ge-
wertet wurden, während bei den neuen Fischdampfern
in den letzten Vorkriegsjähren die Fangkapazität
bereits auf 5000 Zentner gestiegen war. Dabei muß
berücksichtigt werden, daß die Fangreisen kürzer ge-
worden sind als früher. Welchen Weg inzwischen die
Entwicklung genommen hat, sieht man daran, daß die
Durchschnittsleistung ein-s Fischdampfers
z. B. im Jahre 1924 462 887.2 kg Fische betrug, im
Jahre 1937 aber hatte sich die Durchschnittsleistung
auf 1 372 101 kg je Schiff und Jahr erhöht. Dabei muß
man berücksichtigen, daß neben den großen und
modernen Schiffen 1937 noch ein großer Prozentsatz

Börsen und Warenmärkte

Berliner Einheitswerte vom 5. April. Allg. Bauges.
Lenz 162 bz. B.. Atlas 191 bz. G„ Brünning 150 hz..
Hut a 157.50 hz.. Vereinsbank 157.50 hz. G. Allianz
311.50 bz.

Wiener Börse von» 5. April Bei ruhigem Verlauf
kamen heimische Aktien in größerer Zahl zur Notiz
als zu Ende der Vorwoche Die Kurse waten durchweg
unverändert, bis auf Wiener Allianz, die etwas nach
gaben. Protektora'saktien konnten sich teilweise etwas
bessern. — Notierungen: Fühler Gebrüder 179‘u.
Brau AG. Österreich 242li. „Elin“ AG f el Industrie
172. Steyr-Daimler-Puch 126.

Prager Börse vom 5. April. Das Geschäft war etwas.
• lebhafter. Auch in den Kursen traten nur wenig Ver-
änderungen ein. Neu eingeführt wurden die neuen
Genuß- und Rentenscheine der Ferdinand-Nordbahn.
Notierungen : 4hzproz. Unifiz. Anleihe A. tilgb.
19.38 87 104. 3-luproz. do. B, tilgb. 1938,87 100.20.
3proz. do. Rente nicht tilgbar 83.50, 5proz. österr.
Konversionsanleihe 1934 59 89. Alpine Montan-Ges.
95.50. Doborowitzer Raff. 5435, Berg- und Hütten-
gesellschaft 4470. Böhmische Zuckerindustrie 2600.
1. Brünner Maschinen 745. Dux-Bodenbai her Bahn
1360. Ferd. Nordbahn 12 600, do. Lit. A 12 500.
Kupferwerke Böhmen 650. Pofdihütte 7300. Pragver
Eisenindustrie 3150. Skodawerke 2825, Smichnver-
Brau 22 300. Ver f. ehern, u. met. Prod. 4325, West-
böhm Bergbau 1060.

Amsterdamer Börse vom 5. April. Am Aktienmarkt
war die Stimmung behauptet. Käufer überwogen. Auch
der Rentenmarkt lag ruhig. Selbst die 3proz.
Niederländ. Staatsanleihe von 1937 war weniger ge-
fragt als an den Vortagen. Pfandbriefe waren fast un-
verändert. Provinzial- und Gemeindeanleihen waren
weiter fest. Der Geldmarkt blieb unverändert Notie-
rungen: Fortlaufend notierte Werte: Anleihen:
4nroz. Ne 1. 1940. S. I mit Steuererl. 104, do. S II
ohne Steuererl. 102%, do. S. II mit Steuererl. T0.3 3 s.
do. 1911 102. 3nioz, Ned. 19.37 96%. 3proz. '3'41 Ned.
1938 99%. 2'iproz. A"d. Werkelijke Schuld Gert.
80%. Ned. Hand. Gert. 168%: Aktien: Aku 180. Van
Berkels 153. Lever Brost. 293%. Philips 367: Kassa
paniere: Festverzinsliche Werte: 3%proz. Rotterdam
1938. S. I 99%: Aktien: Amst. Droogdok 131 %. Hee-
maf 207. Lever Bros 6nroz. (St. zu 10001 148. Ned.
Kabelfahriek'330. Ned. Scheepsbouw 253. De Schelde,
Nat. Bez. v. Aand 174%. Stokvis & Zn. 207. Stoorn
Sninn. Spanjaard 147. Stork & Co. 178. do. Vorz. 147,
Ver. Blikfabrieken 226. Van Gelder Zonen 180. do. 190.
Wiho* Fe'jenoord 216. Blaauvhoedenveem 138. Ned.
Papiertabr. Mastricht 180.

Stockholmer Börse vom 5. April. Die Tendenz war
stetig, doch machte sich wieder größere Zurückhaltung
bemerkbar. U. a. befestigten sich Bnfors auf 188 (187).
Grängesherg 192 (191). Kugellager A 231 (229). Coppa-r-
herg 310 '3.39k Auf der anderen Seite gaben Elektro-
lux auf 91 (92) nach. a.

Pariser Börse vom 5. April Die Börse zeigte über-
wiegend feste Haltung. 'Die Gewinnspanne blieb
dabei bei den Aktien aber etwas enger begrenzt als an
den Vortagen. Suezaktien blieben ohne Notiz. Argen-
tinische Werte zogen verschiedentlich an. Bei den
Bankenanteilen stiegen nur Credit Lyonnais und Bank
von Frankreich im Kurse. Elektroaktien verzeichneten
einige Gewinne. Montanwerte konnten sich behaupten,
während Kohlen- und Metallanteile nicht ganz ein-
heitlich lagen. In der chemischen Gruppe traten einige
Befestigungen ein. Renten waren gut stetig veran-

I lagt, wobei besonders die 4%proz. von 1942 Serie A
| und B sowie die Sproz. von 1920 im Vordergründe

alter Schiffe vorhanden war, die starX leistungs-
beschränkt waren. Dieses Beispiel zeigt eindeutig, in
welcher Richtung sich die Entwicklung der deutschen
Fischdampferflotte bewegt, wenn auch der Kriegsaus-
bruch einen vorübergebenden Stillstand in dieser Ent-
wicklung gebracht hat. Soviel kann aber gesagt
werden, daß unter normalen Verhältnissen nur noch
wenige alte Fischdampfer existieren würden, wenn
diese Schiffe auch heute nützliche Dienste leisten. Die
ganze Entwicklung in der großen Hochseefischerei ist
so, daß sie sich nicht allein auf den Bau größerer
Schiffe beschränkte, sondern auch die Geschwindigkeit
erheblich erhöhte, die Dampfer ferner nautisch und
technisch auf das modernste ausrüstete, während im
gleichen Zuge auch das Fanggerät von den Netz-
machereien zu einem Werkzeug von höchster Fang-
fähigkeit ausgestaltet wurde.

In der kleinen Hochseefischerei bzw.
in der Hochseekutterflotte sehen wir das
gleiche Bestreben, Fahrzeuge von höchster Leistungs-
fähigkeit zu entwickeln und die alten, unwirtschaft-
lichen kleinen Schiffe auszumerzen. Allerdings besteht
hier gegenüber den Fischdampfern ein wesentlicher
Unterschied. Die Fanggebiete der Hochseekutter haben
sich kaum viel verlagert und sind vielfach von den
Kuttern in weniger als einem Tag, höchstens aber in
36 Stunden zu erreichen. Von besonderer Bedeutung
aber ist hier die Tatsache, daß man aus einem alten
Kutter, der sich sonst noch in guter baulicher Be-
schaffenheit befindet, durch den Einbau starker An-
triebsmotoren leistungsfähige Schiffe machen kann, die
in dieser Beziehung selbst den neuen Kuttern kaum
nachstehen. Es kommt also hier vor allem mit darauf
an, daß alle Hochseekutter über einen ausreichenden
Antrieb verfügen, einer Dieselmaschine also von 100
bis 150 PS Leistung. Davon abgesehen, bieten sich
jedoch der deutschen Hochseekutterflotte noch große
Entwicklungsmöglichkeiten für die Zukunft, zumal
heute eine Überschneidung oder Konkurrenz zwischen
Fischdampfer und Hochseekutter nicht mehr in Frage
kommt.

Was übrigens für die Fahrzeuge der kleinen Hoch-
seefischerei gilt, gilt im gleichen Sinne auch für die
Fahrzeuge der Küstenfischerei. Wir haben
eine zahlenmäßig große Küstenfischereiflotte, unter
der sich jedoch eine große Zahl von kleinen unwirt-
schaftlichen Fahrzeugen befindet, die praktisch von
der Zeit längst überholt sind. Um das zu verstehen,
muß man sich folgendes klarmachen: Durch die
Regulierung der Flußläufe an der Küste sowie durch
di» Industrialisierung ist die Fischerei hier immer mehr
verdrängt w orden. So sind z. B. die kleinen Buttjollen
von der Untcrelbe nahezu ganz verschwunden. Die
alten ehemaligen Eibfischer haben teils ihr Gewerbe
aufgegeben, teils haben sich die jüngeren Fischer ein
größeres Fahrzeug bauen lassen und sind zur Krabben-
fischerei und auch zur Seefischerei übergegangen.
Fangen sie keine Krabben, dann können sie sich ohne
Umstände auf die Schollenfischerei umstellen oder auch
auf die Heringsfischerei in den Wintermonaten. Die
kleinen Fahrzeuge aber, die sich nicht auf See hinaus-
wagen können, sind währenddessen zur Untätigkeit
verurteilt und bleiben im Hafen zurück. Infolge der
geringen Leistungsfähigkeit der kleinen unwirtschaft-
lichen Fahrzeuge kann sich ferner der Fall ergeben,
daß z. B. der Verbrauch an kostbarem Treiböl in
keinem Verhältnis zur Produktivität dieser Fahrzeuge
steht, während die größeren Fahrzeuge bei gleichem
Dieselölverbrauch große Mengen Fische fangen.

Die zukünftige Entwicklung in der Hochsee- und
Küstenfischerei ist dadurch besonders gekennzeichnet,
daß der Bau von hölzernen, gedeckten Fischereifahr-
zeugen fortan den Bau- und Klassifikationsvorschriften s
des Germanischen Lloyd unterliegt. Ferner wurde
genau vorgeschrieben, welche Fahrzeuge gebaut
werden dürfen. Die Zahl der Typen wurde beschränkt-
um den Bau nach Rückkehr normaler Verhältnisse
nicht nur besser forcieren zu können, sondern sich
zugleich auf wirtschaftliche und leistungsfähige Fahr-
zeuge konzentrieren zu können. Damit ist die Gewähr
gegeben, daß Fahrzeugtypen in der kleinen Hochsee-
und Küstenfischerei entwickelt werden, die den An-
forderungen in bezug auf Wirtschaftlichkeit und
Leistungsfähigkeit in bestmöglicher Weise entsprechen.
Durch die Gewährung von Reichsdarlehen sollen ferner
junge und tüchtige Fischer in den Stand gesetzt
werden, sich ein eigenes Fahrzeug anzuschaffen, das
ihnen eine gesunde Existenz ermöglicht und Rie befähigt,
eine Familie zu gründen und zu ernähren, um dadurch
zugleich auch die Grundlage für ausreichenden Nach-
wuchs zu schaffen. b.

standen. Notierungen; Banque de France 28 600,
Banque A'gerie 22 000. Banque Indochina 12 000,
Banque Paris-Pa ys Bas 2300. Banque Union Parisienne
1740, Credit Foncier 7400, Crfidit Lyonnais 3825,
SocUte Generale 3075. Est 9800. Lyon 1780. Midi 1314,
Nord 2280, M6tro, Paris 4700, Cie. Gale, des Eaux
3750. Lyonnabe des. Eaux 3460, CPDE (Cie. Parisienne
Distribution Electricit#) 3300. Cie. Gale D'Electeicitö
6150, Electricite de Paris 2000. Energie Industrielle
4425 Nord-I.nmibre 2280. Gar France Etranger 5460,
l.ongwv 1149, Citroön 2600. Denain Anzin 4640,
Peugeot 1665, Schneider 5970. Tröfileries du Havre
2200. Charh. Tonkin 6705. Anzin 2320, Blanzy 6400,
Courriöres 1235, Lens 1794. Nickel 3450. Ouenza 7800,
Penarrova 1745. Gafsa 3275. Air Liquide 3399, Kuh
mann 2650. Pöchiney 5845, Ugine 5825, Rhone Poulenc
4155, Saint-Gobain 8950. Chargeurs Röunis 4^20,
Messageries Maritimes 820, Raffmeries Say 1740,
Ciments Francais 9995, Suez Capital 43 500, Port
Rosario 23 900. Brasseries Quilmi1 « 79 450, Ch. Fer
Santa F5 1850. Tramways Shanghai 1650. 41iproz.
1932 A 103.12 4. 44pro? 1932 B 104,05. Sproz 1942
97.90, 3 4 nroz. 1942 98,95, Energia Littorale Medi-
terraneum 2715.

Brüsseler Börse vom 5. April. Die Umsätze blieben
eng begrenzt. In allen Abteilungen . ergaben sich
leichte Gewinne, doch verzeichneten einzelne Anteile
erneut einen Rückgang von einigen. Bruchteilen. Die
Kursschwankungen waren übrigens in beiden Richtun-

MMZWW2proz. 86.50. Banque Nationale 3330. Brufina (Soc.
de Brux p. Fin. et Ind.) 1450. t'ofinindus416 ex.,
Soc. Generale P. R. 9720. F.lcctrobel eap. 2950. Electro
Trust priv 1530. Sidro 682 4 . Sofina orfi. 27 300,
Sofinette 537 4. Ang'eur Athii< 8,24. Cookenll 3655.
Clabeeq 92 350. Providence (F. de la) 18 840. Esp.
Longdoz 8110. M#*all. Hoboken 4180. Samhre et Mo-
selle 3875. Ougre Mirihaye 1405. Usines Gilson spart.
SOC.) 5660. Met. du Hainaus 505. Andre Dumont 4275.
Bonne Esp. et Batterie 5350. Esp. et Bonne Fortune
7400. Hasard 2055. Limbourg-Meuse cap. 4305. Mane
mont-Rascoup 4200. Noel Sart-Culnart 20 050.„NordI de
Charleroi 5300. Overpelt Lommel 1195. Viellle Mon-
te gne 2990. Auvelais 37 000. Charleroi 7890 Hunt-
Roch 28 950 Betons 'Soc. Beige) cap. 765. Ciments
de Thiel, ca. 1582 4. Ciments de Vise priv. 3450. Soie
de Tiibizc nriv. 270. Vi-cose Part. soc. 2110. Beige de
l’Azote 1145, Union Chimique Belg. 7924. Katanga
priv 129 700. Kilo Moto p. hönef. 765. Union Miniöre
du Haut Katanga 11 540 Pötroles au Congo 12614.
Union de Papeteries 18124. Electrobel 3800.

Londoner Börse vom 5. April. Es herrschte allge-
mein Ruhe. Von internationalen Werten befestigten
sich mexikanische. Auch die Rohstoffwerte hatten kaum
G, >ch:ift zu verzeichnen. Olaktien tendnerten unein-
heitlich. Englische Eisenbahnen hatten teilweise Kurs-
gewinne zu verzeichnen und englische Staatsrenten
neigten zur Befestigung. Notierungen: 24proz.
Cons. 82%. 34proz. Conv. Loan 106’/t«. 34proz. War
Loan 106*/n. 4proz. Fund. 114 4. IprOz. Viet Bonds
1144. 7proz German 1924 8. 54proz. Young 64.
Southern Rys 22%. Rio Tin so 13. Chartered 25/9.
Rhockan.a 7%. Roan Intelope 14/6. Tanganyika 8/9,
Crown Mines 8%, De Beers des. 17",'i«. Eastrand 38/9,
Geduld 74. Gen. Mining 86/3. Goldfields 47/6. Rand
Mines 141/3. Subnigel 6 - . Anglo Iranian 88/9, Burmah
Oil 53'1%, Mex. Eagle 11/6. Shell Transport 34. Trini-
dad 3"/,». Vcnez. Oil 34-4%, Brit Celan, ord. 22/44.
Courtaulds 48/9. Brit. Alnm. 49/3. Brit. Am. Tobacco
4 ”/«•. De Havilland 44/6. Distillers 8313. Dunlop
Rubber 34/6. Electric Mus. 23/6. Imp. Chemical 39'4%,
Imp. Tobacco 74. Lyon ..A' 1 5”'n. Rolle Royce 5 5/n.
Lever Bros. l ,,/ii. Vickers 20/74. Woolworth 60.

Neuyorker Börse vom 5. April.
Neuyork, 5 April
Balt.a.Ohio
Canad.Pac.
Ches.aOhio
N-Y.Cents.
Pennsvlv.R
Union Pac.
AlliedChm.
Ameri.Can

9,—
10,50
44,—
17,-
29,62
93,-

158,-
80,50

Am. Smelt.
Am.T. a.T.
Beth). Steel
Chrysler..
Dup.d.Nem
Gen. Elect.
Gen. Motor
Int. Nickel.
Kenn.Coop

46.50
142.75

68,37
76,-

144,-
37,12
50,12
36,-
34,37

SearsRoeb.
ShellUnion
Stand. Oil.
Un. Aircrft.
Unit. Fruit.
U S. Steel.
Westngh.E
Woolworth
Akt.-Ums..

71,—
24,12
53,62
34,62
66,50
57,50
92,50
37,-
648 000

Devisennotierungen vom 5. April
Kopenhagen: London 19,34. Neuyork 4,79, Berlin

191,80. Paris 10,85. Antwerpen 76,80, Zürich 111,25,
Rom 25.35. Amsterdam 254,70, Stockholm 114,15,
Oslo 109, Helsinki 9,83 (alles Brief).

Oslo: London 17.75 B., Berlin 175,25 G„ 176,75 B.,
Paris 10 B.. Neuyork 1,40 B.. Amsterdatn 235 B.»
Zürich 101.50 G„ 103 B.. Helsinki 8,70 G„ 9,20 B„
Antwerpen 71,50 B . Stockholm 104,55 G„ 105.10 B.,
.Kopenhagen 91.75 G.. 92,25 B.. Rom 22.ro G„ 23.20 B.

Stockholm: London 16,85 G., 16,95 B.. Berlin 167,50
nom. G.. 168.50 B.. Paris 9 B.. Brüssel 67,50 B.. Schweiz.
Plätze 97 nom G.. 97,80 B.. Amsterdam 223.50 B„
Kopenhagen 87.60 nom. G., 87.90 B.. Oslo 95,35 nom.
6.. 95.65 B., Washington 4.15 G„ 4.20 B.. Helsinki 8,35
nom. G.. 8.59 B.. Hom 22 nom. G., 22,20 B„ Kanada
3,75 nom. <A. 3.82 B.. Lissabon 17,75 B„ Buenos Aires
97 G 100 B

Zürich: Paris 4,12(4,15). Stockholm 102.6614
(102,66'4). Rest unverändert. .

London: Neuyork 1.02%)—4.03%. Spanten 40.50,
Montreal 4,43—4.47, Schweiz 17.30—17.40, Stockholm
16.85—16.95. Lissabon 99.80—100.20. Buenos-Aires,
oE Importkurs 16.95%—17.13. Mexiko 20.50, Alex-
amiria 97.50. London auf Bombay 1/600. Australien
125*4. Neuseeland 121**-,, Südafrika 100%. National-
China 3/3*0«. Rio de Janeiro 83.64%.

Neuyork: London 1.03, Spanien 9.20, Schweiz
23,33, Stockholm 23,86. Montreal-London 4.46’4,
Montreal 90.18, Bueno, Aires, offiz. Importkurs 29,78,
do. freier Kurs 24,10, Lissabon 4,01 nom.

Warenmärkte

Londoner Warenmarkt vom 5. April Notierungen
unverändert.

Jute. Kalkutta. 5. April Erste Marken: April
und Mai 80 B.: gringe Marken: April und Mai 75. Ten
denz ruhig.

Schellack. Kalkntt». 5. April April und Mal
64 G. Tendenz stetig.
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